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Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsche Tagesbericht.

Wolffs Vüro teilt amtlich mit:
Großes Hauptquartier, 14. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Einige feindliche Schiffe feuerten gestern 

Nachmittag aus Gegend nördlich von La Panne 
—Nieuport wirkungslos auf unsere Stellungen.

B ei Neuoe Chapelle fand abgesehen von 
einem vereinzelten englischen Angriff, der ab­
geschlagen wurde, nur Artilleriekampf statt.

Zn der Champagne wiederholten die Fran­
zosen östlich von Souain und nördlich Le Mes- 
nil auch gestern ihre Teilangriffe. Unter schwe­
ren Verlusten für den Feind brachen sämtliche 
Angriffe im Feuer unserer Truppen zusammen.

I n  den Vogesen sind die Kämpfe nach E in­
tritt besserer Witterung wieder aufgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den 
Slrgonnen die neue Art von Handgranaten, 
durch deren Detonation die Luft verpestet wer­
den soll. Auch französische Infanterie-Explosiv­
geschosse, die beim Aufschlag Flammen erzeugen, 
wurden in den gestrigen Kämpfen erneut fest­
gestellt.

Ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Die Lage im Osten ist unverändert.

O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .
*

Der österreichische Generalstabsbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 13. März, mittags, 

gemeldet:
I n  R u s s i s c h - P o l e n  und W e s t g a l i z i e n  

keine Veränderung, während des Tages Geschütz­
kampf. Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen 
wurden durchweg unter Verlusten abgewiesen.

Die Kämpfe an der Straße C i s n a —- B a l i -  
g r o d  in den Karpathen dauern weiter an. Eine 
Höhe, um die seit Tagen gekämpft wurde, gelangte 
gestern in unseren Besitz. Im  Sappenangriff spreng­
ten eigene Truppen Teile der feindlichen Stellung, 
warfen in folgendem N a h k a m p f  den Gegner zu­
rück und nahmen über 1200  M a n n  u n d  m e h ­
r e r e  O f f i z i e r e  g e f a n g e n .  Noch nachts 
wurden russische Gegenangriffe auf diese Höhe sowie 
auf die Stellungen in den anschließenden Abschnit­
ten unter schweren Verlusten des Feindes zurückge­
schlagen.

An der Gefechtsfront in S ü d o s t g a l i z i e n  
und im Raume bei C z e r n o w i t z  herrscht im all­
gemeinen Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Vom 14. März wird aus Wien amtlich gemeldet:
I n  P o l e n  und an der Front in W e s t g a l i ­

z i e n  hat sich die allgemeine Lage nicht geändert. 
Vorstöße des Feindes wurden an der unteren Nida 
sowie bei und südlich Gorlice nach kurzem Kampf 
zurückgeschlagen.

I n  den K a r p a t h e n  scheiterten wieder in 
zahlreichen Abschnitten heftige Angriffe der Russen, 
so an der Kampffront zwischen dem Sattel von 
Lupkow und dem Uzsoker Paß, dann im Oportal, 
wo auch nachts erbittert gekämpft wurde, und Lei 
Wyszkow. Außer den vielen verwundeten Russen, 
die in unsere Hände fielen, wurden über 400 Mann 
des Feindes, die sich im Nahkampf ergaben, g e ­
f a n g e n  genommen.

Auch an den Stellungen südlich des D n j e s t r  
entwickelten sich Kämpfe. Ein von starken Jnfante- 
riekräften des Gegners angesetzter Angriff kam in 
wirkungsvollstem Feuer unserer Truppen bald zum 
Stehen und brach unter großen Verlusten des Fein­
des völlig Zusammen. Weiter östlich wurde zu Fuß 
Vorgehende feindliche Kavallerie abermals zurück­
geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Der Weltkrieg.
Die M egrlme im Westen m d Ssten.

A uf dem westlichen Kriegsschauplatz scheint der Angriff der Engländer, die 
offenbar Verstärkungen herangezogen haben, bereits ins Stocken gekommen zu sein; 
wie auch aus Holländischen Blättermeldungen ersichtlich, ist die deutsche Front in 
Flandern ebenfalls verstärkt worden. 2 n  der Champagne, wo die Franzosen, wohl 
gereizt durch die sichere Sprache des deutschen Hauptquartiers, ihre Angriffe noch 
fortsetzen, wurden diese, unter schweren Verlusten für den Feind, zurückgeschlagen. 
2 m  Osten hat sich die Z ahl der bei Augustow gefangenen Nüssen, die aus „über „ 
4000"  angegeben war. aus 6400  erhöht. D ie russische Gegenoffensive hat auch si 
bel Przasnysz, wo sie am schärfsten, der Wichtigkeit dieses Platzes entsprechend, ein­
setzte, ihre Kraft verloren, da sämtliche Angriffe mit großen Verlusten für die 
Nüssen abgeschlagen wurden.

D ie Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W . T .-B ." :
D e r l i n  den 15. März.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. März.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  We s t  e n d e  B a d

wurde gestern von 2 feindlichen Kanonenbooten wirkungslos be­
schossen. Ein Angriff auf die von Engländern besetzte Hohe süd­
lich D p e r n  machte gute Fortschritte. — Französische Teilangriffe 
nördlich Le M esnil ( C h a m  p a g n e) wurden unter s c h w e r e n  
V e r l u s t e n  für den Feind zurückgeschlagen. — I n  den V o g e s e n  
wird an einzelnen Stellen noch gekämpft.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Die Anzahl der russi­
schen G e f a n g e n e n  in den Kämpfen nördlich des Augustower 
Waldes hat sich aus 5488 erhöht. — Nördlich und nordöstlich von 
P r z a s n y s z  griffen die Russen mit starken Kräften an. Alle 
Angriffe scheiterten unter s c h w e r e n  V e r l u s t e  n für den Feind. 
— Südlich der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Die Pariser Berichte.

Der amtliche Pariser Bericht von S o n n ­
a b e n d  Nachmittag lautet: An der P s e r  befestig­
ten und erweiterten die Belgier die Donnerstag er­
zielten Gewinne. Die Engländer rückten weiter vor 
und überschritten parallel der Straße Neuve Cha­
pelle—Fleurbaix den^ Layesbach zwischen dieser 
Straße und Aubers. Sie nahmen in diesem Gebiete 
mehrere feindliche Schützengräben und erreichten, 
als der Tag sich neigte, oie Rue d'Enfer genannte 
Straße, welche sich nach Aubers hinzieht und in 
einen Vorort' dieser Ortschaft führt. Südöstlich 
Pitztre eroberten sie mehrere zur Verteidigung ein­
gerichtete Häusergruppen, machten tagsüber etwa 
1000 Gefangene und erbeuteten mehrere Maschinen­
gewehre. Links und rechts von der englischen Ar­
mee unterstützten französische Truppen ihre Aktion 
durch lebhaftes Artillerie-, Maschinengewehr- und 
Infanteriefeuer. I n  der C h a m p a g n e  rückten 
wir gegen Abend weiter auf den Nordhängen der 
Kuppe nordöstlich Le Mesnil vor und machten . 150; 
Gefangene, darunter sechs Offiziere. I n  den V o ­
g e s e n  am Reichsackerkopf versuchte der Feind nach 
heftigem Bombardement einen Angriff zu unter­
nehmen, welchen wir sofort aufhielten.

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Nach 
den lebhaften Kämpfen der letzten Tage herrschte 
auf Leiden Seiten n a h e z u  v ö l l i g e  R u h e .  
Am heutigen Tage fanden nur einige Artillerie- 
kämpfe statt. Wir befestigten überall unsere Stell­
ungen. Bei den Aufräumungsarbeiten in Cp a r ­
g e s  aus dem von uns eroberten Gelände fanden 
wir' neue deutsche Maschinengewehre, sodaß sich die 
Zahl der vom Feind an dieser Stelle verlorenen 
Maschinengewehre auf vier erhöbt. Im  Le PrLtre- 
Wald brachten wir einen Angriffsversuch sofort zum" 
Stehen.

Die Kämpfe zur See.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.

Nach einer Mitteilung der englischen Admirali­
tät hat das de u t s c he  U n t e r s e e b o o t  „U 2 9" 
die Schiffe „Headland",- „Andalusian", „Jndian- 
city" und „Ademun" t o r p e d i e r t .  I n  dieser 
Meldung heißt es, daß der Kapitän von „U 29" 
ausgesagt habe, er hätte im September „Hogue" 
und „Abukir" versenkt. (?)

„Daily Telegraph" meldet: Ein Passagier des 
Dampfers „Great Southern" berichtet, daß der 
Dampfer auf der Fahrt nach Fishguard einem 
Dampfer mit zwei Schornsteinen begegnete, der 
Notsignale gab. Gleich darauf wurden das Periskop 
und der Trum eines U n t e r s e e b o o t e s  in einer 
Entfernung von dreiviertel Meilen sichtbar. Die 
„Great Southern" e n t k a m  vermöge ihrer großen 
Geschwindigkeit. Man glaubt, daß der Dampfer 
mit zwei Schornsteinen mit dem Unterseeboot zu­
sammenarbeitete. (Natürlich. So wie ich denk' 
und tu', trau ich's dem andern zu! Die Schriftl.)

Die Agence Havas meldet aus B o r d e a u x :  
Ein deutsches U n t e r s e e b o o t  hat am Donners­
tag den Dampfer „Auguste Concell" 22 Meilen 
südlich von SLa Point v e r s e n k t .  Die Besatzung 
wurde gerettet und nach Falmouth gebracht. Ferner 
wird aus H a v r e  gemeldet: Der Dampfer „Lam- 
pinas" e n t g i n g  am 12. der Torpedierung durch 
ein deutsches Unterseeboot v o r  C h e r b o u r g  
durch ein geschicktes Manöver.

Die Vernichtung des Hilfskreuzers „Bayano".
Das auf der Fahrt von Belfast nach Air befind­

liche Kohlenboot „Valmerina" hat die überlebende 
Besatzung des untergegangenen englischen Hilfs­
kreuzers „Bayano", die sich auf einem Floß befand, 
aufgenommen. Sie erzählt, daß der „Bayano" 
morgens um 5 Uhr torpediert wurde. Die Explosion 
habe die Rettungsboote weggerissen. Der „Bayano" 
sei binnen 3 Minuten gesunken. Die Flöße, auf 
denen sich die Überlebenden retteten, waren beson­
ders angefertigt und mit Rudern versehen. — 
„Times" meldet: Die „Bayano" hatte 200 Mann 
an Bord, die, soweit bekannt ist, bis auf 30 umge­
kommen sind.

Vorstoß eines Unterseeboots nach Dover.
Eine Haager Depesche der „Hamb. Nachr." mel­

det:. Trotz der scharfen Bewachung der Kriegshäfen 
durch Torpedoboote gelang es Freitag Abend bei­
nahe einem deutschen Unterseeboot, den Eingang 
des Hafens von D o v e r z u  erzwingen. Die Wacht- 
mannschaften/der Küstenbatterien entdeckten jedoch 
das Periskop, sodaß das Boot- durch Schüsse ver­
trieben werden konnte.

Ein Opfer der englischen Minen.
Das Reutersche Büro meldet aus H ü l l :  Der 

s chw e d i s ch e D a m p f e r  „ H a n  n a", vom Tyne

kommend, wurde am Sonntag früh auf der Höhe 
von S c a r b o r o u g h  torpediert. Sechs Mann er­
tranken, die übrigen wurden nach Hüll gebracht.

Notiz des W. T.-V.: Nach früheren Erfahrungen 
ist es naheliegend, daß der Dampfer das Opfer einer 
englischen Mine geworden ist. .

Nach einem bei dtzr Reederei Henkle in Helsing- 
fors von dem Kapitän des Dampfers „Hanna" ein- 
getroffenen Telegramme ist die Katastrophe Sonn­
abend früh 3 Uhr eingetreten. Der Dampfer wurde 
durch ein Torpedo in den Grund gebohrt. Durch 
die Explosion wurden vier Heizer, ein Bootsmann 
und ein Schiffsjunge getötet, die übrige Besatzung 
wurde durch einen vorbeifahrenden Dampfer auf­
genommen. Sämtliche Papiere und Instrumente 
,ind verloren.

Notiz des W. T.-V.: Da die Explosion im Vor­
derschiffe stattgefunden hat, ist es sehr viel wahr­
scheinlicher, daß das Schiff auf eine Mine gelaufen 
ist.

Ein dänischer Dampfer von einem deutschen 
Kriegsschiff aufgebracht.

Wie Ritzaus Büro meldet, teilen die Kopen- 
hagener Blätter mit, der d ä n i s c h e  D a m p f e r  
„ B r ü s s e l "  sei von einem deutschen Kriegsschiff 
aufgebracht und nach Swinemünde geschleppt wor­
den.

Ein deutsches Wasserflugzeug in der Nordsee 
Verunglückt?

Der „Lokalanz." meldet aus Kopenhagen: Ein 
Fischdampfer kam Sonnabend Morgen mit zwei 
größeren Wrackstücken von einem Wasserflugzeug an, 
die er in der Nordsee aufgefischt hatte. Ein anderer 
dänischer Dampfer soll die beiden deutschen Flieger 
des verunglückten Flugzeuges nach Sylt gebracht 
haben.

Die Verluste der englischen Handelsmarine.
Eine soeben in London veröffentlichte Statistik 

ergibt, daß seit dem Ausbruche des Krieges 5 4 
e n g l i s c h e  H a n d e l s s c h i f f e  durch f e i n d ­
l i che K r e u z e r  e r b e u t e t  o d e r  v e r s e n k t  
worden sind, 11 sind durch M i n e n ,  22 dur ch 
U n t e r s e e b o o t e  z e r s t ö r t  worden. Außer­
dem sind 47 F i s c h e r f a h r z e u g e  v e r l o r e n  
gegangen. Ferner meldet die Admiralität: S e i t  
d e m 10. M ä r z  wurden wiederum 7 b r i t i s c h e  
D a m p f e r  mit einem Gehalte von 1794 bis 4653 
Tonnen v o n  d e u t s c h e n  U n t e r s e e b o o t e n  
im Ärmelkanal, im Kanal von Bristol und im 
Irischen Kanal angegriffen. Zwei dieser Schiffe 
sanken, drei von ihnen entgingen der Versenkung, 
der Untergang der beiden letzten ist noch nicht be­
stätigt. Insgesamt sind bei diesen Angriffen drei 
Menschen umgekommen.

Die Kriegsversicherungen steigen weiter.
Der Mitarbeiter des „Daily Telegraph" für 

Marineversicherung schreibt: Die Kriegsversiche­
rungsprämien sind gestern beträchtlich gestiegen. 
Die Prämien von Waliser Kohlenhäfen nach einem 
nordfranzösischen Hafen stiegen um 25 Prozent. Die 
übrigen Versicherungen hielten sich auf ähnlicher 
Höhe.

Englische Erweiterung der Kriegskonterbande.
Eine Bekanntmachung in der „London Gazette" 

erklärt Rohwolle, Zinn, Petroleum, Rizinusöl, 
Paraffin, Wachsschmiermittel, für militärische 
Zwecke brauchbare Haut und Ammoniak für absolute 
Konterbande. .

Der englische Flaggenbetrug.
Der „Rotterdamsche Courant" erhielt eine Zu­

schrift eines Passagiers des Dampfers „Königin 
Emma" von der Dampfergesellschaft Nederland, 
der am 27. Februar Amsterdam verlassen hat und 
am 9. März in Genua angekommen ist. Es heißt 
darin: Alle n e u t r a l e n  S c h i f f e ,  denen wir
begegneten, waren durch Anstricy, Flagge und groß 
aufgeschriebene, nachts elektrisch beleuchtete Namen 
deutlich k e n n t l i c h  gemacht .  Dagegen hatten 
die e n g l i s c h e n  S c h i f f e  die Namen mit einer 
Farbe aufgemalt, die sich von dem Schiffsanstrich 
wenig unterschied, sodaß der Name schwer lesbar 
war, während der Name des Heimathafens ver­
schwunden war.

Zur Frage der Behandlung der gefangene« 
UnterseeSootsSesatzungen.

Die „ T i m e s "  veröffentlicht z w e i  B r i e f e ,  
die auf die gefangenen Besatzungen der deutschen 
Unterseeboote Bezug nehmen. Die Verfasserin des 
ersten schreibt: Sie sind unschuldig. Was konnten 
sie tun, als den Offizieren gehorchen, und was konn­
ten diese tun, als der Admiralität gehorchen? Der 
Verfasser des zweiten Briefes, der sich als Kombat-



le

Offiziere und Mannschaften erhoben wuröe^ da sie 
der Admiralität hätten gehorchen müssen. Weiter 
heißt es in dem Schreiben: Wenn die geographische 
Lage Englands und Deutschlands vertauscht wäre, 
würden britische Offiziere und Mannschaften sicher­
lich einem etwaigen Befehle der Admiralität, 
deutsche Schiffe zu versenken, gehorchen. Deutsch­
land kann infolge seiner geographischen Lage unsere 
Handelsschiffe nicht beschlagnahmen. Wir finden 
es natürlich einträglicher, die Schiffe zu beschlag­
nahmen, statt sie zu versenken. Warum sollten 
Männer, die ihre Pflicht gegen ihr Vaterland er­
füllen, anders behandelt werden, denn als Kriegs­
gefangene?

Die Kampfe im Westen.
Zwei hohe französische Führer schwer verwundet.

'Amtlich wird aus P aris gemeldet: Der Arnrer- 
tominLnLsnL General Maunoury und sein Ksrps- 
kominandant Genera! Villaret wurden durch eine 
Kugel verwundet, als sie durch eine S c h i e ß ­
s c ha r t e  die deutschen Linien beobachteten.

General Maunoury ist einer der befähigtsten 
französischen Artilleristen, dem die französische Feld­
artillerie viel zu danken hat. Er war der Befehls­
haber derjenigen französischen Truppen, die bei 
Soissons von unseren Feldgrauen geschlagen und 
über die Aisne getrieben wurden.

über Genf wird dem „Berl. Lokalanz." ergän-

ünd Wagen gesperrt. Man glaubt, daß große fran­
zösische Truppentransporte die Ursache dieser Sper­
rung des Verkehrs sind.

E in  amerikanischer Adm iral W er die 
KriegsausstchLen der Deutschen.

„Daily M ail" meldet, K o n t r e a d m i r a l  
F r a n x i s  T i f f a n y  B o w l e s ,  der frühere 
erste Konstrukteur der amerikanischen Kriegsflotte, 
sagt über seinen Eindruck bei einem Besuch in 
Deutschland, Deutschland habe noch eine ungeheure 
Menge von Reserven. Die industriellen Probleme 
aber nehmen heute in Deutschland mehr Aufmerk­
samkeit in Anspruch als die militärischen. Er lobte 
die deutschen Unterseeboote und schließt dann, 

ZDe u t s c h  l a n d  sei in diesem Kriege e i n e  E i n -  
«Hhei t .  E r  sei  ü b e r z e u g t ,  d a ß  es  s i e g e n  

w e r d e .  Gegen die Vereinigten Staaten fei eine 
gewisse Stimmung vorhanden. Alle Alliierten wür­
den jetzt gern aufhören, aber Deutschland werde 
nicht mit England Frieden schließen. Das verdient 
ernsthafte Beachtung in den Vereinigten Staaten.

vordersten Schütz«
linie erlitten, wo sie beide an einer Schießscharte 
beim Beobachten der gegnerischen Stellungen von 
einem deutschen Jnfanteriegeschoß getroffen wurden, 
sind sehr schwer. Maunoury büßte das linke Auge 
ein, der Unterkiefer wurde ihm zerschmettert; Poin- 
car6 besuchte den General, überreichte ihm die M ili­
tärmedaille und wurde auch von dem Verwundeten 
erkannt. General Villaret drang das Geschoß in 
die Stirn; bei ihm müssen die Arzte eine Äufmeiße- 
lung des Schädels vornehmen. — I o f f r e  hielt 
auch nach dem Rückzug bei Soissons große Stücke 
auf den dortigen Armeechef, seinen Jugendfreund 
Maunoury und dessen ersten Berater General Villa­
ret. Auch Präsident P o i n c a r ö  zeigte sich an­
läßlich seines jüngst erfolgten Besuches am Mau- 
nouryschen Hauptquartier von vollendeter Liebens­
würdigkeit. Seit diesem Besuche verdoppelten 
Maunoury und Villaret ihren Diensteifer und in­
spizierten persönlich die vordersten Schützenlinien. 
Bei einer solchen Inspektion wurden beide hinter 
einer Schießscharte von einer aus dreißig Meter 
Entfernung abgegebenen deutschen Gewehrkugel ge­
troffen und anscheinend schwer verletzt. Als Ersatz 
für Maunoury kann der Pariser Gouverneur G a l ­
l i e n  i betrachtet werden. Zeitweilig leitet der Be­
fehlshaber der Ehampagne-Armee auch den benach­
barten Abschnitt. Der Kriegsminister behielt sich 
die Lösung aller Personalfragen vor.

„Figaro" meldet: Den letzten Nachrichten zu­
folge ist der Zustand des General M a u n o u r y  
durchaus zufriedenstellend. — Eine Meldung der 
Agence Havas von Sonntag besagt: General Mau­
noury sei fieberfrei, sein linkes Auge sei verloren, 
seine Kinnlade zerschmettert. An dem General 
V i l l a r e t  wurde eine Präparation unter günsti 
gen Bedingungen vorgenommen.

D ie starken deutschen Stellungen an der Wer.

Dem „Algemeen Handelsblad" wird von belgi­
scher Seite aus D i x m u i d e n  gemeldet, daß außer 
in der Dünenstrecke auch an anderen Teilen der 
Pserfront stärkere Rührigkeit auf deutscher Seite 
herrscht. Viel neues schweres Geschütz wurde auf­
gestellt, obgleich hier keine Festungswerke in Trüm­
mer zu legen sind. Besonders soll die schwere Ar­
tillerie wohl dazu dienen, die Schleusen bei Nieu- 
port zu vernichten. Wenn das gelänge, würde die 
Überschwemmung sich verlaufen, was eine vielleicht 
entscheidende Veränderung der Kampfbedingungen 
M  Folge haben müßte. Angesichts dieser deutschen 
Tätigkeit haben aber auch die hier liegenden B e l
Ai er  V e r s t ä r k u n g e n  durch Engländer und 
Franzosen e r h a l t e n .  Hinter Dixmuiden bei 
Eaeskerke haben die Deutschen eine Mole ganz mit 
Eisenbeton bekleidet und darin 25 bis 30 Maschinen­
gewehre aufgestellt, die alle Wege der Umgebung 
bestreichen. Dies verhindert ein weiteres Vordrin­
gen der Bundesgenossen nach dieser Seite. Man 
hat versucht, dieses lästige Hindernis aus dem Wege 
zu räumen, aber der Vetonpan^er ist so stark, daß 
die Geschosse der belgischen Artillerie keinen Schaden 
daran taten.

E in  Augenzeuge im englischen Hauptquartier 
W er die Deutschen.

Der Augenzeuge im englischen Hauptquartier 
schreibt in seinem letzten Bericht: „Obwohl der
Feind im Westen jetzt nicht annähernd über so viel 
Truppen verfügt, hält er doch eine enorme Front 
besetzt, schlägt im Osten gewaltige Schlachten, und 
die Moral der deutschen Truppen zeigt bei alledem 
keine Verschlechterung. Für einen Briten ist es 
schwer zu begreifen, was ein Volkskrieg für ein 
kontinentales Volk bedeutet. Das Vertrauen der 
Bevölkerung und die Moral der Truppen können 
nur erschüttert werden, wenn sie das Bewußtsein 
einer niederschmetternden Niederlage im Felde 
haben. Das kann nur erreicht werden, wenn wäh­
rend der nächsten Monate durch r i e s i g e  Z a h ­
l e n  v o n  S o l d a t e n  u n d  K a n o n e n  (erst 
haben! Die Schriftl.) ein i m m e r  h e f t i g e r e r  
Druck (erst können! Die Schriftl.) ausgeübt wird."

England w ill „alle Kräfte einsetzen".

Die „Morningpost" knüpft Betrachtungen an den 
obigen Kommentar des Augenzeugen über die 
deutsche Armee und schreibt: „Deutschland hofft,
daß, ehe ein voller Druck von feiten der Verbünde­
ten ausaeübt werden kann, Frankreich erschöpft sein 
und Rußland den Frieden willkommen heißen wird. 
Deshalb müssen wir jede Anstrengung machen, um 
den Krieg zu Lande vorwärts zu bringen. Man 
muß eingestehen, daß der Fortschritt langsam ist, 
und daß Frankreich und Belgien furchtbar leiden. 
Ihretwegen dürfen wir nicht zögern, sondern müssen 

u n s e r e  K r ä f t e  m i t  mö g l i c h s t e r  
»Ve s c h l e u n i g u n g  in den Kampf einsetzen."

Französische Trnppenverschiebungen.

S S  Z-.L « S L  S ' «

Auch General P au  lobt die deutsche Armee.

Während seines Aufenthaltes in B u k a r e s t  
äußerte der französische General P a u ,  wie aus zu­
verlässiger Quelle berichtet wird, Lei einem 
Empfang bei dem Prinzen Cantacuzene, derjenige, 
der das deu t s che  H e e r  ni cht  g e s e h e n  habe, 
k ö n n e  sich k e i n e  V o r s t e l l u n g  v o n  
d e s s e n  T a p f e r k e i t  machen.  Es sei e i n e  
H e l d e n s c h a r ,  d i e  i n  d e r  Geschi cht e  e i n ­
z i g  d a st e h e.

*> »»

Die Kämpfe im Osten. ' "
Zw ei russische Generale vor Plozk gefallen.

I n  den Kämpfen bei PloA im Februar sind nach 
Meldung der „Franks. Ztg? aus Petersburg die 
Generale E n g w a l d  und G r a s c h n e l n i k o w  
gefallen.

42 Zentimeter-M örser vor Oss-wiee.

Nach der Wiener „Korrespondenz Rundschau" 
teilen offizielle russische Berichte mit, daß Ossowiec 
anhaltend mit schwerer Artillerie beschossen werde. 
Die Kriegsberichterstatter erwarten, daß diese 
Tätigkeit der Deutschen, die eine direkte Bedrohung 
Warschaus vom Norden darstelle, schließlich ver­
sagen werde, geben aber zu, daß das Bombardement 
der Festung beträchtlichen Schaden zufügte. Die 
aus 42 Zentimeter-Mörsern abgefeuerten Geschosse 
verursachten in den Vefestigungswerken Löcher von 
sechs Meter Durchmesser und zwei Meter Tiefe.

Russische Sorgen um Przasnysz und Ossowiec.

Der Korrespondent der „Daily M ail" in Peters­
burg bereitet das englische Publikum schon darauf 
vor, daß die Russen gezwungen sein dürften, 
P r z a s n y s z  zu räumen. Rund 250 000 Deutsche 
rückten gegen die Narew-Linie vor. „Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß der Feind Przasnysz zurück­
erobern wird, aber die vorübergehende Besetzung 
jener Stadt von den Deutschen ist bedeutungslos, 
weil es sehr unwahrscheinlich ist, daß sie sich dort 
behaupten werden. T)ie Stadt liegt auf einer niedri­
gen Anhöbe über einem kleinen Nebenfluß der 
Örzye. Nächst Lomza ist sie der wichtigste Straßen- 
knotenpunkt m der ganzen Grenzgeand. überdies 
geht über Przasnysz der kürzeste Weg nach War­
schau, aber wenn die Deutschen auch Przasnysz be­
setzen dürften, glauben unterrichtete Kreise doch 
nicht, daß sie um vieles weiter vorrücken können."

Sämtliche russische Blätter zeigen große Unruhe 
über das Schicksal der Festung O s s o w i e c  und 
sprechen ihre Verwunderung aus darüber, daß nach 
oen gemeldeten großen russischen Siegen Ossowiec 
immer noch bedroht und dadurch der Übergang über 
die Bobrlinie gefährdet sei.

? - ?
Der Zar >

hat sich aus Zarskoje Sselo z u r  F r o n t  begeben.

E in  japanischer General W er die russische 
Armee.

Der Lyoner „Rspublicain" meldet aus Paris:

Anwesenheit
alizien und Polen gewonnen habe. General Oba 

sprach die Überzeugung aus, daß die Feinde zer­
schmettert werden würden, sobald die Russen die 
Offensive ergreifen würden. Er glaube, daß der 
Krieg nicht mehr länger als sechs Monate dauern 
tonne. » »»

Der türkische Krieg.
Ruhige Stim m ung in  Konstantinopel 

und Sm yrna.

Wolfss Büro meldet aus Konstantinopel: Im  
Gegensatz zu den tendenziösen Behauptungen der 
Blätter und der Agenturen des Dreiverbandes, die 
die Lage in Konstantinopel als anormal darstellen, 
kann festgestellt werden, daß in Konstantinopel voll­
ständige Ruhe herrscht. Smyrnaer Blätter machen 
dieselbe Feststellung bezüglich Smyrnas.

E in  Minensucher vor Sm yrna gesunken.

Die „Agence Milkt" erfährt aus Smyrna vom 
10. März: Heute haben feindliche Schiffe von neuem 
Furla beschossen. Ein Minensucher sank infolge 
Berührung mit einer Mine. Während der Nacht 
überflog ein feindliches Flugzeug Furla zu Auf­
klärungszwecken.

Ernste Lage in  Sewastopol. ^

Dem „Ikdam" wird gemeldet: Die Lage in 
Sewastopol ist sehr ernst. Da der Brotpreis sehr 
ge t̂ie^en ist, leiden die armen Klassen autzerordent-

*  *  *

Bom  Hilfskreuzer »Prinz E ite l Friedrich".

Die Washingtoner Regierung hat beschlossen, 
die dem deutschen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Fried­
rich" für Reparaturen gewährte Z e i t  g e h e i m  
zu h a l t e n .

Der internierte Hilfskreuzer „Kronprinzessin 
Ereilte".

Aus Washington meldet Büro Reuter: Marine- 
Minister Daniels beauftragte den Kreuzer „Brook-

lyn", der augenblicklich im Bostondock lieg. 
dem Bostoner Hafen zu kreuzen, um zu verhindern, 
daß der dort internierte Hilfskreuzer „Kronprin­
zessin Lecilie" die Neutralität verletze.

Auch „Kronprinz W ilhelm " arbeitet.

Reuters Büro meldet: Nach einer Depesche aus 
Vuenos Nires ist der Dampfer „Churchill" mit der 
Bemannung und 147 Paffagieren des f r a n z ö s i ­
schen D a m p f e r s  „ G u a d e l o u p e "  in P e r -  
n a m b u c o  in Brasilien angekommen. „Guade­
loupe" ist auf der Höhe von Fernando Noronha 
(Insel 500 Kilometer nordöstlich von Pernambuco) 
von dem deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wil­
helm" zum Sinken gebracht worden.

„Guadeloupe" ist ein 1908 gebauter Dampfer 
von 6600 Tonnen' er ist in Havre beheimatet und 
gehört der Compagny GSnörale Transatlantique.

Politische TiMsschlM.
Keftre ZwMUMmchnahmLqr zur Eoldeinziehurrg.

Amtlich wird mitgeteilt: Gegenüber Gerüch­
ten über bevorstehende Zwangsmaßregeln zur 
Einziehung -des im deutschen Umlauf befind­
lichen Goldes für die Reichsbank verweisen wir 
auf die vom Staatssekretär des Reichsschatzamtes 
in der Neichstagssitzung vom 10. März abgege­
bene Erklärung, in der er als besonders er­
freulich hervorhob, daß der erhebliche und fort­
gesetzte Zuwachs der Reichsbank an Gold sich 
auf dem Wege durchaus freiwilliger Betätigung 
vollzogen hat. Der Reichsschatzsekretär fügte 
hinzu, jedenfalls wollen wir beim Gold für die 
ReiHsbank auch künftig ohne Zwang auskommen 
und stolz darauf sein» daß wir den noch von 
Woche zu Woche sich vollziehenden Zuwachs aus- 
schlichlich der vaterländischen Gesinnung unseres 
deutschen Volkes zu verdanken haben. Alle Ge­
rüchte über bevorstehende Zwangsmaßregeln 
entbehren mithin jeder Begründung und wider­
sprechen den Absichten der maßgebenden Stellen.

Freisprechung dsr des Hochverrats angeklagten 
betzffchsn Zollbeamten.

Das Eouvernementsgericht in Brüssel hat die 
des Hochverrats angeklagten belgischen Beamten 
freigesprochen, obwohl sie dieses Verbrechens 
dringend verdächtig waren, weil es aus dem 
vorhandenen M aterial nicht den vollen Beweis 
ihrer Schuld erbringen konnte. Dieses Urteil 
zeigt» daß deutsche Richter auch dem Feinde 
gegenüber ihren altbewährten Gerechtigkeits­
sinn wahren. ^

I n  der italienischen Kammer 
sagte Justizminister Orlando bei Begründung 
des Gesetzentwurfs über wirtschaftliche und po­
litische Verteidigungsmahnahmen. der Entwurf 
bedrohe weder die persönliche Freiheit noch die 
Pretzfreiheit. Bor die Wahl gestellt, würde er 
aber in dem furchtbaren Kampf für die Existenz 
des Landes au? dem internationalen Felde die 
Freiheit der Sicherheit des Landes opfern. (An­
dauernder lebhafter Beifall.) Ministerpräsident 
Salandra erklärte» er begnüge sich. die früher 
gemachte Erklärung zu bestätigen. Das Kabinett 
brauche kein neues Vertrauensvotum. Er for­
dere die Kammer auf, den Gesetzentwurf anzu­
nehmen. Die Kammer nahm sodann in namemt- 
licher Abstimmung mit 334 gegen 83 Stimmen 

 ̂ eine Tagesordnung Carboni an. wonach die 
Kammer in der Überzeugung, daß der Gesetzent­
wurf den höchsten Interessen des Landes ent­
spricht, zur Einzelbsratuing übergeht. Das E r­
gebnis wurde mit Beifall aufgenommen.

D os französische Kriegsministerium zahlungs­
unfähig.

Der „Kölnischen Zeitung" zufolge find die 
französischen Ministerien des Krieges und der 
M a.tne nicht mehr in der Lage, ihre Gläubiger 
in gesetzmäßiger Weise zu bezahlen. Das geht 
aus einer dem Parlam ent zugegangenen Vor­
la g  des Finanzministeriums hervor, die die 
Verlängerung der bisherigen Zahlungsfristen 
für Ausgaben des Kriegs- und des Marine- 
ministeriums fordert, und die in einem Blatie 
veröffentlicht wird, während sich die gesamte 
französische Presse darüber anschweigt. Die die­
ser Vorlage vorausgeschickte Begründung spricht 
die Zahlungsunfähigkeit Leider Ministerien 
für die jetzt fälligen Zahlungsverpflichtungen 
aus dem ordentlichen Budget von 1914 offen 
aus.

W eshalb König Konstantin neutral blieb.
Zur griechischen Ministerkrise schreiben die 

„Basier Nachrichten": Die französische Armee, 
die in Nordafrika gesammelt und zur Einschif­
fung bereit gestellt werde, war nicht in erster 
Linie gegen die Türkei» sondern vielmehr für 
einen Einbruch in Ungarn bestimmt. 200 000 
M ann französisch-englischer Truppen sollten in 
Saloniki ausgeschifft werden, um die serbische 
Armes derart zu verstärken» daß sie eine Offen­
sive gegen Südungarn unternehmen könne. Für 
diese Idee war der griechische König nicht zu 
haben. Wenn er auch den Feldzug gegen die 
Türkei mitzumachen gewillt gewesen wäre, so 
konnte er doch in ein« unmittelbare Aktion 
gegen Österreich-Ungarn und Deutschland nicht 
willigen, wie sie die Gewährung des freien 
Durchzugss der Verbündeten durch griechisches 
Gebiet gewesen wäre.

Prinz Georg von Griechenland, ein Bruder 
König Konstantins» trifft demnächst in Wien 
ein. E r beabsichtigt, darauf nach Berlin zu

Dks Haltung der neue« Regierung tu Grieche«» 
land.

Londoner B lätter melden aus Athen: Die 
neue Regierung wünscht joden Schritt zu ver­
meiden, der Anlaß zu Meinungsverschiedenhei­
ten mit Bulgarien geben kann. S ie will sich 
jeder militärischen Intervention enthalten, bis 
Verwicklungen mit Bulgarien nicht mehr zu 
befürchten sind. Das Ministerium ist fest eiri­
sch lösten, gegenüber Serbien wohlwollende Neu­
tra litä t, gegenüber den Ententemächten eine 
freundschaftliche Haltung einzunehmen. Die 
„Agence d 'A tlM es" meldet: Heute Abend wird 
ein königliches Dekret veröffentlicht werden, 
durch das die Kammer um einen Monat vertagt 
wird. Man glaubt» daß nach dieser Frist die 
Kammer aufgelöst und Neuwahlen ausgeschrie­
ben werden würden. — Morgen wird ein ge­
setzlicher Erlaß veröffentlicht werden, durch den 
eine Anleihe von 40 Mist. Frank bei der grie­
chischen Nationalbank genehmigt wird.

ZUr Haltung Rumäniens. '
Am Sonntag ist in B u k a r e  st die erste 

Nummer des B lattes „Moldvwa" erschienen, 
das von einem Komitee herausgegeben wird, an 
dessen Spitze der ehemalige Minister Tarp steht. 
Das B latt wird die öffentliche Meinung 
darüber aufzuklären trachten, daß die Einigung 
der rumänischen Nationalitäten nur möglich sei, 
wann sie mit Beffarabien begonnen werde.

Wkffördsrryrgsn in  dsr amerikanischen Admi­
ralität.

„Central News" meldet aus Washington: 
Die Vizeadmirale Fletcher von der atlantischen 
Flotte, Howard von der pazifischen Flotte und 
Lowles von der asiatischen Flotte sind zu Admi­
ralen ernannt worden.

M  D eutsches slietch.
Berli,,. 14, MSr, l!Nki.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist gestern 
Nachmittag in Hannover zum Besuchs einiger 
Lazarette eingetroffen. Die hohe Frau wurde 
am Bahnhof vom Oberpräsidenten von Wind- 
heim und Gemahlin, der Vorsitzerin des Vater­
ländischen Frauenvereins der Provinz Hanno­
ver, empfangen» in deren Begleitung sich die 
Kaiserin zunächst nach dem Lazarett Clemen- 
tinenhaus begab und hierauf nach dem Lazarett 
in der technischen Hochschule fuhr. Dir Kaiserin 
richtete an alle Verwundete freundliche Worte, 
beschenkte sie mit Blumen, und jeder Soldat er­
hielt ein Bild des Kaisers. Später nahm die 
Kaiserin an einem Tee bei F rau  von Windheim 
teil, bei dem auch Frau von Hindenburg anwe­
send war. Vor ihrer Abfahrt von Hannover 
empfing die Kaiserin im Fürstenzimmer des 
Bahnhofs die Witwe des Prinzen Friedrich von 
SM en-M einingen.

— Prinz Alexander von Ratibor und Tor« 
vay, Sohn des verstorbenen Prinzen Egon und 
seiner Gemahlin Leopoldine, geb. Prinzessin 
Lobkowitz, ist am 7. März als Leutnant im kö­
niglich preußischen 8. Dragonerregiment ge­
fallen.

— Das Auswärtige Amt gibt heute zu Ehren 
des türkischen Ministers Dschavid Bey im Es- 
planadehotel ein Frühstück, an dem Prinz Hakkt 
Pascha, der türkische Botschafter Mahmud Muhk- 
tar Pascha, Staatssekretär von Jagow, S taa ts­
sekretär Helfferich, Unterstaatssekretär Zimmer" 
mann, Herr von Schwabach, Finanzrat von 
Wassermann sowie verschieden« Herren der tür­
kischen Botschaft und des Auswärtigen Amtes 
teilnehmen.

— Wie die „Germania" berichtet, beschloß 
der Zentralvorstand der Generalversamm­
lung der Katholiken Deutschlands der gestern 
hier unter dem Vorsitz des Grafen Droste zu 
Vischering tagte, auch in diesem Jah re  mit Rück" 
ficht auf den Krieg von der Veranstaltung der 
Hauptversammlung Abstand zu nehmen. Da die 
Sitzung die erste sott der Thronbesteigung des 
Papstes Benedikt war» wurde ihm «in Huldis 
gungs- und Ergebenheitstelegramm gesandt.

— Die unter der Firma Deutscher Adler in 
Magdeburg» V. a. E  , vereinigten Versiche- 
rungskaffen des deutschen Privatbeamtenvereins 
(Sitz Magdeburg) haben seither 1260 000 Mac! 
Kriegsanlsihe übernommen.

— Wie die „Straßburger Post" mitteilt, 
wurden in der letzten Woche in Mülhausen im 
Elsaß sieben sozialdemokvatische Gemeinderats- 
mitglieüer» darunter der Landtagsabgeordnete 

M artin , verhaftet» weil ste an ihrem Stammtisch 
deutschfeindliche Äußerungen getan haben.

Düsseldorf, 14. März. Gestern wurde km 
Ständchauis der 65. rheinische Provinziallandtag 
durch den Oberpräsidenten Frhrn. von Rhein- 
Laben eröffnet. I n  der Eröffnungsansprache ge­
dachte der Oberpräsident der augenblicklichen 
großen Zeit, der Heldentaten unserer Heere und 
der Opferfreudigkeit der Dahsimgebliebener 
und begrüßte es insbesondere, daß der Landtag 
die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten durch 
Besserung ihrer Erwerbsfähigkeit auf die Pro­
vinz übernehmen wolle. Ebenso begrüßte er die 
Einführung der Kriegsoersicherung durch den 
Provinzialverband. Zum Vorsitzer wählte die 
Versammlung den Oberbürgermeister Spiritus- 
Bonn, der den Vorsitz mit einer Legetstertea 
Rede auf den Kaiser und sein« siegreichen 
Truppen übernahm. Sein  Vorschlag» dem



Kais«! «ine HuLiguagÄrepesche zu senden, fand 
die begeisterte Zustimmung des Hauses. Ebenso 
wurde im Anschluß an die Winterschlacht in  der 
Champagne, wo „rheinische Tapferkeit und 
Zähigkeit neuen Lorbeer an die alten Fahnen 
heften konnte", an die kommandierenden Gene­
ral« des 8. Armeekorps und des 8. Reserve- 
armeekorps Telegramme gerichtet.

München, 13. März. Eine bemerkenswerte 
Kundgebung erläßt das O rd inaria t des Erz­
bistums München und Pverfing au den Klerus. 
Diese Kundgebung fordert die S tiftsve rw a ltun ­
gen und die Kirchen- und Pfründostiftungen auf, 
sich nach Möglichkeit an der zweiten Kriegsan- 
ieihe zu beteiligen. I n  der Kundgebung heißt 
«s: „W ir  vertrauen auf die Vaterlandsliebe des 
Klerus, daß er auch nach dieser Hinsicht beleh­
rend und aufklärend w irk t."

München, 14. März. G raf Hertling ist nach 
vierwöchentlichem Erholungsaufenthalt in  
Garmisch heute Abend hierher zurückgekehrt.

Anslnnd.
Wien, 14. März. Die „W iener Zeitung" 

meldet: Der Kaiser hat den m it den Funktionen 
eines Chefs der Landesregierung von Bosnien 
und Herzegowina betrauten General der In fa n ­
terie und kommandierenden General in  diesen 
Ländern Stefan von Sarkotic zum Landeschef 
von Bosnien und He^egowinna ernannt.

Provinzialnachrtchleu.
StrasLnrg, 12. März. (Schadenfeuer.) Gestern 

vormittags brach in  der Scheune des Landwirts 
Bunka in M i c h e l a u  A b b a u  Feuer aus. Das­
selbe g riff so schnell um sich, daß in kurzer Ze it vier 
Gebäude inklusive des Wohnhauses ein Raub der 
Flammen wurden. Es verbrannten zwei Pferde, 
sieben Stück Rindvieh, vier Schweine und alle Ge­
treide- usw. Vorräte. Der Schaden ist beträchtlich; 
Löschhilfe kam zu spät.

Danzig, 13. März. (Erhöhung der Bierpreise.) 
Nachdem der Zweckveroand nordostdeutscher 
Brauereien, der seinen Sitz in Königsberg hat und 
vornehmlich die Provinzen Ost- und Westpreußen 
umfaßt, m it dem 15. März eine allgemeine E r­
höhung der Bierpreise beschlossen hat, fand gestern 
nachmittags in Danzig eine gemeinsame SiAung 
des engeren Verbandes der Brauereien von Dmrzig 
und Umgegend, der Gastwirte, Saal- und Konzert­
lokalinhaber statt, in der m itgeteilt wurde, daß, 
nachdem bereits kürzlich in Danzig und Umgegeno 
die Preise um 3 Mark pro Hektoliter erhöht wur­
den, jetzt eine weitere Erhöhung um 6—7 Mark 
e in tritt. Fortan kostet also in  Danzig das Hekto­
lite r einheimischen Bieres 30 Mark, auswärts ge­
brautes, z. B. aus Königsberg, Schönbusch, sogar 
33 Mark. Es wurde dann noch beraten, wie die 
Lasten möglichst auf die Konsumenten verteilt, d. h. 
auf das Publikum abzuwälzen sind, z. B. durch 
Einführung kleinerer Gläser zu den alten Preisen. 
Eine weitere Versammlung der Gastwirte findet 
heute nachmittags statt.

Danzig, 13. März. (Verschiedenes.) Bei der 
Eröffnung des westpreußischen Provinziallandtages 
gibt sonst regelmäßig der Herr Oberpräsident ats 
Staatskommissar den Mitgliedern des Prooinzial- 
landtages uno des Provinzial-Ausschusses, sowie 
den Spitzen der Behörden ein Repräsentations- 
Festmahl, das die M itglieder des Provinzia l­
landtages nkit einem Festmahl oder einer geselligen 
Abendoereinigung zu Ehren des Herrn Ober- 
präsidenten zu erwidern pflegten. Beide Fest­
veranstaltungen werden bei der diesmaligen^ am 
23. März beginnenden Session des westpreußischen 
Provinziallandtages des Krieges wegen unter­
bleiben. — Verhaftet wurde der Hausdiener Max 
Vuntius aus dem Kreise Memel. der im Hotel 
„Danziger Hof" größere Diebstähle verübt hat, 
dann ausrückte, in  Dirschau verhaftet wurde, dort 
aber wieder ausgebrochen war. — Weiter wurde 
die Arbeiterfrau Petermann aus Oüra verhaftet, 
die das Gewerbe als „Gesundbeterin^' betrieb und 
dabei nach Möglichkeit Eelddiebstähle ausführte.

Königsberg, 13. März. (Konkurs.) Die alte 
Schiff-Maklerfirma Gustav M öller u. Prentice in  
Königsberg, offene Handelsgesellschaft, ist in  Kon­
kurs geraten. Die F irm a hatte ihre Blütezeit, als 
in  Königsberg und P illau  die Segelschrffahrt im 
Schwünge war, und expedierte auch in den letzten 
Jahren vorwiegend die Segelschiffe, deren Zahl 
und Größe dauernd zurückging. Der Krieg hatte 
dann das Geschäft fast ganz lahmgelegt, da die 
Segelschiffahrt aufhörte.

Posen, 13. März. (Die Gründung eines Hinden- 
burg-Kriegsmuseums) für die Ostmark ist gesichert. 
An der Spitze des vorbereitenden Komitees stehen 
der Oberpräsident, der Landeshauptmann uno der 
Oberbürgermeister.

Labes, 12. März. (Tot aufgefunden) wurde, 
gestern vormittags in der Nähe der Stärkefabrik 
der taubstumme Arbeiter Schumicke. Wahrschein­
lich ist der Mann bei der strengen Kälte erfroren.

Lokalnachrtclitkil.
Thorn, 15 MSrz 1915.

M i ie l  Hie » i le  U i W M !
Die Zeichnungsfrist endet am Freitag,

19. März, mittags 1 Ahr.

— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: der Leutnant im Ulanen- 
Regiment von Schmidt Nr. 4 V i c t o r  v o n  
L o g a ,  R itte r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
Sohn des vor mehreren Jahren verstorbenen 
Rittergutsbesitzers von Loga in  Wichorsee. Kreis 
Culm; Leutnant der Reserve F r i e d r i c h  M a -  
ro t zke aus Schönlanke (Thorner Feldartillerie- 
Regiment Nr. 81); Leutnant H a n s  G r a f  (Jnf.- 
Regt. Nr. 21; K riegsfreiw illiger, Gefreiter, Stud. 
Math. A l f o n s  N e u m a n n  (Jnf.-Regt. Nr. 148), 
Sohn des Rektors Neumann in Vromberg; Reser­
vist F r a n z  H a g e n  aus Lissewo, Kreis Eulm 
(Jnf.-Regt. N r. 176); Musketier J o s e p h  R u d -  
n r c k i  aus Pluskowenz, Kreis Briesen (Ersatz- 
Bata illon Jnf.-Regts. Nr. 129); Erscchreservist 
J o h a n n  O s i n s k t  aus Lonzyn, Landkreis

orn: Jäger im Jäger-Bat. Nr. 2 P a u l
, unsch aus Wilhelmsbruch, Kreis Eulm ; Ober­

jäger im Jäger-Bat. N r. 2 A r t u r  L a s k o w s k i  
aus Culm; Gefreiter im  Feldartillerie-Regiment 
Nr. 71 A r t u r  A x t  aus Piwnitz. Kreis Briesen; 
Obermatrose F r a n z  T u r u l s k i  (S. M . S. 
„M oltke"), Sohn des Gemeindevorstehers Turulski 
in  Lekarth, Kreis Löbau.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: M a jor von Uebel, vor dem Kriege 
Kommandeur der Unteroffizier-Vorschule in  
Greifenberg (Pomm.); Zollpraktikant, Leutnant 
d. R. Pau l Dombrowski (Gren.-Regt. N r. 3), Sohn 
des Professors Dr. Dombrowski-Vraunsberg; Vize­
feldwebel d. N. Alfred Jahns, Sohn der verw. 
Frau Brauereibesitzer Zahns in  Bromberg; R itte r­
gutsbesitzer, Oberleutnant d. R. K a rl Georg von 
Knebel-Doeberitz auf Dalow, Kreis Köslin. — 
Das Eiserne Kreuz z w e i t e r  Klasse erhielten: 
der Hauptmann d. R. Schneider (Jnf.-Regt. 21) ; 
der Kaufmann Hermann D ittm ann aus Vromberg, 
Leutnant im Res.-Feldart.-Regt. 45; der 16 Jahre 
alte Leutnant Heinz Rauch, Sohn des Pfarrers 
Otto Rauch in  Narzym, Kreis Neidenburg; der

K u rt Ulmer im Luftschiffer- 
Sohn des Architekten Bruno 

Ulmer in  Köln, früher in  Thorn.
— ( P e r s o n a l V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  Zum Oberleutnant befördert: N a h n ,  
Leutnant a. D. (8 B erlin ), zuletzt in  der Reserve 
des Infanterie-Regiments Nr. 61, jetzt beim Ersatz­
bataillon Nr. 141.

— ( P e r s o n a l i e . )  Der LandgerichtsraL, Geh. 
Justizrat Dr. K a rl Deutschmann in  Danzig t r i t t  
zum 1. A p ril in  den Ruhestand.

— ( V o n  d e r  A n s i e d e l u p g p k o m -  
m i s s i o n . )  Das bisherige M itg lied  der Ansiede-

Kriegsfreiw illiae K i 
batarllsn Stollwerck,

lungskommiMon für Westpreußen und Posen, 
Rittergutsbesitzer, Kammerherr von Oldenburg au
Januschau im Kreise Rosenberg (Westpr.), iß 
wieder auf drei Jahre — vom 1. A p ril 1915 bis 
dahin 1918 — zum M itg lieds der Kommission 
ernannt worden.

— (A n  deu t sche  Z i v i l  g e f a n g e n e  i n  
R u ß l a n d )  können durch die Vermittelung des 
Kriegsgefangenen-Büros des russischen Roten 
Kreuzes, Petrograd, Geld und Postpakete gesandt 
werden. Doch rst der In h a lt  der Sendungen zoll-

^ — ( S c h l a c h t u n g  v o n  S c h w e i n e n . )  Um 
die Kartoffelvorräte möglichst für die Volks- 
ernährung aufzusparen und zu verwerten, hat die 
königliche SLaatsregierung angeordnet, dag schlacht­
reife Schweine, m it Ausnahme von Zuchtschweinen 
und der in  den Haushaltungen gehaltenen ein­
zelnen Schweine, noch vor E in tr it t  der wärmeren 
Jahreszeit geschlachtet werden müssen.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e  V o r t r a g e . )  Am 
Freitag den 19. d. M ts., abends 8^2 Uhr, w ird im 
großen Saale des Artushofs der dritte der von 
einer größeren Zahl hiesiger Vereine veranstalteten 
„Vaterländischen Vortrüge" stattfinden. Herr P ro­
fessor Dr. Spies von der königl. Akademie in Posen 
w ird über die vielleicht merkwürdigste unter den 
neuzeitlichen Formen des Krieges, über den „K rieg 
in  der Lu ft" sprechen und seinen Vortraa durch 
eine größere Zahl sehr interessanter Lichtbilder 
erläutern, die im Friesen und draußen im  Felde 
aufgenommen find. Der Vortragende hat den­
selben Gegenstand kürzlich unter großem Beifall 
in  der Berliner Urania, der Stätte seiner früheren 
langjährigen Wirksamkeit, behandelt. Bei der 
Neuheit des Luftkrieges, der Eigenart seiner 
Kampfesführung und der Überlegenheit, die w ir 
auch im Reiche der Lüfte unseren Feinden gegen­
über an den Tag legen, w ird das Thema sicherlich 
auch in  Thorn besondere Anziehungskraft ausüben; 
es dürfte sich daher empfehlen, rechtzeitig sich m it 
E intrittskarten zu versehen, da die Nachfrage vorr 
aussichtlich den V orra t übersteigen wird. Der 
Preis für die E intrittskarte beträgt 1 Mark. Der 
Ertrag w ird, wie bei früheren Vortrügen, ohne 
jeden Abzug zur Hälfte der Nationalstrftung für 
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, zur 
Hälfte der Krjegswohlfahrtspflege überwiesen 
werben.

— ( K o c h u n t e r w e i s u n g e n  i n  K r i e g s ­
kost.) Die Thorner Kriegswohlfahrtspflege hat 
die Arbeit der Aufklärung über die Ernährung des 
Volkes während der Kriegszeit in  sehr tatkräftiger 
Weise in  die Hand genommen. Nachdem in ihrem 
Auftrage zwei öffentliche Vortrüge gehalten wur­
den, fand auch eine lebhafte Besprechung im land­
wirtschaftlichen Hausfrauenverein statt. Gleich­
falls w ird dieses Thema heute Abend im evangel. 
Arbeiterverein und den Guttempler-Logen behan­
delt werden. Hoffentlich nehmen sich noch recht 
viele Vereine dieser so außerordentlich wichtigen 
Aufgabe an und tragen durch Vortrüge und Be­
sprechungen den Gedanken der notwendigen Spar­
samkeit an Nahrungsmitteln in  alle Schichten der 
Bevölkerung. Im  Anschluß an diese Vortrage 
finden nach dem Vorbild von Posen, Danzig, 
Königsberg unentgeltliche Kochunterweisungen in  
der K riM kost des einfachen Haushalts statt, die 
am 22. März ihren Anfang nehmen und sich vor­
läufig über 10 Tage erstrecken werden. Jede T e il­
nehmerin kocht an zwei Abenden von 6—9 Uhr. 
Diese Unterweisungen sind hauptsächlich für die 
erwerbstätige Frau oder die M utter einer großen 
Kinderschar gedacht, die nicht Zeit und Geld hat, 
neue Suppen und Gerichte m it noch reichlich vor­
handenen Nahrungsmitteln auszuprobieren. Auch 
soll der Gebrauch der Kochkiste durch darin gekochte 
Gerichte eingehend gezeigt werden. Die Anmel­
dungen werden täglich von vormittags 9 Uhr an 
im Rathause, Zimmer Nr. 1 und 42, entgegen­
genommen. Die Leiterin der Veranstaltungen, 
Fräulein Staemmler, b itte t alle Hausfrauen 
Thorns, diese Kochtage recht bekannt zu geben, 
damit die Beteiligung eine recht große wird.

- -  ( D i e  11. a m t l i c h e  P r e i s l i s t e )  der

gefühl verursach!, als vielmehr durch Neugier, die 
das Taktgefühl' von selHt verbietet. Jeder muß 
bei solchen Anlässen m it gutem Beispiel voran­
gehen und dazu beitragen- diese Aufläuse zu ver- 
hindern.

— (D e r P o l i z e i S e r i c h t )  verzeichnet heute 
drei Arrestanten,

Aus dem Landkreise Thorn, 15. März. (Vieh­
seuche.) Die Brustseuche unter den Pferden des 
Gutes Ernstrode ist erloschen.

Der Hauptetat -er §ta-t Thorn
fü r L. A p r il 1915/18, der gegenwärtig zur Einsicht 
im  Rechnungsbüro des Rathauses ausliegt, schließt 
ab in  Einnahme m it 3 671956 Mark (gegen 
3 723 850 Mark im Vorjahr), in  Ausgabe mir 
3164 450 Mark (gegen 3 733 850 Mark), sodatz sich 
ein Fehlbetrag von 92 500 Mark ergibt (gegen 
111490 Mark im Vorjahr). Abschnitt Allge-

-chönwalde Zuschuß 2600 Mark, Winkenau Zuschuß 
60 Mark, Forst Überschuß 60 000 Mark bei E in ­

nahme von 170 600 Mark) schließt m it 174 330 Mk. 
günstiger ab als im Vorjahr^w e il erstens die Pacht 
fü r die Gasanstalt (181000 Mark) in  dem Kämme­
re i-E ta t Aufnahme gefunden hat, und zweitens 
weil die für 1915 fälligen Tilgungsbeträge für die 
städtischen Kassen in  Abgang gestellt worden sind. 
Abschnitt L . (Polizei Einnahme 10 000 Mark, Zu­
schuß 142 300 Mark, Feuerwehr Zuschuß 17 300 Mk., 
d. i. 850 Mark günstiger, Straßenreinigung Zuschuß 
36100 Mark, d. i. 6600 Mark günstiger, Garten- 
verwaltung Einnahme 4770 Mark, Zuschuß 22 300

t

schnitt 0 . Bauverwaltung schließt m it 12 860 Mark 
günstiger ab, weil der Stratzenausbau beschränkt 
worden ist. Die städtischen Schulen erfordern einen 
Zuschuß von 449 320 Mark; oer Abschluß ist hier 
wie ber anderen günstiger, weil, wie oben erwähnt, 
die Tilgungsbetrage in  Abgang gestellt sind. Kana- 
lisationsgeoühren werden in  derselben Höhe wie 
im Vorjahr (60 Prozent) erhoben; der erforder­
liche Zuschuß beträgt 78 700 (19 600) Mark. Für 
das Wasserwerk ist ein Überschuß von 75 200 Mark, 
bei einer Einnahme von 241400 Mark, eingestellt, 
da die Lazarette, Baracken und Pferdestalle, welche 
die M ilitä rverw a ltung gebaut, an das Wasserwerk 
angeschlossen sind. Die Rechnung des Schlacht- und 
Viehhofs schließt ab m it 145 600 Mark (gegen 
136 800 Mark), die Sparkasse m it 23 400 Mark. 
Das Tbeater erfordert bei einer Einnahme von 
10 800 Mark (Staatszuschuß) einen Zuschuß von 
33100 Mark, d. i. 1200 Mark mehr. Die E in  
nahmen aus dem Holzhafen sind von 40 000 Mark 
auf 10 000 Mark herabgesetzt, weil der Traften- 
verkehr während des Krieges eingestellt ist. Die 
Uferverwaltung schließt wie im  Vorjahr m it 
30 700 Mark ab. An Gemeinde-Einkommensteuer 
(225 Prozent) sind angesetzt 607 500 Mark. d. i. 
45 000 Mark weniger, weil infolge des Krieges 
Ausfälle zu erwarten sind. Auch die Gemeinde­
steuern der Offiziere sind von 12 000 Mark auf 
10 000 Mark, die Warenhaussteuer von 5500 auf 
5000 Mark herabgesetzt. An indirekten Steuern 
sind angesetzt die Hundesteuer^mit 7000 Mark, 
Schankkonzessionssteuer 
20 000 Mark, "  "
wie im V o rja l^ , ______ ___________
40 000 auf 30 000 Mark, die Umsatzsteuer von 32 000 
auf 20 000 Mark herabgesetzt. Neu ist eingestellt 
die erste Rats der von den Hausbesitzern zu tragen­
den Kosten für die Neumesiung in  Höhe von 8000 
Mark. Der Gesamtsteuer-ErLrag beziffert sich auf 
1183 260 Mark, die Ausgabe 16 400 M arr. sodaß 
ein Überschuß von 1166 860 Mark verbleib!, d. i. 
68 700 Mark weniger als im Vorjahr. Eine Er­
höhung der Steuersätze, wie sie in  Bromberg und 
anderen Städten erfolgen mußte, ist fü r Thorn 
nicht erforderlich, da der Fehlbetrag des Haupt­
etats, 92 500 Mark, wie angegeben, aus den Über­
schüssen des Vorjahres gedeckt werden kann.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Vreitestraße 35: Frau Oberamtmann Weinschenck- 
Virkenau: 6 Paar Strümpfe, 14 Paar Ohren­
schützer, 3 Kopfschützer, 3 Hemden, 2 Paar P u ls ­
wärmer, 4 Paar Fußlappen, 1 Unterhose, 1 Unter­
jacke, 12 Taschentücher. — Für den Hauptbahnhof: 
Mädchen-Mittelschule, Thorn: 12 Paar Strümpfe, 
3 Paar Fußlappen, 9 Haar Handschuhe, 2 Paar 
Kmewärmer, 26 Ohrenschützer, IV» Dutzend Taschen­
tücher, V» Dutzend Handtücher, 1 Schal, 7 Paar 
Einlegesohlen, 4 Paar Pulswärmer, 2 Leibbinden, 
1 Paar Hosenträger, 30 Tafeln und 1 Schachtel 
Schokolade, 4V» Pfund Bonbons, 4V» Pfund Keks, 
12 Pack Pfefferkuchen, 9 Dutzend Apfelsinen, 
3 Flaschen Rum, 5 Flaschen Lebenstropfen, 237 Z i­
garren, 420 Zigaretten, 4 Pfeifen, Tabak, Streich­
hölzchen und Lichte, 1 Spiel Karten, 1 Dutzend 
Fingerbürsten uno Seife, Briefpapier, Feldpost­
karten, Notizbücher und Bleistifte, Bouillonwürfel, 
Kaffee, Kakao, Zucker, 7 Würste: Frau Kriehn 
1000 Bouillonwürfel; Frau M . Radt 18 Feder­
kissen.

Mannigfaltiges.
( B r a n d  e i n e r  F e l d p o  st la d n n g . )  Au) 

dem östlichen Kriegsschauplatze ist kürzlich bei Be­
förderung m it einem Korbwagen ein Postbeutel 
durch Selbstentzündung in  Brand geraten. Zweifel­
los ist der Brand in einem Päckchen, das Streich-

Höchstpreise der Nahrungsmittel für dre S tadt < oder
Thorn ist soeben herausgegeben und in  der heutigen dutstanden,  ̂denn auffallsnderweise  ̂ brannte  ̂ ein 
Ausgabe unserer Zeitung veröffentlicht. Danach 
'  "  "  von 4V, auf

von 28 auf
, ___  ... , . ^ .H a fe rg rü tz e

von 35 auf 50 Pfg., Schweineschmalz" von 1,30 auf 
1,40 Mark, Bratenfett von 1 auf 1,10 Mark das 
Pfund, Streichhölzer von 35 auf 40 Pfg. das Pack. 
Herabgesetzt find nur die Preise für Weizenbrot 
(Semmel) von 33 auf 30 Pfg. das Pfund und E ier 
von 15 Pfg. auf 10 Pfg. das Stück.

— ( E i n e  M a h n u n g . )  Eine unliebsame 
Beobachtung kann man machen, wenn V e r ­
w u n d e t e  aus den Lazarettkähnen am Weichsel- 
ufer geladen werden. Bei diesen Gelegenheiten 
drängt sich Publikum aller Stände um diese Stelle 
und nimmt jeden Verwundeten in  Augenschein, die 
dadurch nur peinlich berührt werden. Das Ver­
halten dieser Zuschauer ist weniger durch M it ­

Päckchen so heftig, daß das Feuer nicht zu löschen 
war, bis es die Sendung restlos verzehrt hatte. 
Dank der Aufmerksamkeit der Postbegleiter ist ein 
größerer Schaden verhindert worden; es stno nur 
etwa 20 Brrefe und einige Päckchen verbrannt. — 
Der V orfa ll zeigt von neuem, daß die drillenden 
Mahnungen oer Postverwaltung, von der Versen­
dung feuergefährlicher, leicht entzündlicher Gegen­
stände Abstand zu nehmen, beim Publikum noch 
immer nicht das nötige Verständnis gefunden 
haben. Es gehört gewissermaßen auch zum Ge­
lingen des Ganzen, daß dre Verjendungsvorschriften 
der Post gewissenhaft beachtet werden; denn durch 
den Leichtsinn des Einzelnen werden nicht nur 
taufende von Privatbriefen und viele wertvolle 
Güter, sondern auch amtliche Sendungen, von deren 
richtigen überkunft manches abhängt, in  Gefahr 
gebracht.

( S e i n e n  103.  G e b u r t s t a g )  beging 
am Sonntag der Ehrenmeifter der B e r l i n e r

Schlosserrnnung M H e lm  F rltfH . Aerr Fritsch. 
der bei seiner Tochter wohnt, erfreut sich noch 
vollkommener geistiger Frische.

( D i e  R e v i s i o n  e i n e s  z u m  Tode  
v e r u r t e i l t e n  d e u t s c h e n  S o l d a t e n  
v e r w o r f e n . )  Der „Lokalanz." meldet aus 
Rotterdam» das französische K r i e g s g e r i c h t  
höherer Instanz Hat die Revision des zum Tods 
verurte ilten deutschen Soldaten K a r l Vogelfang 
verworfen. Dem Vogelfang w ar Plünderung, 
Brandstiftung und Mitschuld an der Ermordung 
Verwundeter zur Last gelegt.

Neueste Nachrichten.
Zusammentritt des Herrenhauses.

B e r l i n ,  15. März. Herrenhaus. Am M i-  
rüstsrLisch Dr. Delbrück, von Loebell, von Breiten- 
bach, von Sydow. Präsident von Wedell-Pies-orf 
eröffnet die SLtznng um 2 Uhr 26 Minuten. Zu 
Ehren der seit der letzten Tagung verstorbenen 
Mitglieder erhebt sich das Haus. Neu in das 
Herrenhaus berufen sind Graf zu Lynar, die Ober­
bürgermeister Schleusner-Vrandenburg und Dr. 
Görres-Duisburg, sowie Professor Dr. Braun- 
Königsberg. Die Verordnung über die Bildung 
von Genossenschaften zur Vodenverbesserung von 
Moor, Heide und ähnlichen Ländereien wird ohne 
Debatte genehmigt. Ebenfalls ohne Debatte wer­
den eine Reihe weiterer Veränderungen genehmigt 
darunter die Verordnung betr. Förderung des 
Wiederaufbaues der durch den Krieg zerstörten Ort­
schaften in der Provinz Ostpreußen, und die Vers 
erdnung über die Slbkürzung der Schonzeit für 
weibliches Rehwild, Fasanenhennen und Hasen; 
ferner der Gesetzentwurf über die Erweiterung des 
Stadtkreises Essen, sowie der Gesetzentwurf über 
die Niederschlagung von Untersuchungen D tzM  
Kriegsteilnehmer. ^

Zum Untergang des „B a jono^
B e r l i n ,  15. März. Der NotterdamsHe „Eoüe 

rant" meldet aus London: Unter den bei dem 
Untergang des englischen Hilfskreuzers „Bajano" 
Ertrunkenen befinden sich der Kapitän untz drei­
zehn Offiziere. H '

Der französische Kriegsbericht.
P a r i s , 15. März. Nach dem amtlichen Bericht 

von Sonntag Nachmittag zerstörte belgische A rtil­
lerie den von den Deutschen im Friedhos von Dix- 
muiden errichteten Stützpunkt. Der Feind beschoß 
Hpern. Die Kathedrale von Soissons wurde von 
den Deutschen ebenfalls beschossen. Nördlich von 
Reims versuchte der Feind einen von uns ange­
legten Schützengraben einzunehmen, wurde aber 
zurückgeworfen Reims wurde darauf beschossen« 
I n  der Champagne warfen wir am Abend des 13. 
zwei Gegenangriffe zurück und nahmen bei der Vers 
folgung mehrere Schützengräben ein. Nach dem 
amtlichen Bericht von Sonntag Abend rückte die 
englische Armee auf einer Front von etwa 8 Kilo- 
meter vor und eroberte, von englischer Artillerie 
wirksam unterstützt, nacheinander drei Reihen 
Schützengräben südlich von Neuve Chapells. In  
den Argonnen bemächtigten wir uns zwischen Four 
de Paris und Boulogne 300 Meter Schützengraben 
und machten dabei Gefangene, darunter mehrere 
Offiziere. Auf den Maashöhen bei Csparges ver­
suchten die Deutschen Nachtangriffe, wurden aber 
durch unser Feuer sofort aufgehalten. m

Spätere Einberufung der Jahresklasse 1916.
P a r i s ,  15. März. Der M a ttn "  glaubt, 

die Einberufung der Jahresklasse 1916, die ur­
sprünglich für den 26. März festgesetzt war» auf den 
Zeitraum zwischen den 4. und 16. April verschoben 
wird, da die Aushebungsarbeiten zurzeit noch nicht 
beendet seien.

Berliner Börse.
I m  steten Börsenverkehr bewegten sich die Umsätze in 

deutschen Anleihen in mäßigen Grenzen bei behaupteten 
Kursen. Don ausländischen Fonds zeigten russische Anleihe» 
in Prioritäten eine feste Haltung, da für diese zu Arbitrage- 
Zwecken Kauflust besteht. Auch russische Bankaktien waren 
fest. Industrieaktien unterlagen anfangs bei lebhaftem Ge­
schäft erheblichen Schwankungen, da vielfach Gewinnsicherungen 
vorgenommen wurden. Wesentlich besser waren deutsche 
Waffen und Schwartzkopff Von oberschlesischen Papieren 
stellt n sich Karo Hegenscheidt und Oberschlestsche Koks höher. 
Ferner wurden Phönix und Gelsenkirchen als etwas höhet 
genannt. Am Schlüsse herrschte eine schwächere Stimmung  
allgemein am IudustriemarkL vor.

B e r l i n ,  1ö. M ä rz . (Amtlicher Getretdebertcht.) 
Alles gestrichen. Geschäftslos.

A m s t e r d a m ,  13. M ä rz . Iava.K affee ruhig, loko 46*/»  
Santoe.Kaffee per M ä rz  L 1 '/»  per M a i 81? »  per Dezember 
27-<.

D a n z t g , 18. M S rz. (Zufuhren). Legetor r Erbsen 6, 
Gerste 5, Roggen 842, Wicken 10, Peluschken 27, Samen 10, 
Eicheln 10, Seradella 6, insgesamt 416 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  15. M S rz. (Zufuhr.) Roggen 1, Gerste 2  
Hafer 6, Erbsen 2, Wicken 1, insgesamt 10 Tonnen.

-G
Meteorologische Beobachtungen in ThopUÄ

vom 15. M ä rz . früh 7 Uhr» ? ^  
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Celsius, s 
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 m w  ^

Vom  14. morgens bis 15. morgens höchste L W p M K n  
-l- 5 Grad Celsius, niedrigste -s- 1 Grad Celsius. . j

Wgffrrfliiiide der Weichst!. Krähe ni»d Meist
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . ,  
Warschau . . 
Chwalowie» . 
Zakroczyn

Veahe bei Bro„,b,rg u A A  
Netze bet SzarrrlkOU. - .



Den Heldentod fü r Kaiser und Vaterland starb am 12. M ä rz  

im Lazarett zu Königsberg i. P r. im A lte r von 22 Jahren mein 

innig geliebter Sohn, unser lieber Bruder, Enkel und Nesse,

der Leutnant im 4. Ulanen-Regiment

Victor v. t.ogs,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

I m  Namen aller Hinterbliebenen:

M ric k e  v . L o g s ,
geb. v. Lämmer.

Beisetzung fand statt in W i c h o r s e e  15. M Lrz, vorm ittags 12 Uhr.

M U E Ä M M

G ott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 14. M ärz, 
morgens 5 Uhr, nach einem langen, qualvollen Leiden 
meine innigstgeliebte, gute M u tte r, L rnsteüe ils  Groß­
mutter, Schwester, Tante und Großtante, die W itwe

LililM  M i lb e r M ,
geb. L e id e ,

im A lter von 57 Jahren endlich abzurufen. Sie ist 
heimgegangen zur ewigen Ruhe.

Tiefbetrübt zeigen dieses im Namen der H inter­
bliebenen an

T h o r n - M o c k e r ,  im  M ärz 1915
L rv s t  L i'eelurau, zurzeit im Felde, 
Le leno kroednan, geb. M iHnktzrxvr, 
L rn s t kroodnaU) Enkelkind.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. M ärz, 3 Uhr- 
nachmittags, vom hiesigen Diakonissenhaus, Schwerinsir., aus statt.

Sonntag morgens 7 ^ , Uhr ver­
schied nach langem, schwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden, unsere 
inniggeliebte, unvergeßliche, gute 
älteste Tochter und Schwester

L I I »
im blühendem Alter noch nicht 
vollendeten 14. Lebensjahr, was 
w ir schmerzerfüllt anzeigen 

Neudorf den r4. M ärz
Die tieftrauernden Eltern 

und 2 Geschwister:

r .  L  i M M ,
und Frau geb. JabS.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den !7. M ärz, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause aus in Kompanie 

statt.

Bekanntmachung.
Zeichnungen auf die:

S1° JeMe ReWmWe,
unkündbar bis 1924,

zu 98,59 bezw. 98,39  

8 °jo JeutM
M sM tzrlM isW eli

zu 93,59
(Zweite Uriegsanleihe)

nehmen w ir bis zum 19. März 
1915, mittags 1 Uhr, kostenlos 
entgegen.

Von einer Kündigung solcher 
Spareinlagen, die zu diesen 
Zeichnungen Verwendung finden, 
sehen w ir ab.
Thorn den 27. Februar 1915.

Sie Stadtsparkaffe.

Bekanntmachung.
Die KreissparZasse Thorn

ist
Zeichnungsstelle

für
die l!. 51» Kriegsanleihe.

F ür die bei ihr erfolgten Zeich­
nungen verzichtet sie auf eine 
katzungsmätzige Kündigungs­
frist der Spareinlagen.
Thorn den 27. Februar 1915.

^  ^etrageire Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel. Let.cn, Süesel. altes Gold. 
M M r  s E e  «an,« Nachlässe wie be-
k<mnt Ste HSchSen Preise.

Heiligegeiststr. 6 ..— Telephon 805.

Anerkannte neunstufige

in Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt 

Donnerstag den 15. A p ril; sür 
die Klassen I - —V  vorm. 9 Uhr, für 
die Klassen V I — I X  vorm. 11 Uhr.

Die Aufnahme der Anfänge­
rinnen (Kl. X I )  findet DienStag 
den 3 0 .  M ärz , vorm. von 10— 12 
Uhr, in meinem Amtszimmer (zurzeit 
in der Schulbaracke an der Cnl 
mer Esplanade, statt.

Bei der Anmeldung sind GeburtS 
Urkunde und Impfschein vorzulegen, 
bei den evang. Kindern außerdem der 
Taufschein.

F ür alle anderen Klaffen er­
folgt die Aufnahme neuer Schü­
lerinnen am Mittwoch den 3 t .
M ärz. Diese Schülerinnen, bei deren 
Anmeldung Geburtsschein, Impfschein 
oder Wiederimpfschein und das letzte 
Schnlzengnis oder der Ueberweijnngs- 
jchein der zuletzt besuchten Schule vor- 
zulegen sind, haben sich alle gleich­
zeitig pünktlich um 11 Uhr am 
angegebenen Tage auf dem 
Hofe der genannten Schulbaracke 
emzufindeu. Befähigte Volksschule- 
rinnen, die nach dem Urteil ihrer 
Lehrer das Lehrziel der Unterstufe 
einer Mittelschule gut erreicht haben, 
werden ohne Prüfung versuchsweise in 
die V I .  Klasse aufgenommen, wenn 
sie eine entjprechendeBescheinignng ihres 
srüherenRektorsoderLehrersbeibringen. 
Alle übrigen Mädchen, die von anderen 
Schulen kommen, werden vor ihrer 
Ausnahme in eine bestimmte Klasse 
geprüft werden; sie haben dazu Pa­
pier, Feder und ihre letzten Hefte 
mitzubringen.

Eltern, die ihre Töchter erst nach 
den oben angegebenen Tagen anmel­
den, können wegen der besonderen 
Verhältnisse der Gegenwart nicht m it 
Sicherheit auf die Ausnahme ihrer 
Kinder rechnen.

Thorn, im M ärz 1915.
______ Rektor.

Sas schönste Gfter-FeschenO 
sür «ufere Soldaten

pfeife mit Tabai-Kentel, ge­
füllt mit 1a Tabak.

in hübschem, »ersandtfrrklgern Feldpost- 
Karton, pro  S tück M b . 1,99 

(als Bries sür 10 Pfg. zu versenden.)
Sebvsntolci L kozenderg,

H annover. Breirrstr. 23.
(Beste Bezugsquelle für Wiederoerkäufer, 

Vereine.)

Durch die Verordnung des 
Regierungs-Präsidenten vom 6. 
M ärz d .Js. ist denHaushaltu»gs> 
Vorstehern die Verpflichtung auf 
erlegt worden, ihre Vorräte an 
gedroschenem Roggen und W ei­
zen und an Roggen-, Weizen-, 
Gersten- und Hafermehl, soweit 
sie 2 Zentner nicht erreichen, 
in der Woche vom ,4. bis 20. 
d. M ts . dem M agistrat anzu­
zeigen.

W ir  machen darauf aufmerk­
sam, daß M ühlen, Händler, Bäcker 
und Konditoren diese ihre Be­
stände, über die sie bereits jetzt 
regelmäßig am 1., 1V. und 20. 
j .  M ts . Veränderungsanzeigsn 
erstattet haben, nicht einzutragen 
haben.

Weiterhin ist durch Bundes- 
ratsoerordnung vom 4. M ärz d. 
I s .  angeordnet worden, daß alle 
Aartoffelvorräte, die eine Menge 
von 1 Zentner übersteigen, nach 
dem Stande vom 15. d. M ts . 
bis zum 17. d. M ts . anzumelden 
sind. W ir verweisen auf unsere 
Bekanntmachung vom 10. d. M ts .

Außerdem hat der Bundesrat 
eine Beschlagnahme und Anmel­
dung der Vorräte an Gerste und 
Mengkorn angeordnet. Es sind 
die Mengen anzumelden, die bei 
Gerste 20 Zentner, bei Mengkorn 
aus Hafer und Gerste 2 Zentner 
übersteigen.

Z n r Vereinfachung aller dieser 
Anmeldungen werden w ir fü r 
jedes Hausgrundstück ein Anf- 
nahmesormular herausgeben, das 
den Herren Hausbesitzern am 15. 
d. M ts . zugestellt und am 17. 
d. M ts . wieder abgeholt werde» 
w ird. W ir  bitten die Herren 
Hausbesitzer, sich der Aufnahme 
zu unterziehen.

Die Hallshaltungsvorsteher 
werden aufgefordert, sich schon 
jetzt über die Mengen ihrer 
Borräte zu vergewissern und 
die entsprechenden Angaben den 
Herren Hausbesitzern oder Ver­
tretern «nanfgefordertzn machen.

Wissentlich oder fahrlässig un­
richtig oder unvollständig erteilte 
Auskunft, Verweigerung der 
Auskunft ist mit den allerstreng- 
sten Strafen bedroht..

W ir bitten unsere M itbürger, 
durch vollständige und richtige 
Angabe ihrer Vorräte uns der 
unangenehmen Pflicht zu über­
heben, Strafanzeigen erstatten zu 
müssen.

Die durch unsere Bekannt­
machung vom 10. d. M ts . er­
forderte direkte Anmeldung der 
Aartoffelvorrate bei unserem 
Derteilungsamt fä llt fort.

Thorn den 13. M ärz 1915.
____Der M ag is tra t.

HolZverkrms.
14 Morgen W a ld , gefällt und aus- 

gearbeitet, zu Grubenholz, Kloben rc. 
geeignet, sowie einige 100 Strauchhaufen 
und BohnenftScke, and r Chaussee Thorn- 
Vrsmberg lagernd, zu verkaufen.
N .  Kostbar b. Podgorz.

Zeichnungen
auf die

31« Mische Neichsanleihe, uliNniAr bis 1924, 
31s Deutsche Reichsschutzunnieisungen,

(Zw eite Kriegsanleihe)
nehmen wir bis zum IN. März 1915, mittags 1 Uhr, Z 
bezw. A I,3V  spesenfrei entgegen.

Norddeutsche TreditMM,
Fernruf 174j181. Filiale Thorn. Breitestraße 14.

Zeichnungen
auf die

31« Teutsche ReiWnleihe, uukiiMar bis 1924, 
31« Teutsche Reichsschatzanlveisuugeu,

(Zweite Krieganleihej
nehmen wir bis zum 19. März 1915, mittags 1 Uhr, L A I.ZV  
bezw. A I. IO  spesenfrei entgegen.

Borschich-Bereln M Asm,
Fernruf 693. E. G. m. u. H. Brückenstraße 13.

Vaterländische Vortrage.
Freitag den 18. März, abends 8 N r

im großen S aal des Artnshofes

Bortrag
des Herrn Profestors D r. 8xi«8-Posen:

„Der Krieg in  der Last".
(M it  Lichtbildern).

Numerierte Eintrittskarten zum Preise von 1 M k. und 
Schülerkarten zum Preise von 0,50 Mk. sind von Dienstag den 
l6 . d. M ts . ab in der Papierhandlung des Herrn lV a llis , B reite­
straße, sowie am Vortragsabend am Eingang des Saales zu 
entnehmen.

Der Ertrag ist ohne jeden Abzug fü r Kriegswohlfahrtsbe­
strebungen bestimmt.

Der geschiistssührende Ausschuß :
I .  A .:  Pros. D r * .  O r o l l m u s .

Arbeiter,
der m it Pferden umzugehen versteht, 
kräftige Frauen zum Flaschenspüten, 
sowie Arbeitsburschen stellt ein 
_________L .  L»o1»I, Araberstraße.

Gesucht.
Evangelisches Mädchen zur A uf­

wartung für nachmittags Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Kltlltilgcsiiche

Zimmerpolier,
tücht. erf., zur selbst. Leitung eines Gesch. 
durchaus befähigt, m it Kalkulat. und Ab- 
rechuung bew.. sucht sofort oder später 
Stellung. Gest. Angebote u. I L  8 5 9 9  
an RLnä. AS««««, Essen, Rrchr.

Für meinen Sohn, 15 Jahre, gute 
Schule, 1a Abgangszeugnis,

Lehrstelle
im Maschinen-, Automobilwesen oder im 
größeren Eugros- und Detailgeschäft ge­
sucht. Gest. Angebote unter 3 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Ein tüchtiger und zuverlässiger Hand­
werker sucht

eine Portierstelle
von A p ril oder später. Angeb. u. IZ . 377 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Frau,
deren M ann lm Felde ist, möchte F ilia le 
übernehmen, gleich welcher A rt. Kaution 
vorhanden. Angebote unter 3 7 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Fung. gebild. Mädchen
sucht Stellung als Kindenränlein von 
sofort. Angebote unter L .  3 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Zunge Wirtschafterin,
perfekt im Kochen und Mädchen f. alles, 
sucht vom 1. A p ril Stellung bei einzel. 
" errn od. Dame, auch im Hotel bei geringem 

lehalt. Angebote unter 3 8 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Stutze,
die gut bürgerlich kochen kann, wünscht 
Glekunck. Angebote unter O . 8 5 9  an 
die GeM stslte lle  der „Presse".

» W e r  M M
in Französisch. K r iM c h  m id Mache-, 
m a rik  w ird erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche

M  UMHIN?k!>

Gebrauchte M bel
ttttd 2 Fahrräder billig zu verkaufen.

Bieitestraße '7, 1.
eine 2°Z im m re°W otzrin ttg  m it Küche, 
Gas und Zubehör, in der l Etage gr?  ̂
legen, zum 1. 4. 15. Angebote mit Preis-^ 
angäbe unter ^  8 7 6  au die Geschäfts- 
stelle der „ Presse" erbeten.

I S o p h a ,

1 Wssserkissen im)
billig zu verkaufen. Hofstraße 7, 2. l.

Meine Besitzung
in Makramen. Kreis Osterode Ostpr., 
best. aus 240 Morgen gut. Land, dar. 40 
Morgen beste Wiese u Torf, 4 Morgen 
Obstgarten, herrsch. Wohnh. und zugeh. 
Gebd. a. mass, fast neu, 6 k m  Chaussee 
v Bahnstation Die elleu u. 6 k m  v Holst n 
stet«» entfernt. Die Besitzung m. ich aus 
Subhastat. in der Kriegszeit kaufen, wo­
bei 28 000 Mk. Hypothek, ausgef. sind 
Hypothek, reg. selvjt und verk. d. Besitz 
spoltb. für 40 000 Mk. b. 8000 Mk. Anz. 
Kein In v . Vorhände», Land unbes. Rogg. 
und Heu ist in der Scheune.

Rentier 31.
Thorn, Brückenstraße 17.

K tiliiiscii istlttliit,

Lange Osfiziersstiefel
zu kaufen gesucht. Angebote u. H7. 3 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jungen Hobbermann
oder ander Rassenyuud zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 8. 3K8 
an die Geschäftsnelle der „Presse" erbeten.

Ein gebrauchter

Handwagen
znm Schieben zu kaufen gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein alter, gut erhaltener

Hsndumgen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  3 7 5  an die Ge- 
schä tsstelle der ..Presse" erbeten.

Gebr. gut erhaltenes

Kutschwagengeschirr,
B la tt- oder Kummetgeschirr, mit Kreuz­
leine. von sofort zu mieten oder billig zu 
kaufen gesucht. Angeo. unter I» . 3 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte Flaschen
kaust K e k a ! « ,  Araberstraße 8,

im Keller.

Ntlittiiiiilttluite

Zwei neurenovierte

3-Zimmerwohnnngen
mit utas, 1. Etage, vom 1. 4. !5 zu 
vermieten^____________Araberstraße 3.

Ä o lm n n g ,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. oder 
später zu vermieten. Gerstenstrahe 8.

2-ZiiinimmyllW
vorn 1. 4. zu vermieten.

Neustüdtischer M arkt 20, 2. Etage.

Hörner Merlasel e. V.
Dienstag, pünktlich 8Vs Uhr:
s-H- Letzte Probe.

Vollzählige Teilnahme erforderlich.

Achtung!
Ich bin Donnerstag den 18. d. M ts., in 

Thorn zum Ankauf getragener Kleidungs­
stücke. Kaufe Herren-, Damen- auch 
Uniformkleider jeder A rt sowie Möbel, 
Betten, auch ganze Nachlässe. Angebote 
unter O . 3 7 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Buchführung,
StenograWe,
Maschinenschreiben

rc lehrt erfolgreich bei mäßigen Preisen 
M . SH ««1<rH vrLrä , Gerberstr. 18, pt.

Brennol 1a, Speiseöl, Kochöl,
Essigessenz, kondens. Milch,

Llchje. Nachtlichte, Hartspiritus, 
Maschinenöl, ZeMrifugenöl, 

Feuchelöl, beliebt. Ungeziefer- 
mittel.. Insektenpulver extra 

stark. Ledersett, Wagenschmiere 
empfiehlt billigst

M Z s  M a a s s ,  Ttzsl»,
Seglerstr. '^2.______  .

Futterkartoffeln,
Pserdeknchen

offeriert billigst
,L. Waldstraße 35.

per 1. 4 19 i 5 zl, vermieten.
Neustädt. M arkt 23. 1. Etage.

Zubehör vom 1. 4. 1915 zu vermieten.

Heute wurde irrtümlich mein Korb abge> 
holt und mir ein anderer dasür ausge« 
händigt, welcher in E rlu rt ausgegeben ist, 
dagegen meiner in Lehrte. Es wlrL 
dlingend erincht, m ir sobald wie möglich 
den meinen zustellen zu wollen, oder 
Auskunft zu geben.

F ra u  Fe ldw ebe l I r .
Thorn-Mocker, Bergstr. (nicht Boknstr.)34.

Verloren
gegangen ist m ir ein b lauer W ild le d e r- 
Gürtel mit einer geloen Schnalle. Bitte 
m ir denselben abzugeben Ulmenallee 1̂ .-

Mriie ZMemSl.
teures Andenken, Sonntag aus dem 
Wege vom Ziegeleiparl', Brombergersn. 
bis z,w S tadt verloren gegangen, 
ehrliche Finder wird gebeten, d^M ve 
gegen hohe Belohnung in der Geschah - 
stelle der „Presse" abzugeben.

"  1 ................
mit einen Bund Tchliisjel v e r l ö r e « .
Gegen Belohnung abzugeben - » «

Gerstenstrahe 3, 2

Mancher Aalender.
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Kr. 63 33. Zahrg

Gras Witte
Die Petersburger Telegraph snaqentur mel­

det vom Sonnabend aus Petersburg, daß Graf 
W itte gestorben ist.

Die Nachricht von dem Ableben des Grafen 
W itte kommt völlig überraschend: denn wenn 
seine Gesundheit auch seit einer Reihe von 
Jahren nicht mehr fest war, so deutete doch nicht 
das geringste auf die Möglichkeit hin. daß ein 
Mann von so ganz ungewöhnlicher physischer 
Kraft schon so nahe am Ziele seiner Tage stehen 
könnte. Man wird deshalb mit einigem In ter­
esse näheren Nachrichten über die Umstände ent­
gegensehen können  ̂ die zu einem so frühen Ende 
führten.

Sorget Zuditsch W itte wurde am 17. Juni 
1849 in Tiflrs geboren. Nach Absolviern ng 
seiner Studien auf der physikalisch-mathemati­
schen Fakultät der Universität zu Odessa, begann 
seine Beamtenlausbahn in der Verwaltung der 
jetzigen russischen Südwestbahnen in Odessa und 
wurde er bald einer der nächsten Mitarbeiter 
des Direktors der russischen Dampfschiffahrts- 
sellschafti, des Admirals Tchichatscheff. der auch 
die Odessaer Eisenbahnlinie leitete. 1879 wurde 
Witte auf den Posten des Vorstehers der Wirt- 
schaftsabteilung der Südwestbahnen berufen und 
verfaßte in dieser Stellung den Entwurf des 
noch heute in Rußland geltenden „Statuts der 
russischen Eisenbahnen". Von 1886—1888 war 
er erster Direktor der Südwestbahnen und führte 
als solcher in Rußland die Beleihuna von Ge- 
treid-ssrachtsn seitens der Vahnverwaltung ein. 
1888 erfolgte seine Ernennung zum Direktor des 
Departements für Eisenbahnangelegenheiten am 
Finanzministerium und zum Vorsitzer des Tarif- 
komitees, im Februar 1892 zum Verkehrsminister 
und im August desselben Jahres zum Leiter des 
Finanzministeriums, das er bis zum 16. August

wiese vorn Kriegsschauplatz in Polen.
Von Ad. Z i m m e r m a n n . Kriegsberichterstatter.

(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.)
Schutzengrabenkampf.

L o d z , 8. März 1915.
I n  den letzten Tagen sind wir vorn am Feinde 

wieder ein gutes Stück vorwärts gekommen. 
Näheres hierüber mitzuteilen ist nicht meines 
Amtes; der Generalstab behält es sich, wie bekannt, 
ein- für allemal vor, selbst der Öffentlichkeit mit­
zuteilen, was von Vorgängen aus der Front, die 
ins operative Gebiet schlagen, ohne Gefährdung 
militärischer Interessen preisgegeben werden kann. 
Was er veröffentlicht, spiegelt dann die kühle Ruhe 
des Feldherrn, der sich als solcher um die Einzel­
heiten der Zusammenstöße mit dem Gegner nicht 
kümmert, sondern lediglich ihr Ergebnis auf der 
Gewinn- oder Verlustseite seiner Übersicht verbucht, 
und danach seine weiteren Maßnahmen einrichtet. 
So nimmt, was draußen am Feind Gegenstand 
tagelanger Aufregung, scharfsinniger Vorbereitung 
und heißer Kämpfe gewesen ist, was noch beim 
Stab der Brigade und der Division alle Welt in 
Atem hielt, was auch edles Blut in Menge gekostet 
und abermals eine glänzende Offenbarung von 
kriegerischem Opfermut und treuem Heldensinn ge­
wesen ist, auf seinem Wege über das General­
kommando zum Armee-Oberkommando und schließ- 
kich bis zum Hauptquartier ein immer nüchterneres 
Gesicht an. Was draußen in der Front als glän­
zender Erfolg bejubelt wurde oder worüber man 
dort die grimmigsten Tränen weinen möchte, es 
findet schließlich seinen Niederschlag in einer farb­
losen Notiz des Tagesberichts, nach der z. B. bei 
dem Dorfe X oder P  feindliche Schützengräben ge­
nommen, ein Angriff zurückgewiesen und vielleicht 
sogar mit starken Verlusten für den Gegner zurück­
gewiesen worden ist, manchmal auch, daß wir jenen 
bann und dann genommenen Schützengraben wieder

Lhorn. Dienstag den 16. März W 5 .

1903 behielt. Zugleich mit seiner Verabschie­
dung erfolgte seine Ernennung zum Vorsitzer des 
Ministerkomiteos, die nack den ganzen Umstän­
den, unter denen sein Abschied als Finanz- 
minister erfolgte, a ls  politische Kaltstellung an­
zusehen war. A ls der Krieg mit Japan, den 
W itte widervaten hatte, a ls  verloren gelten 
mußte, wurde W itte zum ersten russischen Frie­
densbevollmächtigten ernannt. Die verhältnis­
mäßig günstigen Bedingungen, die er in Ports- 
mouth zu erlangen verstand, verschafften ihm 
wieder eine große Volkstümlichkeit und Autori­
tät in Rußland. Er wurde mit der Aufgabe 
umfassender innerer Reformen in Rußland be­
traut. Seine Vorschläge drangen aber nicht 
durch, er erhielt im M ai 1906 seine Entlassung 
und vermochte seither a ls M itglied des Reichs­
rats einen praktisch b lu tsauren  Einfluß auf 
die Leitung der russischen Politik nicht mehr 
auszuüben.

M it dem Grafen Witte ist eine der hervor­
ragendsten Persönlichkeiten und einer der fähig­
sten Staatsmänner des rassischen Reiches aus 
dem Leben geschieden, vielleicht der klarste Kopf. 
über den Rußland im letzten Menschenalter 
verfügte. Die Hauptsächlichste Fähigkeit W ittes 
lag auf wirtschaftlichem und finanziellem Ge­
biete. Seine Tätigkeit a ls  russischer Finanz­
minister hat ihn auch am meisten außerhalb 
Rußlands bekannt gemacht, zumal er in dieser 
Eigenschaft einen großen Einfluß aus die ge­
samte russische Politik, insbesondere die innere, 
ausübte. Allerdings wurde die Solidität seiner 
finanzpolitischen Grundsätze vielfach angefoch­
ten. Aber wenn es auch sein mag. daß seine 
Budgets mitunter etwas frisiert waren, so steht 
dem doch die Tatsache gegenüber, daß Witte 
stets seine ganze Kraft dafür einsetzte, dem russi­
schen Reichs eine längere Zeit ruhiger und ste­
tiger innerer Entwickelung zu lassen, um seine 
wirtschaftlichen und finanziellen Kräfte zu 
sammeln,, daß er also eine Politik befürwortete, 
durch die er offen mit der Tat dokumentierte, 
daß er das Gebäude der russischen Finanzen noch 
längst nicht für genügend gesichert und gefestigt 
hielt. Auf die Führung der auswärtigen An­
gelegenheiten in Rußland ehat W itte hauptsäch­
lich insofern Einfluß zu erlangen gesucht, a ls es 
sich um die Erreichung dieses Zieles handelte, 
vor allem darum, das Reich nicht in Kriegs- 
abenteusr zu stürzen, die seine wirtschaftliche 
und finanzielle Entwickelung wieder erschüttern 
und zurückwerfen konnten. Deshalb war Witte 
ein Gegner des Krieges mit Japan, wie er 
offenbar auch den gegenwärtigen Krieg, der ja 
von Rußland noch ganz ander« Opfer fordert, 
ungern gesehen hat. Aus dem gleichen Grunds 
war er auch, bei der außerordentlichen B l u ­
tung, die die Beziehungen zum deutschen Reiche 
schon in wirtschaftlicher Hinsicht für Rußland 
haben, ein Anhänger des Satzeq, daß ein Wies 
Verhältnis zu Deutschland für Rußland die ge­

gebene Politik ist, zumal auf politischem Felde 
ein direkter Gegensatz der Interessen zwischen 
den beiden Reichen nirgends besteht. W eil diese 
Auffassung W ittes auch außerhalb Rußlands 
überall bekannt war, ist er seit dem Ausbruche 
des Krieges wiederholt der Gegenstand heftiger 
Angriffe, namentlich von englischer und französi­
scher Seite, gewesen.

Die Winterschlacht in -er 
Champagne.

Persönliche Eindrücke von der „Winterschlacht 
in der Champagne", deren Abschluß der Tages­
bericht vom vorigen Mittwoch meldete, gibt ein 
O f f i z i e r  in der „Nordd. Allg. Ztg." wieder:

Aller Augen wenden sich jetzt in schicksalsschweren 
Tagen nach Osten. Jubelnd preist man in der 
Heimat Hindenburg und seine unvergleichlichen 
Truppen; noch tiefer greift uns Feldsoldaten die 
Dankbarkeit ans Herz, denn wir können es doch 
allein recht nachfühlen, was es heißt, neun Tage in 
Schnee und Eis marschieren und angreifen. Und 
doch darf auch ein 'Wort von den Männern im 
Westen in die Heimat dringen. Immer wieder 
kehren seit Mitte Dezember in den deutschen Be­
richten die Namen Le M e s n i l ,  S o u a i n ,  
P e r t h e s  wieder, immer wieder liest man von 
blutig abgeschlagenen Angriffen. Und die Summe 
aller dieser Kämpfe bedeutet u n s ä g l i c h e s  
H e l d e n t u m .  Wochenlanges Aushalten im 
ohnehin nicht behaglichen Schützengraben, im stärk­
sten Granatfeuer, mit dem die Franzosen vor dem 
Jnfanterie-Angrif stundenlang die Gräben und 
Batterien bearbeiten, nachts Ausbessern der 
Schäden, alles das bei stets wechselndem nassen und 
kalten Wetter. Das sind k ö r p e r l i c h e  und noch 
weit mehr s e e l i s c he  S t r a p a z e n ,  wie sie n u r  
T r u p p e n  b e s t e r  A r t  aushalten können. I n  
erster Linie seelische Erschütterungen. Die Stim ­
mung ist beim Angreifer ja immer die bessere: 
das Verlangen, den Feind zu fassen, die Wut des 
Draufgehens und der winkende Sieg machen Gefahr 
vergessen und geben dem Körper und Geist 
Schwungkraft. Man hat von einer Belagerung 
Frankreichs gesprochen, und ohne Frage mit einiger 
Berechtigung. I n  Wirklichkeit sind aber seit Mo­
naten nicht wir die Angreifer, sondern der Feind, 
während wir uns in selbstgewählter Verteidigung 
befinden. Ständige kleine Unternehmungen sorgen 
für die Erhaltung der Angriffslust, und daß diese 
noch vorhanden ist, beweisen Soissons, Craonne und 
Massiges so glänzend. Aber für gewöhnlich heißt 
es nur, treu ausharren. Man denke: die Leute, 
die doch zumteil aus Familienvätern bestehen, 
führen nun seit Monaten ihr Maulwurfsleben, 
nachdem sie, schon erschöpft von dem unvergleichlich 
herrlichen Sturmangriff zur Marne, hier ange­
kommen waren. Wochen verhältnismäßiger Ruhe 
folgten — bis dann in dem letzten Drittel des 
Dezember die französischen Angriffe einsetzten. Die 
Franzosen bedecken vor dem Infanterie-Angriff die 
Gräben mit s t u n d e n l a n g e m  G r a n a t ­

h a g e l .  Da sitzen dann die Leute, wenn auch in 
Deckung, lasten wehrlos das f ü r c h t e r l i c h s t e  
A r t i l l e r i e f e u e r  über sich Zergehen. Und wer 
das Krachen und den häßlichen schwarzen Rauch 
dieser wie schwarze Katzen anfauchenden Ungeheuer 
kennt, nur der weiß, was das bedeutet, dieses Aus­
harren. Freilich steht die aufgewandte Munitions­
masse in keinem Verhältnis zur Wirkung; aber 
nur Männer mit s t a r k e n  N e r v e n  und
f es t es t e r  M a n n e s z u c h t  können auf die Dauer 
standhalten. Die Franzosen scheinen ja zu glauben, 
mit ihrer Artillerie unsere Infanterie erschüttern 
zu können; aber wenn rhre eigene Infanterie vor­
kommt, so findet sie fast immer eisernen Widerstand. 
Gelingt einmal das Eindringen in ein Grabenstück, 
so wird der Franzose wieder nach kurzer Zeit 
hinausgeworfen. Ich sah selbst im Dezember, wie 
die Stellung eines Regiments von schwarzem 
Rauch und emporgewirbelten Erd- und Holzstücken 
buchstäblich verdeckt war; ich fürchtete das 
Schlimmste, und tatsächlich drang der Feind in 
einen der völlig verschütteten Gräben ein. Nachts 
nahmen die Braven ihn dem Gegner wieder fort, 
und Seine Majestät hat den Heldenmut dieses 
Regiments persönlich anerkannt. Das geht nun 
seit acht Wochen so! Man kennt die Tageszeiten, 
wenn „es losgeht", schon und läßt dann alles über 
sich ergehen — tapfer, aber auch geduldig oder 
stumpf. An manchen Stellen unserer langen Front 
soll es ziemlich still sein; das kennen wir längst 
nicht mehr, Gott gebe bald den Tag, wo unsere 
Korps dem Graben entsteigen können, und dann 
soll's Späne geben! Die aufgestapelte Wut ist 
groß genug. Aber bis dahin halten wir in unseren 
Gräben und an den Geschützen t r e u e , n i e w a  nu­
t e n d e  Wa c h t  f ü r  u n s e r e n  R h e i n !  Und 
wenn dann die Kriegsgeschichte späterer Zeiten 
von unvergleichlichen Angriffssiegen im Osten zu 
berichten weiß, so wird sie des stillen Heldentums 
der Schützengräben vor Perthes und Souain, an 
dem verzweifelte Wut sich brach, nicht vergessen.

Prov!nzialnlicliric!iten.
Königsberg, 10. März. (An der Königsberger 

Handelshochschule) halten im Sommerhalbjahr 
Vorlesungen Professoren der Königsberger Univer­
sität, Vertreter der Handelswissenschaften und be­
kannte Männer der Praxis, die ihre gereiften Er­
fahrungen den Studierenden mitteilen. Die Vor­
lesungen erstrecken sich über das ganze Gebiet der 
Handelswissenschaft und der Volkswirtschaftslehre, 
über diejenigen Zweige der Rechtslehre, die für den 
Handelsstand von Bedeutung sind, über Handels­
geographie, Naturwissenschaften, Warenkunde und 
Fächer der allgemeinen Bildung, sowie über die 
modernen Sprachen. Ein abgeschlossenes Wissen 
kann in einem Studium von vier Halbjahren er­
worben werden. Nach Beendigung desselben können 
sich die Studierenden einer Diplomprüfung unter­
ziehen und erhalten aufgrund ministerieller Geneh­
migung ein Zeugnis darüber. Nach fünfsemestrigem 
Studium kann die Handelslehrerprüfung abgelegt 
werden. Als Studierende können aufgenommen 
werden: 1. Kaufleute, die die kaufmännische Lehr­
zeit beendet haben und die Berechtigung zum ein- 
Mrig-freiwilligen Dienst besitzen oder den Lehr­
gang an einer höheren Töchterschule vollendet

geräumt oder auch einen eigenen, als dem feind­
lichen Seitenfeuer gegenüber nicht mehr zu halten, 
preisgegeben haben. Es müssen schon Vorgänge 
von beträchtlicher Tragweite sein, von denen der 
Tagesbericht mehr Worte macht. Und das ist gut 
so. Der Tagesbericht hat ja  nicht die Aufgabe, 
Schlachtenbilder zu malen und denen daheim aus­
führlich zu berichten, wie ihre Männer, Vrüder 
und Söhne im einzelnen das Schwert geführt 
haben; mögen sie noch so brennend darauf warten, 
der Tagesbericht will und soll nicht mehr als in 
einer Zeit, in der es um das Geschick der Nation 
geht, eine kurze, scharf umrissene Übersicht geben 
über die Fortentwickelung der Dinge während 
abermals oierundzwanzig Stunden.

Doch man soll sich beim Lesen immerhin aus­
malen, wovon die nüchternen Worte und kurzen, 
abgehackten Sätze ausgingen. Was dahinter steckt, 
wenn man liest: ein Schützengraben ist genommen 
worden.

»
. . . Alles ist ausgezeichnet vorbereitet. Die 

Flieger haben „seine" — des Feindes — Stellung 
ein Dutzend mal auf die P latte  gebracht. Das 
Durcheinander der feindlichen Gräben zeichnet sich 
deutlich darauf ab. Man weiß sogar so ziemlich, 
wie dieses Durcheinander sich Tag für Tag ver­
ändert hat. Die drüben buddeln unablässig. Auch 
Cchleichpatrouillen, die in der Nacht am Feind ge­
wesen sind, haben tüchtige Arbeit geleistet. Ihnen 
hauptsächlich ist es zu danken, daß man wenigstens 
eine ungefähre Ahnung hat, wie stark „seine" 
Gräben besetzt sind. Die Brigade hat fein säuber­
lich eine Zeichnung der feindlichen Stellung her­
gestellt und sie nicht weniger sorgfältig hekto- 
graphiert. Eifrig studieren die Offiziere des 
Bataillons, das nachher bei dem allgemeinen 
Sturm den Graben da drüben nehmen soll, ihren 
Abzug. Alles ganz gut und ganz schön; fraglich

ist nur, was von diesem Wust von Windungen, 
Quergängen und Parallelen, die man seinem Hirn 
nach der Willensmeinung der hohen Brigade ein­
verleibt, in diesem sich noch vorfinden wird, wenn 
man erst drüben in dem Malepartus sich durch die 
Bajonette des Feindes Hindurchhauen soll! Der 
Teufel soll sich dann nach der hektographierten 
Geographie richten! Und dann, was etwa in der 
letzten Nacht noch an Durchstichen, Verlängerungen 
und neuen Verbindungen entstanden ist, enthält 
das Eroqui überhaupt nicht. Is t auch nicht zu ver­
langen; in der Nacht können auch Flieger nicht 
photographieren, könnten es auch dann nicht, wenn 
sie noch viel weiser wären, als sie es schon sind.

Die Artillerie schießt zunächst darauf los, als ob 
ganz bestimmt morgen Nachmittag Frieden ge­
schlossen würde und sie dann ihre Rohre nicht mehr 
brauchte. Und dann geht es in Gottes Namen los!

Die Kompagnieführer passen auf, daß ihre 
Leute möglichst gleichmäßig aus dem Graben kom­
men. Das ist sehr wichtig; das Vorauspreschen ein­
zelner hat keinen Zweck und macht den Feind vor­
zeitig aufmerksam auf das, was kommt. Sie selbst 
krabbeln, den Browning in der Hand, heraus; die 
Plempe hat keinen Zweck und bleibt stecken, wenn 
sie überhaupt mitgehen darf. Und nun voran! 
Seine Leute braucht keiner zu treiben. Sie stürzen 
vorwärts, was Brust und Beine hergeben; schon, 
umso schnell wie möglich dem Feuer, das ihnen von 
der ganzen Linie des gegnerischen Grabens ent- 
gegenknattert und sich von Sekunde zu Sekunde zu 
beschleunigen scheint, möglichst rasch ein Ende zu 
machen. Es sind ohne Zweifel brave Jungens; 
keiner hat gestoppt beim Heraustreten aus dem 
Graben. Sie schreien auch aus Leibeskräften Hurra, 
daß dem Feinde schwül und bange wird, und dre 
Morgensonne funkelt in den Messern auf ihren 
Gewehren. Was es ihnen aber jetzt möglich macht,! 
auf diesem unmöglichen, hartgefrorenen Sturzacker!

so schnell vorwärts zu kommen, ist weniger ihre 
Tapferkeit als der Instinkt der Selbsterhaltung.

Da fällt einer; nein, er ist nur gestolpert und 
rappelt sich wieder auf. Aber der da, der hat eines 
weg; da liegt er! Er braucht sein Gewehr nicht 
mehr; der Leutnant reißt es an sich. Geladen ist 
es; neue Munition wird er weiter vorn finden. 
Auf die Schrapnells, die in der Luft über der 
Sturmkolonne platzen, achtet niemand. Der Herr 
Hauptmann, der das Bataillon führt, rennt eben­
falls bereits mit einer Muskete. Wild blickt er um 
sich; sind auch von den alten Leuten noch genug da? 
Das Bataillon ist mit Jungmannschaft aufgefrischt 
worden; großartige Vengels, gewiß; aber für 
Handgranaten noch nicht ruhig genug. Die haben 
die Alten bei sich, und wenn die vorzeitig abge­
schossen werden sollten, wird's faul! Teufel noch 
eins, da drüben hämmert noch ein Maschinen­
gewehr trotz alles Gefunkes der Artillerie! Doch 
Gott sei Dank, da ist der Graben!

„Kuki wiähr!" schreien Offiizere und Unter­
offiziere aus heiseren Kehlen, so laut sie können. 
Und „Hurra!" und „Kuki wiähr!" klingt's rings­
um im Echo. „Kuki wiähr!" Geschrieben wird's 
anders, aber es hört sich so an und heißt „Hände 
hoch!" Na, es sind vernünftige Leute, die im 
Graben, wie sich zeigt; sie mußten laden, aber die 
fliegende Hand bringt den Nahmen nicht mehr ins 
Schloß; ein paar versuchen zu bajonettieren, Blut 
spritzt; einer steht wie übergössen damit aus und 
hält sich mit. beiden Händen den Kopf. Der Brow­
ning eines Offiziers kracht drei-, viermal hinter­
einander; dann springen unsere Leute über die 
Böschung. Angsterfüllte, weitaufgerissene Augen 
starren ihnen entgegen, einer von den Feinden hebt 
die Arme hoch, und im Nu tun es alle übrigen! 
Die Gewehre haben sie weggeworfen oder mit dem 
Vierkant in den Boden gestoßen. Viel Zeit für 
die Gefangenen ist nicht. „Raus aus dem Graben!



haben; 2. Lehrer und Lehrerinnen, die die Befähi-: an dieser Stelle manche berechtigte Kritik über un- 
gyng zur Verwaltung eines Lehramts im deutschen genügende Maßnahmen zum Schutze unseres 
Reiche erworben haben; 3. Personen, die dresen Volkes zum Ausdruck kam. Nach Verlesung und 
Bedingungen zwar nicht entsprechen, aber nach; Annahme einer Resolution, die die schleunigsten

gesetzlichen Maßnahmen zur Sicherung der Volks­
ernährung fordert und dem Bundesrat unter ein­
gehender Begründung unterbreitet werden soll, 
wurde die Versammlung, die für die Zuhörer reiche 
Belehrung uns für werteste Kreise unseres Volkes 
großen Gewinn bedeutet, durch den Vorsitzer, Gene­
ralleutnant z. D. von Ammon, geschloffen.

— ( Vo r s i c h t  v o r  S p i o n e n ! )  An die 
Eisenöahnbediensteten ist folgende Warnung ergan­
gen: „Es ist festgestellt worden, daß sich noch immer 
zahlreiche Spione und vor allem Spioninnen in 
Deutschland befinden, die sich namentlich an öffent­
lichen Orten, auf Bahnhöfen, in Restaurationen 
usw. aufzuhalten pflegen, um durch Anhörung laut

-------^  ^ ----- n Kennt-
erlangen. 

. oft genug betont 
und immer wiederholt werden, daß für jeden Eisen­
bahner äußerste Vorsicht geboten und unbedingte

den Ziffern 1—3 bezeich 
neten für gleichwertig zu erachten ist. Die Zu­
lassung als Hörer wird von einer besonderen Vor, 
bildung nicht abhängig gemacht.

Aus Ostpreußen, 13. März. (M it dem Bau 
eines Kriegsgefangenenlagers für 15 000 Mann) 
wird in den nächsten Tagen bei H e i l s b e r g  be­
gonnen werden. Die Gefangenen sollen in kleine­
ren Trupps zu landwirtschaftlichen Arbeiten inner­
halb der Provinz Verwendung finden. Die 
kosten werden 1*/r Millionen Mark betragen
halb der Provinz Verwendung finden. Die Bau­
kosten werden 1*/« Millionen Mark betragen Die 
Schaffung eines Barackenlagers bei Heilsberg ist 
der beste Beweis dafür, für wie gesichert unsere 
Heeresleitung Ostpreußen erachtet.

§ Gnesen, 14. März. (Eine Petroleumquelle. 
Vor den Brotmarken.) Eine Petroleumquelle ist 
heute auf dem hiesigen Hauptbahnhof entdeat 
worden. Ein Eisenbahnwagen, der mit einigen 
tausend Litern Petroleum gefüllt war, sollte aus 
der hiesigen Station einer Ausbesserung unter­
zogen werden. Das Bassin war aber auf eine noch irgendwelcher Art, strengste Pflicht ist. Auch auf

geworden, und die jetzt so wertvolle Flüssigkeit 
ergoß sich zum Glück in einen ausgemauerten — 
Graben, sodaß nur wenig davon verloren gegangen 
sein dürfte. Nach Hunderten strömten hiesige Ein­
wohner mit Eimern, Kannen und Flaschen an die 
„Petroleumquelle" und schöpften daraus bis zu 

.ihrer völligen Entleerung. — Einen Ansturm auf 
die Bäckerläden und Mehlgeschäfte brachte der 
heutige Tag. Die Geschäftsinhaber mußten ihre 
Läden zumteil schließen, um sich des Gedränges zu 
erwehren. Die Läden waren natürlich vorzeitig 
ausverkauft.

Lokal n a ch r itten .
Zur Erinnerung. 16. März. 1914 Vertagung 

des österreichischen Abgeordnetenhauses infolge 
tschechischer Obstruktion. 1913 Bombardement 
Ädrianoyels durch die Bulgaren. 1912 Eröffnung 
der Bahn Windhuk—Ketmannshoop in Deutsch- 
Südwestaftika. — f  Dr. Max Burckhard, ehe­
maliger Buratheater-Direktor. 1909 Adalbert 
Matkowsky, hervorragender deutscher Schriftsteller. 
1904 Niederlage der Hereros am Omatakoberg. 
1889 Untergang zweier deutscher Kriegsschiffe im 
Hafen von Apia. 1888 Feierliche Beisetzung Kaiser 
Wilhelms I. 1865 Sieg der Nordamerikaner über 
die Südstaaten Lei Aoerysboro. 1815 Ausrufung 
Wilhelms von Naffau-Oranien zum Könige der 
Niederlande. 1813 Preußens Kriegserklärung an 
Napoleon.

Thorn, 15. März 1915.
( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

^ h o r n . )  Der Kätner Franz Dombrowski in 
Kaschorek ist als Waisenrat für den Gemeinde- 
Lezrrk Kaschorek verpflichtet.

— ( L e h r g a n g  d e r  F r a u e n h i l f e  ü b e r  
V o l k s e r n a h r u n g  i m Kr i e g e . )  Vom 8. 
brs zum 11. März fand in Gegenwart eines Ver­
treters der Regierung ein von der Frauenhilfe 
veranstalteter Kursus rm 1. Hörsaal der königlichen 
Umversttat zu B e r l i n  statt, der von mehr als 
250 Vertretern der großen, über 3000 Vereine und 
angeschlossene Vereine mit einer halben Million 
Mitglieder umfassenden Organisation besucht war 
und einen durchschlagenden Erfolg hatte. Es 
sprachen Generalsuperintendent v . Zoellner über 

Christenpflicht als Haushalter Gottes"; 
Professor Dr. Eitzbacher. Rektor der Handelshoch­
schule, über „Die wirtschaftliche Kriegslage"; Ge- 
hermer Sanitätsrat Dr. Ziegler über „Die Ernäh­
rung des Menschen"; Geheimer Regierungsrat 

Professor an der landwirtschaftlichen 
Hochschule, über „Die Sicherung unserer Ernährung 
durch Maßnahmen des Einzelnen und der Gesamt­
wert ; Obst- und Gartenbaulehrer Weinhausen 
über das Thema: „Wie kann der Gartenbau der 
Kriegsernährung dienstbar gemacht werden?" und 
Gewerbeschullehrerin Frl. Kummer über „Die Ver­
änderungen des Haushalts und die Kriegsküche". 
— Wer die mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrage und die daran geknüpften reichhaltigen 
Diskussionen gehört, wird sich des Eindrucks über 
den Ernst unserer wirtschaftlichen Lage nicht ver­
schlossen haben können; und es ist bedeutsam, daß

Dort hinüber! Wer sich umdreht, bekommt eine 
Kugel!" So müssen sie unter russischem Feuer und 
mit entsprechenden Verlusten über das Feld zu 
unserem Graben, wo die Reserven, was ankommt, 
in Empfang nehmen. Die Mannschaft in dem ge­
nommenen Graben teilt sich. Jetzt kann man nur 
noch von der Kompagnie reden. Das Bataillon als 
solches ist in der langen Linie des Grabens unsicht­
bar geworden. Ein Zug stürmt nach links, der 
zweite und dritte nach rechts. Kameraden kommen 
dem ersten Zug entgegen; und er kehrt wieder mit 
ihnen um. Ein Unteroffizier schreit: „Hier sind 
noch Russen!" Sie stecken in einem Unterstand in 
der Seitenwand. Hinein! Unterirdisches Gepalter, 
Stimmen, Schüsse! „Noch ein paar hierher!" schreit 
der Unteroffizier drinnen. Jetzt kann keiner mehr 
hinein, es ist voll in dem Loch. Die anderen stolpern 
weiter, über Tote hinweg und Verwundete. Da 
kommen auch die aus dem Unterstand schon wieder 
heraus; die Arbeit ist getan. Ein ganz junges 
Kerlchen in seiner Benommenheit wischt mit dem 
Taschentuch das Blut von seinem Seitengewehr. 
Der Graben bekommt ein tolles Feuer von einem 
etwas höher gelegenen Graben hinter ihm aus. 
So sehr die Leute sich bücken, alle Augenblicke 
schreit einer auf oder klappt um. „Feuer auf den 
feindlichen Graben!" heißt es. „Hurra, Hurra!" 
klingt's da nebenan. Aha! Es wird schon wieder 
gestürmt! „Marsch, marsch!" schreit der Leutnant 
und klettert aus dem Graben. Die Mannschaft 
hinterher. Die Pfeifen der Zugführer schrillen. 
Vorwärts geht es mit den Kameraden von neben­
an. Der zweite Graben wird genommen; dieselben 
Bilder wie vorher. Auf einmal steht man vor 
einer Gabelung. Wohin jetzt? Papierne Eeo- 
graphie, leb wohl! Die Linien des hektographier- 
Len ^ t t e s  tanzen vor den Augen des Leutnants, 
der sich zu orientieren sucht, übrigens laufen die 
Leute bereits rechts. Denn man zu! Eine zweite

werden. Dabei ist es ohne Bedeutung, ob die Be­
amten und Arbeiter von derartigen Angelegen­
heiten dienstlich oder außerdienstlich (durch Privat­
börse usw.) Kenntnis erhalten haben. Also noch­
mals: Eisenbahner, wahret eure Zunge und seid 
verschwiegen! Haltet.euch vor Augen, daß ihr durch 
unbedachte Bemerkungen und Erzählungen über 
unsere braven Truppen im Felde und unser gelieb­
tes Vaterland unübersehbaren Schaden bringen 
könnt!" Für manchen Schwätzer und Wichtigtuer 
sind diese dringenden Mahnungsworte noch weit 
mehr am Platze als für unsere wackeren Eisen­
bahner. Daher können sie nicht oft genug wieder­
holt und sollten so w e i t a l s  i r g e n d  mö g l i c h  
v e r b r e i t e t  werden!

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r ,  e. V.) An der 137. V o r s t a n d s ­
s i t zung  in D a n L i g  nahmen die Herren Konsul 
Sieg-Danzig als Vorsitzer, Fabrikbesitzer Anstatt- 
Vromberg, Kommerzienrat Heumann-Königsberg 
tPr.), Fabrikbesitzer W. Klawitter-Danzig, Kom­
merzienrat Michalowskn-Posen, Baumeister und 
Fabrikbesitzer Reincke-Stolo (Pomm.), Kommer­
zienrat Schottler-Lappin (Westpr.) und der Ver­
bandssyndikus Dr. John-Danzig teil. Vom Reichs­
amt des Innern sind der Geschäftsstelle zahlreiche 
Mitteilungen über A u s f u h r -  u n d  D u r c h ­
f u h r v e r b o t e  zugegangen, ferner vertrauliche 
Mitteilungen über Absatzmöglichkeiten für den 
d e u t s c h e n  H a n d e l  i m A u s l a n d e  usw. 
Der Herr Minister des Innern hat mitgeteilt, daß 
er den Kommunalbehörden in den Provinzen Ost­
preußen, Westpreußen, Posen und Pommern die 
tunlichste B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  o s t d e u t ­
schen I n d u s t r i e  bei der Vergebung von Liefe­
rungsaufträgen empfohlen hat. Vom Herrn Ober- 
präsidenten der Provinz Ostpreußen sind eine An­
zahl Abdrucke einer Schrift: „Wiederaufbau der 
durch den Krieg zerstörten Ortschaften Ostpreußens" 
eingegangen. — I n  der Sitzung des B e z i r k s -  
e i s e n b a h n r a t s  in Danzig am 26. Februar 
d. J s . wurde der Vertreter des Verbandes, Herr 
Konsul Sieg-Danzig, als Mitglied des ständigen 
Ausschusses und das Vorstandsmitglied Herr Kom­
merzienrat Eoldfarb-Pr. Stargard als stellv. Aus­
schußmitglied wiedergewählt. Behufs Einführung 
eines A u s n a h m e t a r i f s  f ü r  d i e  h i n t e r -  
p o mm e r s c h e n  P a p i e r f a b r i k e n  nach West- 
deutschland und Süddeutschland hat der 1. Ver­
bandsvorsitzer persönlich Schritte im Eisenbahn­
ministerium getan. Wegen der Berücksichtigung 
der ostdeutschen Industrie bei der V e r g e b u n g  
v o n  L e i s t u n g e n  u n d  L i e f e r u n g e n ,  na­
mentlich für die Heeresverwaltung, ist mit den 
maßgebenden Behörden verhandelt worden. Zahl­
reichen Behörden sowie den Verbandsmitgliedern 
sind Auskünfte und Gutachten erteilt woroen. — 
Der „ B e z u g s q u e l l e n - N a c h w e i s  für das 
Gebiet des Verbandes ostdeutscher Industrieller", 
der eine genaue Übersicht sämtlicher Erzeugnisse 
bietet, die von den Verbandsmitgliedern herge­
stellt werden, ist in fünfter Auflage erschienen. Er 
soll außer den Verbandsmitgliedern allen inbetracht 
kommenden Reichs- und Staatsbehörden, den Or­
ganen der Selbstverwaltung, Handelskammern, 
Zeitungsredaktionen usw. in den östlichen Provin-

Gabelung! Wieder so! Man stößt abermals auf 
Kameraden. Kehrt also! Wo man nur sein mag? 
Da, auf einmal Geschrei. Das Krachen von Hand­
granaten. Dort, woher man gekommen ist, 
wimmelt's auf einmal von Russen! Gott weiß. 
durch welchen Querschlag sie herüber- und aus 
welchem Seitengraben sie herausgekommen sind! 
„Handgranaten hierher!" ruft von vorn eine 
Stimme. Das ist ja selbstverstänldich. Aber wie 
hinkommen? Der Leutnant, der zwei Granocken in 
der Rocktasche trägt, drängt sich bereits nach vorn. 
Hinter ihm keucht einer von den Alten, der eben­
falls mit der tückischen Waffe noch versehen ist. 
Platz! Platz! Leicht ist's nicht, denn alles will 
mit dem Bajonett vorwärts. Endlich wird es Luft; 
um eine Ecke im Graben geht es herum; Ver­
stümmelte stöhnen, vier Granaten platzen schnell 
hintereinander, und die Bajonette tauchen sich in 
Flut . . .

Nur die Toten und Verwundeten zeigen hinter­
her, wo überall man gewesen ist. An denselben 
Stellen ist ferner von verschiedenen Truppen hinter­
einander gerümpft worden; denn die Opfer, die 
herumliegen, gehören zumteil schon zu den Anschluß- 
bataillonen.

Wielange das alles gedauert hat, weiß zunächst 
keiner. Kaum glaublich, daß über zwei Stunden 
vergangen sind, seit man aus dem eigenen Graben 
herausgegangen ist. übrigens sind auf der ganzen 
Linie Gefangene gemacht worden, und zwar viele, 
überall tauchen Trupps von ihnen auf. „Unsere 
Angriffe südöstlich X waren erfolgreich. So- und 
soviel Russen wurden gefangen genommen und so- 
und soviel Maschinengewehre erobert", liest man 
einige Tage später; nicht mehr, nicht weniger! 
Ich habe hier zu schildern versucht, wie ungefähr 
die Sache sich für einen angesehen haben mag, der 
dabei war.

zen übersandt werden. Der A r b e i t e r m a n g e l  
unter dem die ostdeutsche Industrie zurzeit star 
leidet, führte zu einer ausgedehnten Erörterung. 
Es wurde beschlossen, den Verbandsmitgliedern 
Leitsätze anzugeben, nach denen verfahren werden 
soll, um Ersatz für die fehlenden Arbeitskräfte zu 
schaffen. Sodann wurden Eingaben betreffend die 
Arbeiterfrage an den Kandelsminister, an die 
Oberpräsidenten der Provinzen Ostpreußen, Welt- 
preußen, Posen und Pommern, sowie an die stellv. 
Generalkommandos der östlichen Armeekorps be­
schlossen. Der Vorstand befürwortete die bei der 
königlichen Eisenbahndirektion Danzig beantragte 
Aufnahme von K a l k s a n d  st e i n z r e g e l  in den 
A u s n a h m e t a r i f  2 r  nach Ostpreußen. — Für 
die z w e i t e  K r i e g s a n l e i h e  sollen aus der 
Verbandskasse 10 600 Mark gezeichnet werden. Der 
Vorstand nahm mit großer Genugtuung von der 
Erklärung des Ministers des Innern in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauses vom 23. Februar d. J s . 
Kenntnis, daß der P r o v i n z  O s t p r e u ß e n  durch 
eine planmäßige, in großem Umfange inkraft ge­
setzte E l e k t r i s i e r u n g  nach Möglichkeit ge­
holfen werden soll. Die B e g r ü n d u n g  d e s  
V e r m i t t e l u n g s a m t e s  f ü r  H e e r e s ­
l i e f e r u n g e n  i n  D a n z i g  begrüßte der Vor­
stand freudig und beschloß, auch anderen großen 
Städten im Osten die Begründung eines solchen

------  Verbandes der Eisenbahnvereine der preußisch-
hessischen Staatsbahnen und der Reichsbahnen, 
fortlaufend verzeichnete große Zahl der Kriegs­
auszeichnungen, daß auch die in der Front kämpfen-

der deutschen Arbeitgeberverbän 
der Syndikus bestimmt. Schließlich wurde die 
V e r l e i h u n g  m e h r e r e r  A u s z e i c h n u n ­
g e n  a n  A n g e s t e l l t e  u n d  A r b e i t e r  von 
Verbandsmitglredern für langjährige treue Dienste 
beschlossen. — Nächste Vorstandssitzung Donnerstag 
den 20. Mai in Danzig.

Kriegs-Allerlei.
Der Heldenmut der Sachsen in der Champagne.

Dem König von Sachsen ist vsm Oberbefehls­
haber der 3. Armee folgendes Telegramm zuge­
gangen:

„Eurer Majestät melde ich alleruntertänigst, 
daß in der Winterfchlacht in der Champagne^ 
die königlich sächsischen Reserve-Jnfanterie-Negi- 
menter 101, 104, 107, Teile des Infanterie- 
Regiments 177 und die Haubitz-Abteilung des 
8. Reservekorps mit großer Auszeichnung, uner­
müdlicher Ausdauer und Todesverachtung ge­
fochten haben. Die Schlacht bildet ein Ruhmes­
blatt in der Geschichte dieser vortrefflichen 
Truppenteile. Seiner Majestät dem Kaiser und 
König habe ich die gleiche Meldung erstattet, 

von Einem, Generaloberst und Oberbefehlshaber."
Hierauf hat König Friedrich August an General­

oberst von Einem und an den General der Artil­
lerie von Kirchbach, den kommandierenden Gene­
ral des 12. Reservekorps, Telegramme gesandt, 
in denen er saat, die Truppen hätten unter oenkbar 
schwierigsten Verhältnissen übermenschliches ge­
leistet, und der schöne Erfolg erfülle ihn mit berech­
tigtem Stolze. Der König hoffe, noch vor Ostern 
den Regimentern persönlich ferne wärmste Aner­
kennung aussprechen zu können.

Wie die englische Heeresleitung ihren Soldaten 
Mut einzuflößen sucht!

Aus dem Großen Hauptquartier wird dem 
Wölfischen Büro geschrieben:

Am 10. März wurde Lei einem bei Givenchy 
gefangenen Soldaten des ersten englischen Armee­
korps folgender Befehl (in deutscher Übersetzung) 
gefunden:

»SoirderbefeU. An die erste Armee.
Wir stehen im Begriffe, den Feind unter unge­

wöhnlich günstigen Bedingungen anzugreifen. Bis­
her hat in diesem Feldzuge die britische Armee durch 
ihren Schneid und ihre Entschlossenheit Siege über 
einen Feind davongetragen, der an Zahl und Be­
waffnung weit stärker war. Jetzt haben uns Ver­
stärkungen dem Feind vor unserer Krönt überlegen 
gemacht. Jetzt sind unsere Kanonen besser als oie 
des Feindes, nicht nur an Zahl, sondern vor allem: 
es sind die wirkungsvollsten Kanonen, die jemals 
bei irgend einer Armee gebraucht woroen sind.

Unsere Flieger haben die deutschen Flieger aus 
der Luft vertrieben.

Unsere Verbündeten, Rissen und Franzosen, 
haben merkliche Fortschritte gemacht und dem 
Keinde gewaltige Verluste beigebracht. Die Deut­
schen sind zudem durch Unruhen im Inlands und 
Mangel an allem zur Kriegsführung Notwendigen 
geschwächt. Es steht aber nicht zu erwarten, daß sie 
gegen uns hier noch erhebliche Verstärkungen ein­
zusetzen haben. Uns gegenüber steht nur ein ein­
ziges deutsches Korps mrt einer Ausdehnung gleich 
Her unserer ganzen ersten Armee. Wir werden jetzt 
mit etwa 48 Bataillonen einen Abschnitt dieser 
Front angreifen, der von nur etwa drei deutschen 
Bataillonen verteidigt wird. Am ersten Tage des 
Kampfes werden oie Deutschen voraussichtlich 
höchstens noch vier weitere Bataillone zur Verstär­
kung für den Gegenangriff heranziehen können. 
Schnelligkeit ist daher die Hauptsache, um dem 
Feind zuvorzukommen und um den Erfolg zu haben, 
ohne schwere Verluste zu erleiden.

Niemals in diesem Kriege hat es einen günsti­
geren Augenblick für uns gegeben, und ich bin des 
Erfolges gewiß. Die Größe des Erfolges hängt 
von der Schnelligkeit und Entschlossenheit unseres 
Vorgehens ab.

Wenn wir auch in Frankreich fechten, so wollen 
wir uns doch immer vor Augen halten, daß wir 
für die Erhaltung des britischen Reiches kämpfen 
und für den Schutz unserer Heimat gegen die plan­
mäßige Barbarei des deutschen Heeres.

Wir müssen alle zu dem Erfolge beitragen und 
wie Männer für Alt-Englands Ehre kämmen, 

(gez.): D. Haig, Oberbefehlshaber der 1. Armee 
9. März 1915."

Dieser Befehl wird ein Dokument in der Kriegs­
geschichte werden. Er zeigt, zu welchen Mitteln 
hohe englische Offiziere greifen müssen, um den 
ihnen unterstellten Truppen Mut und Entschlossen­
heit einzuflößen. I n  welch hohem Ansehen muß die 
deutsche Truppe bei ihrem Keinde stehen, wenn 
dieser nur ber der gewaltigen Überlegenheit von 
48 Bataillonen gegen 3 einen Erfolg im Angriff 
erhofft! Der angekündigte Angriff oer englischen 
ersten Armee erfolgte am 10. März. Es gelanst den 
Engländern, auf einer Breite von etwa 2*/r Kilo- 
meter beiderseits Neuve Ehapelle in unsere vor­
derste Linie einzudringen. Auf den übrigen Teilen 
des Kampffeldes wurden die Engländer unter Ver­
lusten abgewiesen.

Kriegsauszeichnungen an Eisenbahner.
Wie die erfolgreichen Leistungen der Eisen­

bahner insbesondere während der Mobilmachung 
an allerhöchster Stelle die volle Anerkennung ge-

den Eisenbahnbediensteten ebenso wie das für 
Eisenbahnzwecke im Feindesland tätige Eisenbayn- 
personal ihre volle Schuldigkeit getan haben. Bis 
letzt sind für rühmliches Verhalten im Kampfe für 
das Vaterland 1675 Bedienstete der preußisch- 
hessischen Eisenbahngemeinschaft ausgezeichnet wor­
den, und zwar 10 mrt dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 
und 1665 mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse. Aus 
dem Bereiche der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen 
haben bisher 53 Beamte und Arbeiter das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse erhalten.

Ein Landwehrmann.
Ein Pfarrer schreibt der „Tägl. Rundsch": Ein 

Landwehrmann meiner Gemeinde steht in einem 
Landsturm-Bataillon in Belgien. I n  der Front 
werden Leute gebraucht, und deshalb wird im 
Bataillon gefragt, wer freiwillig mitwolle. Wört­
lich schreibt nun der Wehrmann, ein einfacher Ar­
beiter: „Da hab ich mich denn kurz entschlossen auch 
mit gemeldet, da ich noch Lanowehrmann bin» 
Denn wenn Gefahr im Verzug ist, muß man nicht 
lange zaudern. Da muß man Weib und Kind ver­
gessen daheim, denn es handelt sich um Sein oder 
Nichtsein unseres geliebten Vaterlandes." — Dem 
Manne ist daheim in denselben Tagen das vier­
zehnte Kind geboren worden!

Die Prämie für die Vernichtung feindlicher 
Truppentransporte.

Schiffes, das als erstes einen feindlichen Truppen­
transport in den Grund bohren würde. Da diese 
Summe inzwischen verteilt werden konnte, hat der 
Betreffende neuerdings wieder die gleiche Summe 
für denselben Zweck ausgesetzt. Das Neichs- 
marineamt hat die Genehmigung dazu gegeben.

Der „Poilrr«
Das ist der neue Kosename, den man in Paris 

jetzt den französischen Soldaten gegeben hat, die in 
Friedensräten bekanntlich „Piou-Piou" hießen. 
Ohne daß man wußte, woher das Wort kam. sprach 
eines Tages ganz P aris  von den „ P o ilu s . Die 
Bezeichnung rührt daher, daß die Soldaten nicht 
Zeit haben, sich zu rasieren, sondern sich den Bart 
wachsen lassen mMen, wodurch sie recht verwildert 
aussehen. Das Wort hat zugleich eine Neben­
bedeutung, die sich nicht recht übersetzen läßt. Der 
Ausdruck symbolisiert nämlich nicht allein das 
äußere Bilo eines bärtigen Mannes, er deutet auch 
auf eine innere Eigenschaft. Ein „Poilu". das ist 
etwas ganz besonders Männliches, Kräftiges, da 
ja starker Haarwuchs stets als Zeichen hervor­
ragender Männlichkeit und Kraft gegolten hat. 
Der „Poilu" ist der moderne Soldat aus dem 
Schützengraben, haarbewachsen, bespritzt mit 
Schmutz und Schlamm, der ebenso wie der Urmensch 
nur auf feine eigene Kraft vertrauen kann, und für 
den es eine neue primitive Moral gibt. Aber der 
„Poilus der Haarmensch, der einem Gorilla ähnelt, 
ist zugleich das Ideal aller Französinnen, der 
Kämpfer, der die Waffe mit seinen starken Armen 
trägt, der unüberwindliche Held, der von jedem 
Straßensänger besungen wird.

Die Messer der Gurkhas.
„Daily M ail" meldet aus Manchester: Gestern 

wurden zwei Bruder holländischer Abstammung zu 
je 25 Pfund Sterling und den Gerichtskosten ver­
urteilt, da sie im Schaufenster ihres Tabakladens 
ein Messer von Gurkhas ausgestellt und darauf ge­
schrieben hatten: „Vergiftetes Wurfmesser, wie sie 
jetzt von Gurkhas mit Erfolg gegen die Deutschen 
verwendet werden".

B  e r l i n ,  13. M ärz. (Butterbericht von M üller L Braun. 
B ettln , Lothringerstraße 43.) Feinste Butter ist immer noch 
sehr knapp. Die Eingänge genügen nicht, den vermehrten 
Bedarf zu befriedigen und da um diesem zu genügen, vom  
Auslande zu weiter erhöhtem Preise zugekauft werden mußte, 
so zogen heute die Preise um 6 Mark auf 162 an und werden 
voraussichtlich am Mittwoch nächster Woche um weitere 8 Mk. 
auf 170 steigen.

G r a u d e n z ,  13. M ärz. Getreidebericht ber Grandenzee 
Marktkommtssion. W eizen. Roggen, Braugerste. Futtergerste, 
Hafer werden nach ministerieller Anordnung jetzt nur an 
Großhandelsplätzen notiert. — Kscherbsen 800 Mark, — 
Futtererbsen — Mark per 1000 Kilogr. — Eßkurtoffeln 
8 .5 0 - 9 .0 0  Mk. Heu 9 ,5 0 -1 0 .0 0  Mk. Richtstrvh 6 .0 0 -7 ,0 0  
Mark, Krummstroh 5,00— 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.

W etter-Uebersicht
der Deutsche» Seew ärts.

H u m b u r g , 16. M ärz.

Raine
der Beobmh. 
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W itterung-.
verlaus 

der letzten 
LL Stunden

Borknm 763,5 N W wolkig 6 vorw. heiter
Humburg
Swinelniittdi

762,7 W N W bedeckt 5 vorw. heiter

Neufadrlvasser 753.1 W bedeckt 8 vorw. heiter
Dnlizig
Königsberg

— — ' — — —
752,6 W N W Regen 2 zieml. heiter

M emel 751. l W S W Nebel 2 ziemt, heiter
Metz 767,0 N N O bedeckt 5 vorw. Heller
Hannover
Magdeburg

764,6 W Regen 5 vorw. hetter
762,7 W N W bedeckt 6 vorw. hetter

Berlin 761,1 W bedeckt 6 vorw. hetter
Dresden 763.2 W bedeckt 6 zieml. hetter
Bromberg — — — —
Breslan 760.4 W bedeckt 3 vorw. hetter
Frankfurt. M . 
Karlsruhe

766.8
766.9

W
NN O

bedeckt
bedeckt

7
4

zieml. hetter 
vorw. hetter

München 766.9 S W Nebel 3 vorw. heiter
Prag 763,5 S W bedeckt 6 vorw. heiter
W ien
Krakau 760,6 W N W bedeckt L zieml. heiter
Lemverg — — — —
Hermannsiul.t 762,3 S O Nebel 2 vorw. heiter
Blissingen 768,6 W S W wolkig 5 vorw. heiter
Kopenhagen 757,d N N W Dunst v vorm. Nied.'
Stuckholm 752.2 N bedeckt 2 zieml. heiter
Karlstud 753.6 — — 2 zieml. heiter
Haparanda
Archangel

743.6 W N W halb beb. - 1 1 zieml. hetter

Biarritz — — — —
Rom 768.4 N W 6 vorw. Heller

Wetteransage.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den l6 . M ärzi 
veränderliche Bewölkung, Temperatur wenig geändert, einzelne 
Regenfälle.

/
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6 .  M e r W s c h -M d -u t fc h e  
(2 3 1 . Körrkgl. V rentz.) K lassen la tter ie
8. Klaffe 1. ZiehungStag 12. M ärz 191b Nachmittag
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Vekanntmachmg
betreffend BsrratserheSung und Vestandsmeldnng Wer Wolfram, Throm,

MolyMn, Banadium und Mangan.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allge­

meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, datz 
jede Übertretung (worunter auch verspätete oder 
unvollständige Meldung fällt), sowie jedes Anreizen 
zur Übertretung der erlassenen Vorschrift» soweit 
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere 
Strafen verwirkt sind, nach ß g Ziffer „d" des 
»Gesetzes über d«n Belagerungszustand oom 4. Jun i 
1851" (oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayerischen Ge- 
setzes über den Kriegszustand vom 5. November 
1912") mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft 
wird.

8 1-
Von der Verfügung betroffene Gegenstände.

s) Meldepflichtig sind vom festgesetzten Melde­
tag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nach­
stehend aufgeführten Klassen in festem und flüssigem 
Zustand (einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder 
sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit A u s ­
n a h m e  d e r  i n  8 kt a u f g e f ü h r t e n  Be»  
st ä n d e.
Klasse 23. Wolfram-Metall ausgeschlossen Drähte 

mit einem Durchmesser von weniger 
als 0,5 mm.

Klasse 24. Wolfram-Eisen (Ferrowolfram).
Klasse 25. Wolfram-Stahl von 2 bis unter 10 A> 

Wolframgehalt, unverarbeitet, vorge­
arbeitet und tn Fertigfabrikaten, so­
wie Abfälle und Altmaterial: ausge­
nommen sind b e i  V e r b r a u c h e r n  
die Fertigfabrikate» welche sich tn Ge­
brauch befinden, oder schon in Ge­
brauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t Werkzeug st ä h l e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klasse 20. Wolfram-Stahl von 10 und mehr 
Wolframgehalt» insbesondere Werk­
zeugstähle, unverarbeitet» vorgearbei­
tet und tn Fertigfabrikaten, sowie 
Abfälle und Altmaterial: ausge­
nommen sind b e i  V e r b r a u c h e r n  
die Fertigfabrikate, welche sich in 
Gebrauch befinden, oder schon in Ge­
brauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere.fertige Werkzeuge 
(n ic h t Werkzeug st ä h l e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klasse 27. Wolfram in Erzen, in Schlacken, in 
Neben- und Zwischenprodukten, so­
weit nicht unter Klasse 23—26 fallend. 

Elasse 28. Chrom als Metall und Ferrochrom. 
Klaffe 29. Ehrom-Stahl mit mindestens 9,5 A- 

Chromgehalt, unverarbeitet, vorge­
arbeitet und in Fertigfabrikaten, so­
wie Abfälle und Altmaterial: ausge­
nommen sind b e i  V e r b r a u c h e r n  
die Fertigfabrikate, welche sich in 
Gebrauch befinden, oder schon in Ge­

brauch waren und/oder für Ber- 
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t Werkzeug st ä h l e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Masse 80. Chrom in Chromsalzen.
Klaffe 31. Chrom in Erzen, tn Schlacken, in (sieben­

und Zwischenprodukten, soweit nicht 
unter Klaffe 28—30 fallend.

Klaffe 32. Molybdän als Metall.
Klaffe 33. Molybdän tn Legierungen, unverarbei­

tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri­
katen, sowie Abfälle und Altmaterial; 
ausgenommen sind b e i  V e r b r a u ­
chern die Fertigfabrikate, welche sich 
in Gebrauch befinden, oder schon in 
Gebrauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Wertzeuge 
(n ic h t Werkzeug st S h l e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klaffe 34. Molybdän tn Erzen, in Schlacken, tn 
Neben- und Zwischenprodukten» so­
weit nicht unter Klaffe 32 und 33 
fallend.

Klaffe 35. Vanadium als Metall.

Klaffe 36. Vanadium tn Legierungen, unverarbei­
tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri­
katen, sowie Abfälle und Altmaterial; 
ausgenommen sind b e i  V e r b r a u ­
chern die Fertigfabrikate, welche sich 
in Gebrauch befinden, oder schon in 
Gebrauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t Werkzeug st ä h l e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klaffe 37. Vanadium in Erzen, in Schlacken, in 
Neben- und Zwischenprodukten, so­
weit nicht unter Klaffe 35 und 36 
fallend.

Klaffe 38. Mangan als Metall und Manganeisen 
(Ferromangan) mit 70 A> und mehr 
Mangangehalt.

Klasse 89. Mangan als Manganeisen (Ferroman­
gan) unter 70 Mangangehalt.

Klaffe 40. Mangan in Eisen- und Stahllegierungen 
mit mindestens 20 Mangangehalt, 
unverarbeitet, vorgearbeitet und in 
Fertigfabrikaten, sowie Abfälle und 
Altmaterial; ausgenommen b e t  
V e r b r a u c h e r n  die Fertigfabri­
kate, welche sich in Gebrauch befinden, 
oder schon in Gebrauch waren und/ 
oder für Verbrauchsersatz auf Lager 
gehalten werden, insbesondere fertige 
Werkzeuge (n ic h t Werkzeug s ta h l  e), 
und Maschinenteile.

Klaffe 41. Mangan in Erzen.
d) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierun-

gen), chemischen Verbindungen und Erzen ist sowohl

das Gesamtgewicht, wir der Cewichtsanteil des 
Hauptnietalls der betreffenden Klaffe zu melden. 
Hauptmetalle sind für Klaffe 23—27 Wolfram; für 
Klaffe 28—31 Chrom; für Klaffe 32—84 Molybdän; 
für Kläffe 85—87 Vanadium; für Klaffe 38—41 
Mangan.

Sind mehrere der anzumeldenden Metalle tn 
einer Legierung vorhanden, so fft unter demjenigen 
Hauptmetall anzumelden, das den höchsten Prozent­
satz ausweist.

e) Verbrauchern, welche den Gehalt an Haupt­
metall in den anzumeldenden Werkzeugen und 
Wertzeugstählen der Klaffen 25. 26, 29, 83, 36 und 40 
nicht ermitteln können, ist gestattet, unter Nennung 
des Verwendungszweckes z. B. Schnellarbeitsstahl, 
Magnetstahl, Kugellagerstahl usw., diese Posten 
nach Wertklaffen anzumelden und zwar 

Weltklasse «) bis 156 Mark.
» d) über 156 Mark bis 800 Mark.
„ e) über 800 Mark

für 100 kg Stahl.
8 r.

v o n  der Verfügung betroffene Personen» 
Gesellschaften usw.

Bon dieser Verfügung betroffen werden:
a) all« gewerblichen Unternehmer und Firmen, 

in deren Betrieben die tn 8 1 aufgeführten 
Gegenstände erzeugt und/oder verarbeitet 
und/oder verbraucht werden, soweit die Vor­
räte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei 
ihnen unter Zollaufsicht befinden;

d) alle Personen und Firmen, die solche Gegen­
stände aus Anlaß ihrer Handelsbetriebes 
oder sonst des Erwerbs wegen in Gewahrsam 
haben, soweit die Vorräte sich tn ihrem Ge­
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zollauf­
sicht befinden:

e) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körper­
schaften und Verbände, in deren Betrieben 
solche Gegenstände erzeugt und/oder verarbei­
tet und/oder verbraucht werden, oder die 
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, so­
weit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam 
und/oder bei ihnen unter Zollaufstcht be­
finden;

ä) alle Empfänger (in dem unter a, L und o 
bezeichneten Umfang) solcher Gegenstände 
nach Empfang derselben, falls die Gegen­
stände sich am Meldetage auf dem Versand 
befinden und nicht bei einem der unter a, d 
und o aufgeführten Unternehmer, Personen 
usw. in Gewahrsam und/oder unter Zollauf­
sicht gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen 
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, 
falls der Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht 
unter eigenem Verschluß hält, von den Inhabern 
der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden.

Sind in dem Bezirk der unterzeichneten verfügen­
den Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigsabri- 
ken, Filialen, Zweigbiiros und dergl.), so ist die 
Hauptstelle zur Meldung auch für diese Zweigstellen

verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks 
(in welchem sich die Hauptstslle befindet) ansässigen 
Zweigstellen werden einzeln betroffen.

ß »-
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben 
über Vorratsmengen noch die Angabe, wem dt» 
fremden Vorräte gehören, welch« sich im Gewahr­
sam des Auskunftspflichttgen befinden.

, M  8  < -

Inkrafttreten der Berfügnng.
Für die Meldepflicht ist der am 16. März 1915 

(Meldetag), mittags 12 Uhr, bestehend« tatsächliche 
Zustand maßgebend.

Für die in 8 2 Absatz ck bezeichneten Gegenstände 
tritt die Meldepflicht erst mit dem Empfang oder 
der Einlagerung der Waren tn Kraft.

Sofern die tn 8 5 aufgeführten Mindestvorrät« 
am 16. März 1915 nicht erreicht sind, tritt die 
Meldepflicht an dem Tage tn Kraft, an welchem 
diese Mindestvorrät« überschritten werden.

8
Ausnahmen.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solch« 
in 8 2 gekennzeichneten Personen, Gesellschaften 
usw.» deren Vorräte (einschließlich derjenigen in 
sämtlichen Zweigstellen) nicht überschreiten 

in Klaff« 23, 28, 82, 85 je 10 kg
tn Klasse 24, 33, 86 je 20 kg
in Klaffe 26, 27. 30, 81, 84, 87, 88, 89 je 150 llg
in Klasse 25, 29, 49, 41 je 809 kg

8
Meldebestimmnngen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen 
grünen Meldescheine für Metalle zu erfolgen, für 
die Vordrucke in den Postanstalten 1. und 2. Klaffe 
erhältlich sind; die Bestände sind nach den vorge« 
druckten Klaffen getrennt anzugeben; in denjenigen 
Fällen, in welchen genaue Werte nicht ermittelt 
werden können (z. B. der Reingrhalt von Erzen), 
sind Schätzungswerte einzutragen, sofern nicht die 
Bestimmung 8 1 v zutrifft.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf 
die Meldung nicht enthalten.

Die Meldezettel find an die Metall-Meldestell« 
der Kriegs-Rohstoff-Adtetlnng des Königlichen 
Krtegsministeriums, Berlin IV. 66, Mauerstraß« 68 
bis 65 (Fernsprecher Amt Zentrum, 11509) vor­
schriftsmäßig ausgefüllt bis zum 81. März 1916 ein­
schließlich einzureichen.

An dies« Stelle find auch alle Anfragen zu rich­
ten, welch« die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände find in gleicher Weise fortlaufend 
alle drei Monate (erstmalig wieder am 1. Ju li) 
aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfttst 
bis zum 15. des betreffenden Monats.

T h o r n ,  15. März 1915.

K ö n i g l i c h e s  G o u v e r n e m e n t «  
gez. Wy n e k e n »  Generalleutnant.
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1 0  
90

11. «WWW
für die Stadt Thorn.

W ehster Verkaufspreis.
Etztartosseln Zentner 4 M . Pfund 5 Ps.
Weizenmehl.................
Roggenmehl..... . . . . . . . . . . . .
R oggenbrot.... . . . . . . . . . . . . .
Weizenbrot (Semmel) .
Eerstengraupen grob . .
R e i s .........................
Hafergrütze und Flocken.
Gerstengrütze . . . .
Kaffee (gebrannt, Konsum)

,, (gebrannt, bess. Sorten 
Zucker (Farm)
Speisesalz . . .
Salzhering, mittlere Größe, Stück 
Vollmilch, Liter .
Magermilch, Liter
Eßbutter (Markt) . . . .  Pfund
K ochbutter..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Eier. Mandel 1,60 M.. Stück
R in d fle isch .....................
R in d erb ra ten .................
Kalbfleisch . . . . . .
K a lb s b r a t e n ..... . . . . . . . . . . . .
K albsschnitzel... . . . . . . . . . . . . . .
Ham m elfleisch..... . . . . . . . . . . . .
Hammelbraten..... . . . . . . . . . . . .
Hammelkotelett.................
Schweinefleisch.................
Schweinebraten, Kotelett 
Roher ger. Schinken im ganzen 

» „ „Aufschnitt
Gekochter Schinken im ganzen 

„ „ „ Ausschnitt
Speck, frischer . .

„ geräucherter.
L is e n .................
Schweineschmalz .
Speisefette . . .
Bratensett . . .
Konsum-Margarine

Brenn- nnd Belenchlnngsstoffe.
Kohlen frei Haus, Zentner . . . . 1 M . 66 Ps. 
Steinkehlen-Vriketts, frei Haus, Zentner 1 „ 50 „
Petroleum, L ite r ...........................  30 „
Lichte, Paraffin, Pack zu 336 Gramm 65 

», ,, ,, ,, 500 „
„ Kompos. „ „ 500 „

Streichhölzer, Pa c k. . . . . . .
Brennholz in Kloben, Raummeter. .

W er  höhere P re ise  a ls  die oben angegebenen  
Höchstpreise fordert, hat sofortige Beschlagnahme 
zu gew ärtigen.

Diese P re isliste  setzt die P reisliste  vom  
6. F eb ru ar 1915 außer Kraft.

T h o r n  den 13. M ärz 1915.
M  M M U IIl. N  ROtM.

1
1
1
1
1

1
1
1
1
1
1
1
1
1

90
20
80

1 0
20
90
10
40
90
6 0
90
1 0
30
1 0
40
80
1 0
90

1
1
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Einsegnungsgeschenke
kaufen S ie  am  billigsten im
Goldwarenausverkaus 

1. 8iMk)Mtzi-, Bmtkßl. iß,
1 T reppe (am  altstädt M arkt).

!Kl>Ii,
 ̂ A N ,

T h W M H .S M O W t
offerieren billigst

D as neue 8
FM kÜ- Z u - S a a t

W m lbllin Z W lo lS  M W l O ,
pro Z en te r 20 Mk. M uster auf Wunsch.

« v i i i r 'L ,  Besitzer,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ O b e r  N efsau  bei P odgorz .

ist erschienen.
Zu haben bei

» J u l i u s  v r o s s s r ,
Wäfche-Ansstattungs-Geschäst,

Elifabetbstraße 18._ _ _ _ _ _

V liise ii m i l  R öcke
werden sauber und billig angefertigt.

LL. A raberstr. 6.

Iamen- Nil M erM
werden modernisiert. F e r t i g e  H ü te , 
V ln m e n  u n d  F e d e r n  in großer A us- 
w ähl zu bähen. Bachesiraßs !6. 1 T r.

. Knöpfe jeder Art
wie Kugelknöpfe. Doppelknöpfe, zwei» 
sarbige Knöpfe werden in jeder G röße 
schnell eingeschlagen bei

B reitestraße.
Ärkttine A l v H i r . .  tz irn s i-

Irtra-GLiese!

16.50 Z e n t n e r« k l-e
ä 8 0  M a r k ,  verkauft

P f a r r g n t  B o l e s z y n ,
_ _ _ _ _ K reis S tr a sb u r ft .

B e s t e  o b e r f c h l e s i f c h e
CteinksUen

gibt auch waggonweise ab
T h o r n e r  B r o t f a b r i k ,

G . m . b , H .

1. 2 . 3. 4. 5. 6. 7. 8.

M i l i ­

tä r is c h e r  

D ie n s t-  

. g r a d

V o r-
u n d

Z u n a m e

T r u p ­
p en ­
te il

B ü r ­
ger-

licher
B erns

O b  u n d  v o n  w em  
b e u r l a u b t  u n d  
für w elche Z e i t  

o d e r  a u s  w elchem  
A n la ß  sonst 

i n ...........................

B e i  w e m  im  

Q u a r t i e r  

o d e r  P f le g e  

( g e n a u e  

A dresse)

W a r

b i s h e r

in

w elchem

L a z a r e t t

B e m e r ­

k u n g e n

a n w e se n d

P o liz e iv e r o r d tt im g . /
A u fg ru n d  d e s  § 6  d es  G esetzes v o m  11 . M ä r z  1 8 5 0  ( G . - S .  S .  2 6 5) 

ü b e r  die P o l iz e iv e r w a l tu n g  u n d  d er ZZ 1 37  u n d  139 d es  G esetzes ü b e r  
die a llg e m e in e  L a n d e s v e rw a ltu n g  v o m  3 0 . J u l i  1 8 83  ( G . - S .  S .  1 9 5 ) v e r­
o rd n e  ich h ie rm it v o rb eh a ltlich  d e r sp ä te r e in zu h ak en den  Z u s t im m u n g  d es  
P r o v in z ia l r a i s  fü r  d ie  zu m  B ere iche  d es  II., XVII. u n d  XX. A rm ee k o rp s  
g eh ö rig e n  T e i le  d er P r o v in z  W e s tp re u ß e n  u n d  fü r  d ie  D a u e r  d e s  g eg e n ­
w ä r t ig e n  K r ie g s z u s ta n d e s  fo lg e n d e s :

1. Wer Militärpersonen (einschließlich der Offiziere, 
Sanitätsoffiziere u n d  Militärbeamten), die w eg en  V e r-  
w u n d u u g  z u r  E rh o lu n g  o d er a u s  irg e n d  e in em  sonstigen A n lasse  
sich g e tre n n t v o n  ih re r  T ru p p e  u n d  z w a r  a u ß e rh a lb  ih re r  G a r n i ­
son u n d  o h ne  In sassen  v o n  m ilitärischen  U n te rb rm g u n g ss te lle u , 
L a z a re t te n  u tw . zu  sein , im  H e im a ts g e b ie t a u fh a l te n , Unter­
kunft gewährt, ist verpflichtet, die Betreffenden bei der 
Ortöpolizeibehörde anzumelden. D iese B erp flic h tu n g  e r ­
streckt sich a u f  d ,e  I n h a b e r  säm tlicher A r te n  von  W o h n rä u m e n , 
a lso  in sb eso n d e re  auch a u f  G a s tw ir te ,  V e rm ie te r  v o n  F re m d e n ­
s tu b en , H e rb e rg s w ir te  usw .

2. D ie  A n m e ld u n g  m u ß  in n e rh a lb  2 4  S tu n d e n  nach e rfo lg te r  A u f ­
n a h m e  durch U eb e rg ab e  o d er A b se u d u u g  e in e s  nach dem  nach­
s tehen den  M u s te r  a u s g e fü ll te n  M eld esch e in s  in  zw ei E x e m p la re n  
a n  die zu s tä n d ig e  O rts p o liz e ib e h ö rd e  —  bei O r te n  m it p o liz e i­
licher R e v ie re in te iln n g  a n  d a s  fü r die b ezogene  W o h n u n g  z u ­
s tän d ig e  P o liz e ir e v ie r  —  geschehen.

A n m e l d e s c h e i n
über Angehörige der Armee oder der M arine.

A m ............ 1 9  i . . ist nachstehend bezeichnete P e rs o n  v o n  (O rt)  . . . .
i n ........................ ( S t r a ß e  oder P l a t z ............................. N r . . . . zugezogen.

den 191
U nterschrist (N am e  u n d  S ta n d )  d er z u r  A n m eld u n g  V erpflich te ten.

3 . D ie  A n m e ld u n g  h a t auch d a n n  zu  e rfo lg e n , w e n n  d e r A u fe n t­
h a l t  der M i l i tä ip e r fo n  (Z iffe r 1) n u r  ein  v o rü b e rg e h e n d e r  ist,
und dann, wenn der Betreffende in der eigenen Familie 
Unterkunft findet.

4. M tli ta rp e r s o u e n  d er in  R e d e  s tehen der A r t ,  w elche sich u n te r  
d en  in  Z if fe r  1 n ä h e r  e rö r te r te n  V e rh ä ltn issen  z u rze it d es  I n ­
k ra f t tre te n s  dieser V e ro rd n u n g  b e re its  im  räu m lich e n  G e l tu n g s ­
bezirke derse lben  b efin d en , sind nach träg lich  in  d er vorgeschriebenen  
W eise  sofort a n z u m e ld e n .

5 . Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen  v o rs tehen d  V e ro rd n e te s  w e rd e n  m it 
G e ld s tra fe  b is  zu  6 0  M a rk , a n  d eren  S te l l e  im  U n v e rm ö g e n s -  
fa lle  entsprechende H al'ts trase  t r i t t ,  g ea h n d e t.

6 . D iese P o liz e iv e r m d n u n g  tr i t t  d re i T a g e  nach dem  T a g e  ih re r  
V e lö ffe in lic h u n g  im  N e g ie r u n g s a m ts b la t te  d e s  b e tre ffen d en  
R e g ie ru n g s b e z irk s  in  diesem  in k ra ft.

7 . D ie  O r ts p o l iz e ib e h ö rd e n  h ab e n  u n te r  V e rw e n d u n g  d e s  z w e ite n  
E x e m p la rs  d e r ih n e n  e in zu re ich end en  A n m e ld u n g e n  d em  G a rn is o n -  
k o m m an d o  o d er d em  E rsa tz tru p p en te ile  d e s  O r te s  bezw . dem  
K o m m a n d o  d er nächsten G a rn is o n  o d er d es  nächsten E rsa tz­
t r u p p e n te i ls  a ls b a ld  A n ze ig e  z u  e rs ta tten .

D a n z ig  d en  2 7 . F e b r u a r  19 15 .
D er O ber-Präsident.

v o n  ä s g o v , .

Gesucht von sofort oder 1. April

ei» imhmiil. M im
MX ein m « .  Bist.

Gutsverwaltnttg BieLawy.

MmMWWii
stellt ein L L a s r>
_________ K le m p n e rm e if te r , T h o r n .

sucht für sofort

F a b r i k  c h iru rg . In s tru m e n te »
j Seglerstratze 23.

Lehrling
findet A ufnahm e.
H a v a n a - Z ig a r r e n - H a u s .  Culm erstr. 12

Schlosserlehrlinge
stellt ein O  M w i q lu r L L ä t ,

S ch losserm eis te r, M au erjtraße  38.

SlelliinickeckWiige
können sofort eintreten bei
R .k m k . W agenbanerei m it elektr. Betrieb.

1— 2 ordentliche Knaben, welche Lust 
haben

Wrilstmseztt
zu werden, stellt un ter günstigen B edin­
gungen zu Ostern ein 

S lL 'b tU ,  Bezirksschornsteinfegermeister, 
_________ Thorn-M ocker.

stellt sofort ein
L v rtt S o d tttL e. G la s e rm e is te r ,

_______ Klosterstrahe 8.

Kutscher 
und Arbeiter

werden sofort eingestellt. 
V a n m a te r m lie n -  u .  K o h le n -H a n d e ls -  

gesellschasl m it beschränkter H aftung, 
M ellienstraße 8.

E i n
Arbeiter

von sofort verlangt.
O s k a r  L v k l v v  U a v k f . ,

M ellienstraße 81.

1 Kutscher
von sofort verlangt.

w erden für dauernde Beschäftigung von 
sofort gesucht.

Seifen fabrik .
E i n e n  k r ä f t i g e n

Laufburschen.
möglichst in der S ta d t  wohnend, sucht die

B uchhandlung

Srdentllcher LlWMe
kann sofort eintreten. P au ltnerstraße  2.

Lehrmädchen
für d as  Ladengeschäft gesucht, M itte l­
schulbildung verlangt.

Laufbursche
gesucht.

Honigknchenfabrik
GrZLZÄV M s s s e .

«eidenich.
A bgeber von M ageev ieh  zur W eidemast 

werden aufgefordert, sofort Menge, Gattung, Preis pro 
Zentner Lebendgewicht ab Verladestation, Abnahme 
nach dem 15. März, anzustellen. N u r junges Breh, 
d as schon gew eidet hui» kann abgenom m en werden.

L a n S w n  t s c h a f t s k m i i m e r  T a n z i « .

1 ll
Die unentgeltlichen

von sofort verlangt.
N l l g v  N s s s s  L  v s .

E in  ordentlicher

Lauft
gesucht. Z ig a r e t t e n f a b r ik ,  Brückenflr. 11.

Laufbursche

u n d  e in e n  L e h r l in g  m it guter Schul, 
bildung verlangt

Lehrseaulem
kann sofort eintreten.

H a v a n a - H a u s  T h o r n .  Culm erstr. 12.

W  Ksliiiltiii, kill Ltliriüiiillijtli 
und W i g t l  Llillsbiilscht

sofort gesucht.

Ei« LaiisiiiÄcke»
gesucht. B lu m e n g e sch ä ft U l i n t L e ,  

Coppernikusstraße.

K o c h M t e m e f f m Z m
in  d e r

z M -  K r i e s s W
f ü r  d e n  e i n f a c h e n  H a u s h a l t

beginnen am 22. M ärz.
Jede Teilnehmerin kocht an zwei Abenden.

Anm eldungen
werden vom 15. bis 20. März im Rathaus, Zimmer 1 
(Südeingang) und ZimMer 42 (Arbeitsnachweis) von 
9 Uhr vormittags entgegengenommen.

Der Hauptausschutz:
I .  A .:

k Z S S S S , Oberbürgermeister.

SM erZZ Mädchen
sofort gesucht.

A ltuäd l. M ark t 25. 8, E ing . Culmerstr.

A m w ö r t e r m
von sofort gesucht. Gerechtestr. r8I26, 2. r.

A l i s r v a r t e m ä S c h e n
kann sich meiden. Taistr. 42. 3, links.

E in  tüchtiges, sauberes

A u s w a r L e m ö d c h e n
kann sich sofort melden.

L r .n iL G ,  W ilhelm splatz 6.

vllliliettszksiiiiZksAiillttiiililllistil
für den ganzen T ag  gesucht.

B rom bergerstraße 46, 1.

W  M t .  W l M l l
w ird von sofort gesucht.

A e r l in e v  H u t- B n z a r .  Elisabethstr. 9.

Z c h u l f r e i e s  M W c h m
vom 15. A pril a ls  Kindermädchen gesucht.

Z a u b e r e  A u s w a r t e r i n
vom 15. A pril gesucht. P astorstraße  2.

F g .  A u W a r t e m a b c h e n
von nachm ittags 1—5 U hr sofort gesucht. 

Gerstenstraße 9g.. 3, links.

Z N A G N i e i i i U A i i
von sofort gesucht Bachestraße 11. !. r.

S u c h e  u n d  e m p f e h l e
L andw irtin , S tützen, Köchin, S tu b en -, 
Allein- und Kindermädchen für T horn, 
andere S tä d te  und G üter.

L r u r n r L  F ii t8 v !l» in rL i» i» . 
gew erbsm äßigeS te llenverm ittlerin ,T horn , 

Bäckerstraße 29. Telephon 382.

E m p f e h l e  u n d  s u c h e
Köchin. S tubenm ädchen und M ädchen 
für alles.

gew erbsm äßige S te llenverm ittlerin ,T horn. 
Schuhmacherstraße 24.

E m p fe h le  M ädchen ».it guten Z eug­
nissen, Köchinnen und M ädchen für alles.

S u c h e  Mädchen für alles und Wasch- 
Mädchen.

r i i i « I n  I L r e i r r L i r ,  
g e w e rb s m ä ß ig e  S le l le u v e r m it t le r i r r ,  

T horn , Bäckerstr. 11.

G e b r a u c h  e  M ö b e l ,
a ls :  G a r n i t u r ,  S o p h a ,  S c h r ä n k e ,  
S p ie g e l .  B e ltg e s te lle , T ische, sowie 
W irlsc h a f ls g e g e u s tä n d e , wege» Auf- 
lösung des H a u sh a lts  zu verkaufen. 

Besichtigung nachm ittags.
W oldstraße 36, 1 Treppe, links.

gut erhalten, p re isw ert zu verlaufen.
M ellienstraße 1!2 , 2, rechts

b i n  s t a r k e s ,  b r a u n e s
M e W s e r i »

h at wegen F u tterm an g els  p re isw ert zu 
verkaufen

K u s t L V  N v z k s r ,  Thl»».
B reitestraße 6. F e rn ru f 517.

l  k i n  V e i l l l l m U c k e r ,  8 
k l l i e i  M o i i m s U i i IA 6 0  K a r r e n  und etliche 100 H acken» M W S p a te n  rc.» 2 P u m p e n  re . billig K W zu verkaufen. Angeb. u N. K . 145 W
W an KAKLSusleirr L  V o g le r, H .-S . .  W
H  K ö n ig s b e rg  i.  P r .  D

KWel
gibt ab

T h o r n e r  B r o t f a b r i k ,
G . m  b . H .________ _

B rm m sc h w e ig e r

Gemüse-Konserven 
und Kompott-Früchte

zu haben bei
U l S ^ i n r u n n  O o l r n ,  Schillerstraße 3.

B i l l i g e  Z i g a r r e n  
u n d  Z i g a r e t t e n

offeriert V S u rL L Ä
B rom bergerstr. 55k , Telephon 702.

M . ..... . . .
M l - W l t M A »
auch geteilt, oder einzelne u n m ö b l ie r te  
Z im m e r  vom 1. A pril p re isw ert zu ver­
m ieten. Z u  erfr. A ltstadt M ark t 27, 1.

Fortzugshalber
e in e  3 -Z i tn rn e r w o h n n n g .  Balkon. B ad 
vom 1. 4. 15 zu vermieten.

C ulm erstraße 26, 1. 
Besichtigung von 11 bis 4 Uhr.

2- Z i m m e r m o h m m g
und Z ubehör, mit fep. E ingang, zu ver­
mieten. A raberstraße 9, 2 T reppen .

H e r r s c h a f t ! .  W o h n u n g ,
6 Z im m er, oder 4 Z im m er, V orgarten  
und Z ubehör, zu verm ieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B rom bergerstraße 48.

G r .  Z i m m e r ,
K üche u n d  K e lle r , 11 M ark  monatlich, 
zu vermieten. M ellienstraße 89.

M ö b l .  f re u n d ! .  V o rö e rz im m e r  von 
sofort zu vermieten. P re is  i 5 Mk. m onatl., 
auch an besseres junges Mädchen.

Coppernikusstraße 11. 1 T reppe.

M ö b l .  Z i m m e r ,
sep. E ingang, auf T age oder m onatl. so­
fort zu vermieten. Schnhinacherstr. 2 4 ,1 , l-

"1  m ö b l .  Z i m m e r
mit K abinett von sofort zu verm ietm .

Fischerstraße 55k, ^

2 mch «lil. MUtlMmr
zu vermieten.

Filchcrstr-Eck- 88, 1-

«  « I .  M U M M « ,
von sofort zu verm ieten. B ad  und 
elektr. Licht im Hause.

B rom bergerstraße 8, 3, rechts«
Schön m öbliertes

M » -  lind M W « .
m it K lavier und Telephon sofort  3»  
verm ieten. Z u  erfragen in der G eschästS-
stelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^

2 g u t m ö b l. Z im m e r .  G a s , Bad, 
Burfchenstube, sofort zu verm ieten. K^d* 
gelegenheit. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

WU-.
i l

unter günstigsten Bedingungen.
Prenh. Nalional-Vers.-Ges. 

H au p to e rtre te r: ^ v t i i i s K .  Schillerstr. ou.



Nr. tzs. «hör», Dienstag den lb März i9lS. S3. Zahrg.

Die -prelle.
«Dritte; Statt.»

Zrele vaterländische Vereinigung.
Am 28. Februar fand im Reichstagsgebäude in 

B e r l i n  eine Zusammenkunft von etwa 70, den 
verschiedensten Ständen, Berufen und Parteien an- 
gehörigen Männern statt. Den Vorsitz führte Geh. 
Justizrat Professor O. Dr. K a h l .  Das Ergebnis 
der mehrstündigen Beratung war die Gründung 
einer „Freien Vaterländischen Vereinigung". I n  
einer Erklärung über rhre Z i e l e  heißt es:

„S ie soll den Strom der n a t i o n a l e n  E i n ­
h e i t  aus der Zeit ves Krieges in  die des Friedens 
überleiten. Sie soll den Gedanken dieser Einheit 
so lebendig erhalten, daß er uns auch im Frieden 
beherrscht und leitet, unser ganzes Leben durch- 
bringt und der Entwicklung unseres Volkes auf 
allen Gebieten des politischen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Daseins die Wege weist. Gewiß 
g ilt es im Frieden andere Ziele als im Kriege zu 
erreichen; aber sie müssen aus demselben Geiste ent­
sprossen, von derselben Gesinnung getragen sein.

Die Ziele, deren Verwirklichung sich die „Freie 
Vaterländische Vereinigung" zunächst angelegen sein 
lassen w ill, sind in folgenden Sätzen enthalten:

1. Dem Deutschen darf niemand in der W elt 
näher stehen als sein Reicysaenosse. Wer sich dazu 
bekennt, hat auf die rückhaltlose Anerkennung seiner 
nationalen Gesinnung Anspruch. Von diesem Ge­
sichtspunkte aus ist das geltende Recht einer Durch­
i r r t  zu unterziehen.

2. Unbeschadet der durch Natur und K u ltu r ge­
gebenen Eemeinschaftsaufaaben der Völker und 
Staaten ist die Geschlossenheit des deutschen Volks- 
Lums stärker zu betonen und durchzuführen, die 
Überschätzung ausländischer A rt abzustellen, Betüti- 
aung deutschen Wesens in  allen seinen Erscheinungs­
formen zu pflegen.

3. Alle Ämter sind nicht nur verfassungsrechtlich, 
sondern auch tatsächlich den für sie geistig und sitt­
lich Befähigten zugänglich zu machen. An oen 
Gaben der Wissenschaft und Kunst ist allen Kreisen 
eine gesteigerte Teilnahme zu ermöglichen.

4. Die Anforderungen der nationalen Sicherheit 
und Wehrhaftigkeit sowie der Fürsorge für die 
Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen der ge­
fallenen Krieger sind von einem Standpunkt zu 
-prüfen, der über die Unterschiede der Parteien hin­
ausragt.

6. Was zur Erhaltung und Steigerung unserer 
Bolkskraft dient, ist überall zu pflegen um» zu för­
dern. Die in dieser Richtung bereits erprobte, auch 
der inneren Festigung des Reiches dienende soziale 
Fürsorge ist bei gebührender Rücksicht auf die Trag­
fähigkeit der deutschen Volkswirtschaft stetig fortzu- 
entwickeln und noch stärker im Sinne der Schadens­
verhütung auszugestalten. Der heimische Boden ist 
dichter zu besiedeln, seine Ergiebigkeit zu steigern, 
und die wirtschaftliche Erfahrung der Kriegszeit für 
die künftige planmäßige Versorgung des Reiches 
im Interesse ebenso der Erzeuger wie der Ver­
braucher nutzbar zu machen.

6. Das Verhältnis zwischen der Regierung und 
Volksvertretung in  der inneren wie der äußeren 
P o litik  ist mehr als bisher auf Offenheit und Ver­
trauen zu gründen, und dadurch die Arbeit beider

unseres Volkes
, .... „  . . , . , ^  . nleoen und im

freien Verkehr nicht zu vergessen und durck die 
Überwindung jeder A rt von Kastengeist, von M iß ­
trauen und Gehässigkeit zu betätigen.

Die „Freie Vaterländische Vereinigung" w ill 
keine neue Parte i bilden noch auch in  oas Gefüge

der Parteien überhaupt eingreifen. Sie w ill v ie l­
mehr ein besonderes Organ der öffentlichen M e i­
nung sein, nach allen Seiten fre i und unabhängig, 
jederzeit bereit, wo es not tut, aus ihrer Eigenart 
heraus ih r Ausdruck zu verleihen und Geltung zu 
verschaffen. Sie glaubt, Verständnis, Anerkennung 
und tatkräftige Unterstützung überall erwarten zu 
dürfen, wo man m it ihr der Meinung ist, daß es 
die Aufgabe des künftigen Friedens sein muß, das 
H eil unseres Vaterlandes in  der von der Liebe zu 
ihm getragenen und umgrenzten Selbstbetätigung 
unseres Volkes zu suchen.

Den e n g e r e n  V o r s t a n d  bilden außer Ge­
heimrat Kahl, Geh. Kommerzienrat Borsig, Han- 
delskammersyndikus und Aög. Dr. Ehlers, Professor 
Harnack, Abg. Schiffer, OberverwaltunasgerichLsrat 
SchluLms und Dr. Paul von Schwadach. Ange­
schlossen haben sich eine größere Zahl von Persön­
lichkeiten, darunter z. B. auch Hofprediger Dryan- 
der, Oberstallmeister v. OeLLing "  
hart Hauptmann, der Vorsitzer ! 
der deutschen Presse, Chefredakteur M arx, Hansa- 
bundpräsident Rießer, Professor Adolf Wagner, Ge­
heimrat Waldeyer, Oberbürgermeister Wermuth 
und andere.

Von bekannten konservativen oder freikonser- 
vativen Parlamentariern befindet sich keiner unter 
den Unterzeichnern.

E in  Schreiben des Reichskanzlers.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meldet: 

Der Geheime Justizrat Professor O. D r. K a h l  hat 
an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, wo- 
in  er die am 28. v. M ts. erfolgte Gründung der 
„Freien Vaterländischen Bereinigung" anzeigt. 
(Siehe den besonderen Bericht.) Der R e i c h s ­
k a n z l e r  hat auf diese M itte ilung  m it folgendem 
Schreiben geantwortet:

„F ü r die M itte ilung , die Sie m ir von der Grün­
dung der Freien vaterländischen Vereinigung und 
ihrem Ziele mack 
Dank. Sie woll 
sinnung, den der Krieg gesammelt hat, in  die 
Friedenszelt hinüberleiten. Die Bewahrung des 
großen Erlebnisses, daß dieser Krieg das deutsche

n vaterländischen Vereinigung und 
achen, sage ich Ihnen aufrichtigen 
ollen den Strom nationaler Ge-

füyrende Männer aller Richtungen sich in dem war­
men Bemühen einigen, dieses Vermächtnis zu 
sichern. I n  einem Augenblick, da um das Kriegs­
ziel, die Niederwerfung unserer Feinde, noch ge-

zum Sieg, können w ir nicht schon im einzelnen alle 
die Fragen erörtern, die bei und nach den Friedens- 
verhandlungen zu lösen sind. Möge der Tag bald 
kommen, da die Fesseln des freien Meinunas- 
kampfes gelöst sind. Denn es w ird  zugleich der Tag 
fein, an dem das blutige Ringen zu Ende geht. 
Einstweilen aber nrögen w ir den Gerst vorbereiten,

zu erkennen. Gewi^
wieder anheben. Aber wie sich alle Schichten 
Volkes in der Stunde der Not so recht verstehen ge­
lernt haben, so müssen auch die neuen innerpolrLi- 
schen Kämpfe von einer gegenseitigen Achtung be­
herrscht sein, die alle Schichten des Volkes vom 
Fürsten bis zum Arbeiter umschließt. Sie haben 
zusammen geblutet, alle ih r bestes gegeben und er­
fahren, wre Großes ein von heiliger Liebe zur 
Heimat beseeltes Volk leisten kann, wenn es einig 
ist. Wenn uns alle die Liebe zu dem tüchtigen,

schaffenden Volk und Achtung vor M e r ehrlichen 
Gesinnung leitet, seb-e icü m it freudigem Vertrauen 
der Aufgabe entgegen, die der Frieda uns stellen 
w ird, der Aufgabe, ein nach außen stärkeres Deutsch­
land innerlich im Geiste der Freiheit und gemein­
samer Vaterlandsliebe weiter auszubauen.

Bis vsrVertrmg der Uartoffel.
Bon A n n a  v o n  G e r a .

— ----------  «Nachdruck ve rb o te n ^
Die Einschränkung des B rot- und Mehlver­

brauchs zwingt immermehr dazu, sich der Kartoffel 
zu bedienen. Allein nur zu viele Hausfrauen wissen 
die Kartoffe l nur zu köchen, zu braten oder zu einer 
einfachen Kartoffelsuppe zu verwerten. Aus der 
Kartoffe l aber lassen sich gleichwohl noch andere sehr 
schmackhafte Speisen herstellen. Daher w ird es 
wohl mancher Hausstau sehr angenehm sein, einige 
Rezepts kennen zu lernen. Zunächst seien die nach­
folgenden m itgeteilt:

Kartosfel-Lebersupps. M an röstet 150 Gramm 
in dünne Scheiben geschnittene Kalbsleber m it 
etwas Zwiebel, Pfeffer und Salz in  Butter bis sie 
braun und fest ist, stößt sie fein und drückt sie m it 
ein paar Löffel Suppe durch ein Sieb. M an ver­
rührt nun in  einer Kasserolle 160 Gramm heiß durch 
ein Sieb gedrückter, noch warmer Kartoffeln m it 
der Leber, vergießt es m it Suppe dicklich und läßt 
diese auf dem Herds heiß werden, aber nicht kochen, 
die Suppe w ird m it 1—2 Eidottern abgegossen und 
über geoacksne Kartoffelklößchen angerichtet.

KarLoffEÄße. I n  L ite r Mrlch kocht man 
schwach zwei Hände voll Reis. bis dieser dick ist, 
mischt, wenn der Reis abgekühlt ist, ein L ite r durch 
ein Sieb gedrückte Kartoffeln, etwas in  nußgrotz 
Butter geröstete Zwiebel, einen Löffel Mehl, ein 
E i und ein Dotter dazu und läßt es abstehn. Von 
dieser Masse formt man 6 Klöße, die man m it be- 
mehlten Händen zusammenballt, kurz in  Wasser 
kocht und in  Suppe legt.

Kartoffelwürstchen. M an ro llt auf dem Nudel- 
brett von heiß durch ein Sieb gedrückten Kartoffeln 
fingerlange Würstchen von massiger Dicke, dreht sie 
rn E i und Paniermehl und bäckt sie in  Rindschmalz.

 ̂ GesLrrerts KarLoffelsauee. I n  Schweineschmalz 
läßt man Mehl bei beständigem Rühren ziemlich 

Dunkel werden, rührt dann Essig und kalte Suppe 
. dazu und läßt es m it einem Lorbeerblatt und einem 
Sträußchen Thymian gut kochen, streicht diese Sauce 
dann durch ein S ieb und gibt kleinwürflig ge­
schnittene, gekochte Kartoffeln hinein.

Gesottene KarLoffelmideln. Von ^  K ilo  gekoch­
ter, geriebener Kartoffeln, 300 Gramm Mehl, einem 
Ei, einem Dotter und etwas Salz macht manschnell 
einen Teig, welchen man zu gleich großen Stücken 
schneidet. Diese ro llt man auf einem Lemehlten 
Brette zu fingerdicken, an den Enden zugespitzten 
Nudeln, kocht sie in  gesalzenem Wasser oder Milch, 
gibt sie abgeseiht in  heißes Schmalz, worin man 
etwas Gries anlaufen ließ und dünstet sie, bis sie 
etwas Farbe haben.

Kartofferrierspeile. Frisch gekochte Kartoffeln 
schneidet man zu Scheiben, brät sie m it Butter, ver­
rührt indessen vier Eier m it Rahm, Schnittlauch, 
Pfeffer und Salz und mischt dieses m it den K ar­
toffeln. Genügend dick, gibt man diese Speise zu 
Spinat oder Sauerkraut.

Kartoffeln m it Stockfisch. M an schneidet 10 ge­
kochte, mittelgroße Kartoffeln zu Scheiben, gibt sie 
warm in  heiße Butter, läßt eine Handvoll zer­
schnittene Zwiebeln in  Butter gelb anlaufen und 
kocht ein halbes K ilo  Stockfisch 8 M inuten in  ge­
salzenem Wasser. M an gibt ihn auf ein Sieb, spult 
ihn m it kaltem Wasser ab und lost das Fleisch

blätterweise von Haut und Gräten. Dann gibt 
man in  eine gut ausgeschmierte Kasserolle eine 
Schicht von den Kattoffelscheiben, dann von den 
Zwiebeln, darauf Stockfisch und so fort. Zuletzt gibt 
man Kartoffeln, gibt einige Stückchen Butter dar­
auf, bäckt es im Ofenröhr und serviert Senf dazu.

Kartoffelkuchen. M an rührt 2 Eier, 6 Dotter, 
150 Gramm Zucker, von einer Zitrone die Schale 
eine halbe Stunde m it 200 Gramm durch ein Sieb 
gedrückter Kartoffeln, mischt Schnee von Eiern und 
40 Gramm Mehl dazu und backt den Kuchen im 
ausgeschmierten Tortenreif.

M am liftsa ltilies .
( V e r u r t e i l u n g  e i n e r  H o c h s t a p l e r i n . )  

Vor dem Landgericht in  B r e s l a u  hatte sich die 
1871 in SLernberg bei Frankfurt a. O. geborene 
F re iin  A lw ine Henriette von Korff-Schmiesing. ge­
schiedene Naumann, geschiedene Meyer, geschiedene 
Lewcmdowski, wegen Betruges, Urkundenfälschung 
und versuchter Erpressung zu verantworten. Die 
Angeklagte hat ein äußerst bewegtes Leben hinter 
sich. M it  19 Jahren verheiratete sie sich m it dem 
sehr vermögenden Kaufmann Naumann in  Dres­
sen, ließ sich aber nach drei Jahren scheiden. Ih re  
zweite Ehe m it dem Kaufmann Meyer in  Darm- 
stadt war ebenso kurz; auch sie endete m it Scket- 
dung. Einige Jahre darauf heiratete sie den 
PrivatoberförsLer Lewcmdowski in  Jsabellengrün 
in  der Provinz Posen. Sie siedelte aber bald allein 
nach B erlin  über. D ort wurde die Angeklagte der 
M ittelpunkt eines großen Skandals, der seinerzeit 
die Spalten aller B lä tte r füllte. I h r  infolge be­
gründeten eifersüchtigen Verdachts nach B erlin  ge­
kommener Mann überraschte sie eines Morgens m it 
einem Liebhaber, der sich weigerte, die Schlaf- 
stubentür zu öffnen. Lewcmdowski schoß in  Ent­
rüstung durch die Tür hindurch, und das Unglück 
wollte, daß der Liebhaber tödlich getroffen wurde. 
Lewcmdowski wurde damals wegen fahrlässiger 
Tötung Zu drei Jahren Gefängnis verurte ilt: er 
ließ sich von seiner ungetreuen G attin  scheiden. 
Sie selbst wurde bald darauf wegen Kuppelei, E r­
pressung und Hochstapelei zu vier Jahren 10 M o­
naten Zuchthaus verurteilt. Nach ihrer Entlassung 
aus dem Zuchthause beglückte sie die sächsische 
Hauptstadt m it ihrer Gegenwart und begann hier 
unter dem falschen Namen einer Gräfin von Berns­
dorf wieder ein abenteuerliches Treiben. Lieb­
schaften, Hochstapeleien, gefälschte Telegramme, 
mannigfache Konflikte, sogar ein geMfchtes Testa­
ment brachten sie immer wieder in  Berührung m it 
der Polizei und den Gerichten. Die Angeklagte 
wurde zu zwei Jahren drei Monateil Gefängnis 
verurteilt.

Kriegshumor.
( E s p e r a n t i s n . )  „Daß dick die Nüssen als 

deutschen Wehrpflichtigen so rasch wieder fre i­
ließen?" — „Ich habe schlauerweise meine M it-  
gliedeskarte des Esperanto-Vereins als Ausweis 
vorgezeigt, die der Kommissär nicht lesen konnte. 
Er sagte dann, daß Rußland m it diesem Lande 
nicht Krieg führe, sodaß ich ruhig abreisen könne!"

( Russ i sche  R e g i e r u n g s b e d e n k e n . )  
„W ir  müssen den Krieg abkürzen. Ze länger unsere 
Gefangenen in  Deutschland sind, desto verwohnter 
sind sie, wenn sie wieder heimkommen I"

,_______ ______  („Meggendorfer B lä tter.")

Gedankensplitter.
E il ' b ringt tm Kriege H e ill

Sprichwort.

Haus heidegg.
Von H e d d a  v o n  S c h m id .

-------------  (Nachdruck verboten.)
<7. Fortsetzung.)

Es fügte sich auch alles sehr rasch und glück 
lich: die G rä fin  Suhr ging bald nach Ostern 
m it Nika und Fräu le in  E lv ira  nach Wiesbaden 
Und erklärt« sich, obgleich sie und der Freiherr 
einander nach wie vor der Erenzschenke wegen 
feindlich gegenüberstanden, bereitsdivEchwestern 
unter ihr« Flügel zu nehmen. I n  Wiesbaden 
wollte die G räfin  Verwandte ihres ersten «Lat­
ten treffen, Lanskys, welche in  der K rim  Besitz 
hatten.

F rau  Christa fühlte sich wie von einer uner­
träglichen Last befreit, als die Stieftöchter 
endlich fort waren. Nun lag ein glücklicher 
Sommer vor ih r. Haus Heidegg wachte wie aus 
einem langen Schlafe auf, seine Wände hallten 
von frohem Lachen wider, und die Linden am 
Ordensbrunnen spendeten gar reichlichen Schat­
ten für die Spiels der drei Jüngsten.

Fadian rauchte nun schon abends m it dem 
Vater seine Zigarette auf dem Balkon. Im  
Oktober sollte er a ls E in jähriger in  das kleir« 
Grenznest mach Russisch-Polen gehen. Klaus sitz

der Dämmerstunde gern am K lav ie r im 
Wohnzimmer der M utte r, die in  der Sofaecke 
dein Spiel ihres Sohnes lauschte, dar ih r geistig 
"m nächsten stand. Bei ih r waren alle Tale rtc 
A  schönsten Künsten im- M utterfreuden und 
dluttersorgen untergegangen, aber sie hatte sich 
doch, trotz aller Hausfraulichkeit, v ie l Kunst­
verständnis bewahrt.

Diez, der wilde, der die Schule Duimnerjun- 
Asnstreiche halber hatte verlassen müssen, streifte 
"Urch Feld und F lu r. E r wollte seine Fre iheit 
dvch voll genießen, bevor er in  die stramme, 
Militärische Zucht einer Kriegsschule kam.

Die folgenden Jahre zogen ohne sonderliche 
vtürm e fü r Haus Heidegg vorüber. A llerdings

einen Todesfall hatten sie zu verzeichnen: E rb­
tante Lisbeth war von ihrem langwierigen 
Leiden erlöst worden und hatte Ediths und 
Erika unerwartet das Vierfache der Summe, 
auf welche die Nichten gerechnet hatten, h in ter­
lassen.

Danach te ilte  Ediths ihrem Vater in  einem 
wenig töchterlichen B rio f m it, das, sie und ihre 
Schwester sich entschlossen hätten, von ihren Jah­
reszinsen dauernd tm Auslande zu leben.

S ie hätten bereits F räu le in  E lv ira , deren 
Obhut Nika entwachsen war. als Gesellschafts­
dame sich verpflichtet kein einziges W ort des 
Dankes enthielt das Schreiben, und dem F re i­
herr» hatte der jahrelange Aufenthalt seiner 
Töchter tm Auslande doch so manches schwere 
Geldopfer gekostet. Frau Christa hatte ihrem 
Gatten stets zugeredet, den beiden gegenüber 
nur ja nicht zu knausern. I n  Heidegg schien die 
Sonne noch einmal so «hell, seitdem die sauer­
töpfischen, zänkischen Baronessen es nicht mehr 
m it ihrer Gegenwart beglückten.

Auch ein Elücksfall war eingetreten: der 
Freiherr hatte seinen Prozeß wegen der Schenke 
glänzend gewonnen. Di«c G rä fin  «Suhr spie 
Feuer. Durch alle Instanzen hatte sie die Sahe 
geschleift, bis an den Senat in  Petersburg war 
sie gegangen, aber es hatte ih r nichts geholfen. 
Sie mutzte die sämtlichen Gerichtskost sn tragen 
und saß nun empört in  Eldenau.

Monika hatte jetzt schlimme Tage m it ihr» 
weil ih r niemand etwas recht .machen konnte. 
Das zunehmende A lte r war der größte W ider­
sacher der G räfin  . . «Legen den wehrte sie sich 
m it zusammengebissenen Zähnen. Aber dar 
A lte r lich sich nicht bannen, es zerrte an ih r und 
quälte sie in  lamizen, schlaflosen Nächten, wenn 
körperliche Schmerzen sie nicht ruhen ließen, n id  
die fern« Jagend wie ein verlorenes Paradies 
in ihrer lebhaften Erinnerung stand. Die alte 
Gräfin- wollte ih r Haus bestellen.

„N u r auf alle Fälle", wie sie sich selber zum 
Trost sagte, denn so rasch lich sie sich doch noch 
nicht „kleinkriegen". Sie war aufs höchste er­
zürnt über ihren „getreuen Nachbar", den F rs i- 
-herrn M atth ias, und gab daher den früher er­
wogenen Gedanken, auf, ihn zu Nikas Vormund 
zu bestellen. Die Angelegenheit lich sich über­
haupt v ie l einfacher ordnen.

Der fünfundsi-eüzigiste Geburtstag der Gräfin, 
der Ende A p r il war, und diesmal in  die Oster- 
seri'.n fie l, sollte auf Eldenwu festlich begangen 
werden- Aber die Heidegger würden kein« E in ­
ladung erhalten. Es war kleinlich gehandelt 
— und die G räfin  wußte ungefähr, was der 
Freiherr dazu sagen würde —  sie kannte seine 
ungeschminkte Ausdrucksweise.

„D ie alte N ä rr in ", würde er sagen. Möcht« 
er doch! Ärgern würde es ihn trotzdem, nicht 
eingeladen gu werden, a ls nächster Grvnznachbar.

Der F rüh ling  kam. Ganz leise und zögernd 
schlich er ins Land, wie es in  jener nordischen. 
Gegend immer «der F a ll ist.

Die Landstraße war m it Schneewasier über­
schwemmt, b is  es e ifrig  gurgelnd in  die tiefen 
Gräben abfloß. Im  Grunde dieser Gräben er­
blickt« man alsbald die dicken, dunkelgrünen 
Stengel der „Kuhblum en". Froschkongerte er­
fü llten die Lüfte.

Monika Losn schritt um Sonnenuntergang 
durch den Frühlingswald. Das vorjährige Laub 
raschelte unter ihren Füßen, ab und zu bückte 
sie sich noch einem Leberblümchen. Monika war 
hochaufgeschossen und noch immer von großer 
Schlankheit.

Sie trug « in dunkelblaues Lodenkleid, den 
Rock hochgeknöpft, sodaß die Füße in  den Schnür- 
stiefelchen sichtbar waren, über ihrer «Schulter 
hing eins kleine Jagdflin te. Nika war nun 
wirklich auf dem besten Wege dazu, eine kleine 
Schönheit zu w 'rden. Das Hübscheste an ih r 
war jedenfalls ih r blondes, starkes Haar, das

in  fast zu großer Fülle ih r schmales Gesicht um­
rahmte. Die a lte  G räfin  war sehr stolz auf das 
Haar ihrer Enkelin.

„Tag, N ika !"
S ie wandte sich rasch um beim Klang der 

wohlbekanntem Stimme. »Habian, du bist's?", 
rie f sie erfreut.

Fabian sprang m it einem gewaltigen S ä t 
über den breiten Grenzgvaben. der Eldenau er 
und Heidegger Gebiet trennte.

Nika hatte im  stillen gehofft, den altem Ka­
meraden hier zu finden. S ie  wußte, daß Fabian 
in  Liesen Osterferien in  Heidegg weilte, und 
kannte das Jagdrevier, auf dem er zu dieser 
Jahreszeit allabendlich zu treffen war. Fabian« 
hatte sein Jahr abgedient ahne Schulden zu 
machen, war Reserveoffizier ««worden und 
lernte nun die Landwirtschaft bei einem ange­
sehenen Ökonomen der Provinz.

„Ich  wollte d ir  einen guten Tag sagen, Fabi, 
wenn sich Eldenau und Heidegg auch jetzt a ls 
feindliche Häuser betrachten —  mich kümmern 
Großmamas verlorene Prozesse nicht. Groß­
mama «hat m ir  streng verboten^ mach Heidegg zu 
reiten, aber Las hindert mich ja  nicht, auf dich 
im Erenzwald zu warten."

M onika lachte und blickte Fabian vergnügt 
und unschuldig an. .M eitz t du, ich habe solche 
Sehnsucht nach euch Heidegger» —  w ie warm 
ist's bei euch, w ie lustig und w ie lieb ist eure 
M u tte r !"

Fabian schaut« sie entzückt an —  am liebsten 
hätte er sie in  seine Arnre gerissen. Durch die 
weißen, schlanken Stämme der jungen Birken 
schimmerte g lu tro t der Sonnenuntergang.

„N u r « in  paar Jahre noch. dann bringe ich 
dich M u tte r Christel a ls Tochter," dachte Fa­
bian. D ie Kehle war ihm wie zugeschnürt, er 
suchte nach W orten, doch er fürchtete Nika zu 
v ie l von dem Ungestüm seines Herzens zu ver­
raten. (Forts, fo lgt.)



Bekanntmachung
betreffend Borratserhebung und Bestandsmeldung über Wolfram, Chrom,

MolhbdSn, Vanadium und Mangan.
Nachstehende Verfügung w ird hierm it zur allge­

meinen Kenntnis gebracht m it dem Bemerken, daß 
jede Übertretung (worunter auch verspätete oder 
unvollständige Meldung fä llt), sowie jedes Anreizen 
zur Übertretung der erlassenen Vorschrift, soweit 
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere 
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Z iffer „d " des 
„Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Ju n i 
1851" (oder A rtikel 4 Z iffer 2 des „Bayerischen Ge­
setzes über den Kriegszustand vom 5. November 
1912") m it Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft 
wird.

8 1.

Bon der Verfügung betroffene Gegenstände.
s) Meldepflichtig sind vom festgesetzten Melde­

tag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nach­
stehend aufgeführten Klassen in  festem und flüssigem 
Zustand (einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder 
sämtlicher Klassen vorhanden find), m it A u s ­
n a h m e  d e r  i n  § 5  a u f g e f ü h r t e n  B e ­
s t ände.

Klaffe 23. W olfram -M etall ausgeschlossen Drähte 
m it einem Durchmesser von weniger 
als 0,6 ww.

Klasse 24. Wolfram-Eisen (Ferrowolfram).

Klasse 25. W olfram -Stahl von 2 bis unter 10 A> 
Wolframgehalt, unverarbeitet, vorge­
arbeitet und in  Fertigfabrikaten, so­
wie Abfälle und A ltm a te ria l' ausge­
nommen sind b e i  V e r b r a u c h e r n  
die Fertigfabrikate, welche sich in  Ge­
brauch befinden, oder schon in  Ge­
brauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t Werkzeug st ä h l  e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klasse 26. W olfram -Stahl von 10 A  und mehr 
Wolframgehalt, insbesondere Werk­
zeugstähle, unverarbeitet, vorgearbei­
tet und in  Fertigfabrikaten, sowie 
Abfälle und A ltm ate ria l; ausge­
nommen sind b e i  V e r b r a u c h e r n  
die Fertigfabrikate, welche sich in  
Gebrauch befinden, oder schon in Ge­
brauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t  Werkzeug st ä h l  e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klasse 27. W olfram in  Erzen, in  Schlacken, in  
Neben- und Zwischenprodukten, so­
weit nicht unter Klasse 23—26 fallend. 

Klasse 28. Chrom als M eta ll und Ferrochrom. 
Klaffe 29. Chrom-Stahl m it mindestens 0,5 A  

Chromgehalt, unverarbeitet, vorge­
arbeitet und in  Fertigfabrikaten, so­
wie Abfälle und A ltm ateria l; ausge­
nommen sind b e i  V e r b r a u c h e r n  
die Fertigfabrikate, welche sich in 
Gebrauch befinden, oder schon in  Ge­

brauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t  Werkzeug st ä h l  e), Kugel 
lager, Magnete usw.

Klasse 30. Chrom in  Chromsalzen.

Klasse 31. Chrom in  Erzen, in  Schlacken, in  Neben- 
und Zwischenprodukten, soweit nicht 
unter Klasse 28—30 fallend.

Klasse 32. Molybdän als M etall.

Klasse 33. Molybdän in Legierungen, unverarbei­
tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri­
katen, sowie Abfälle und A ltm ateria l; 
ausgenommen sind b e i  V e r b r a u ­
chern. die Fertigfabrikate, welche sich 
in  Gebrauch befinden, oder schon in 
Gebrauch waren und/oder für Ver- 
Lrauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t  Werkzeug st ä h l  e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klasse 34. Molybdän in  Erzen, in  Schlacken, in  
Neben- und Zwischenprodukten, so­
weit nicht unter Klasse 32 und 33 
fallend.

Klasse 35. Vanadium als M eta ll.

Klasse 36. Vanadium in  Legierungen, unverarbei­
tet, vorgearbeitet und in  Fertig fabri­
katen, sowie Abfälle und A ltm ateria l; 
ausgenommen sind b e i V e r b r a u ­
cher n die Fertigfabrikate, welche sich 
in  Gebrauch befinden, oder schon in 
Gebrauch waren und/oder für Ver­
brauchsersatz auf Lager gehalten wer­
den, insbesondere fertige Werkzeuge 
(n ic h t Werkzeug st ä h l  e), Kugel­
lager, Magnete usw.

Klasse 37. Vanadium in  Erzen, in  Schlacken, in  
Neben- und Zwischenprodukten, so­
weit nicht unter Klasse 35 und 36 
fallend.

Klasse 38. Mangan als M eta ll und Manganeisen 
(Ferromangan) m it 70 und mehr 
Mangangehalt.

Klaffe 39. Mangan als Manganeisen (Ferroman­
gan) unter 70 A, Mangangehalt.

Klasse 40. Mangan in  Eisen- und Stahllegierungen 
m it mindestens 20 A, Mangangehalt, 
unverarbeitet, vorgearbeitet und in  
Fertigfabrikaten, sowie Abfälle und 
A ltm ate ria l; ausgenommen L e i  
V e r b r a u c h e r n  die Fertig fabri­
kate, welche sich in  Gebrauch befinden, 
oder schon in  Gebrauch waren und/ 
oder für Verbrauchsersatz auf Lager 
gehalten werden, insbesondere fertige 
Werkzeuge (n ic h t  Werkzeug s t äh l  e), 
und Maschinenteile.

Klaffe 41. Mangan in  Erzen.
d) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierun­

gen), chemischen Verbindungen und Erzen ist sowohl

das Gesamtgewicht, wie der Gewichtsanteil des 
Kauptmetalls der betreffenden Klasse zu melden. 
Hauptmetalle sind für Klasse 23—27 W olfram ; für 
Klasse 28—31 Chrom; für Klasse 32—34 Molybdän; 
für Klaffe 35—37 Vanadium; für Klasse 38— 41 
Mangan.

Sind mehrere der anzumeldenden Metalle in  
einer Legierung vorhanden, so ist unter demjenigen 
Hauptmetall anzumelden, das den höchsten Prozent­
satz ausweist.

o) Verbrauchern, welche den Gehalt an Haupt- 
metall in  den anzumeldenden Werkzeugen und 
Werkzeugstählen der Klaffen 25, 26, 29, 33, 36 und 40 
nicht ermitteln können, ist gestattet, unter Nennung 
des Verwendungszweckes z. B . SchnellarLeitsstahl, 
Magnetstahl, Kugellagerstahl usw., diese Posten 
nach Wertklassen anzumelden und zwar 

Wertklasse a) bis 150 Mark.
„  b) über 150 Mark bis 300 Mark,
„  o) über 300 Mark

für 100 kg Stahl.
8 2.

Von der Verfügung betroffene Personen» 
Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, 

in  deren Betrieben die in  8 1 aufgeführten 
Gegenstände erzeugt und/oder verarbeitet 
und/oder verbraucht werden, soweit die Vor­
räte sich in  ihrem Gewahrsam mrd/oder bei 
ihnen unter Zollaufsicht befinden;

d) alle Personen und Firmen, die solche Gegen­
stände aus Anlaß ihres Handelsbetriebes 
oder sonst des Erwerbs wegen in  Gewahrsam 
haben, soweit die Vorräte sich in ihrem Ge­
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zollauf­
sicht befinden;

e) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körper­
schaften und Verbände, in  deren Betrieben 
solche Gegenstände erzeugt und/oder verarbei­
tet und/oder verbraucht werden, oder die 
solche Gegenstände in  Gewahrsam haben, so­
weit die Vorräte sich in  ihrem Gewahrsam

"und/öder bei ihnen unter Zollaufsicht be­
finden;

ä) alle Empfänger (in  dem unter a, d und e 
bezeichneten Umfang) solcher Gegenstände 
nach Empfang derselben, fa lls die Gegen­
stände sich am Meldetage auf dem Versand 
befinden und nicht bei einem der unter a, d 
und o aufgeführten Unternehmer, Personen 
usw. in  Gewahrsam und/oder unter Zollauf­
sicht gehalten werden.

Vorräte, die in  fremden Speichern, Lagerräumen 
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, 
fa lls der Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht 
unter eigenem Verschluß hält, von den Inhabern 
der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden.

Sind in  dem Bezirk der unterzeichneten verfügen­
den Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabri- 
ken, F ilia len , Zweigbüros und dergl.), so ist die 
Hauptstelle zur Meldung auch für diese Zweigstellen

verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks 
(in  welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen 
Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 s-
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben 
über Vorratsmengen noch die Angabe, wem die 
fremden Vorräte gehören, welche sich im Gewahr­
sam des Auskunftspflichtigen befinden.

8 4.

Inkrafttreten der Verfügung.
Für die Meldepflicht ist der am 16. März ISIS 

(Meldetag), mittags 12 Uhr, bestehende tatsächliche 
Zustand maßgebend.

Für die in  8 2 Absatz ä bezeichneten Gegenstände 
t r i t t  die Meldepflicht erst m it dem Empfang oder 
der Einlagerung der Waren in  K ra ft.

Sofern die in  8 S aufgeführten Mindestvorräte 
am 16. März 1915 nicht erreicht sind, t r i t t  die 
Meldepflicht an dem Tage in  K raft, an welchem 
diese Mindestvorräte überschritten werden.

8 6.

Ausnahmen.
Ausgenommen von dieser Verfügung find solche 

in  8 2 gekennzeichneten Personen, Gesellschaften 
usw., deren Vorräte (einschließlich derjenigen in  
sämtlichen Zweigstellen) nicht überschreiten 

in  Klasse 23, 28, 82. 35 je 10 kg
in  Klasse 24, 33, 36 je 20 kg
in  Klasse 26, 27, 30, 31, 84. 37, 38, 39 je 160 Lg
in  Klasse 25, 29, 40, 41 je 300 KZ

8 6.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen 
grünen Meldescheine für Metalle zu erfolgen, für 
die Vordrucke in  den Postanstalten 1. und 2. Klasse 
erhältlich sind; die Bestände sind nach den vorge­
rückten Klassen getrennt anzugeben; in  denjenigen 
Fällen, in  welchen genaue Werte nicht erm ittelt 
werden können (z. B. der Feingehalt von Erzen), 
sind Schätzungswerte einzutragen, sofern nicht die 
Bestimmung 8 1 o zutrifft.

Weitere M itte ilungen irgend welcher A r t darf 
die Meldung nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall-Meldestelle 
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlichen 
Kriegsministeriums, B erlin  X7. 66, Mauerstraße 63 
bis 65 (Fernsprecher Amt Zentrum» 11509) vor­
schriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. März 1915 ein­
schließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu rich­
ten, welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind.in gleicher Weise fortlaufend 
alle drei Monate (erstmalig wieder am 1. J u li)  
aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist 
bis zum 15. des betreffenden Monats.

K u l m ,  15. März 1915.

K o m m a n d a n t u r .

Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er- 
sucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum 1. A p r i l  
d. J s .  einzureichen.

Bei verspäteter Einreichung von i 
Rechnungen dürfte sich deren Er­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 1. März 1915.
Der Mastistrat.

Bekanntmachung.
Im  städtischen Krankenhause wird 

von sofort ein unverh. W ä rte r 
gebraucht.

Persönliche Meldung bei der Frau 
Oberin.

Thorn den 5. März 1915.
Die Krilntenhinlsverwaltnng.

äured VersiederaoZ von deibreats bei äer 
krenssisedvu kvn1ell-Ver8iost«kllUK8-^u8tnN.
8okort dsgivnenäo gleiekbleibenäs kionts tiir U L n n er:  

deirn LLntrittskItsrllabrs): 50 j 55 s 60 j 65 j 70 s 7b
jäkrded o/y äer L in la g s : 7,248 j L .-44  j 9,612 j 11,496 j 14,196 > 18,120 j 
Lei längerem ^uksestub äer kienterwaklunA vesentlied  ködere L ä l2 6 '
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Aktiva Luäv1913: 124 Mittönen Llard. 

krospekts vnä sonstige äuskunkt äurek 
äle Direktion ävr Anstalt, IZertta IV. 66, Laiserdokslrasso 3.!

Sommerroggen, 
Wicken,
Gelbfenf sswie 
Buchweizen

kaust zu höchsten Preisen und erbittet 
bemusterte Angebote

V . U o L a k o v s k i ,
Saateugrotzhandlnng,

Postfchliestsach Nr, I .

kaserne gesucht.

Thmitt Atzelki-Ttlkiiiigililg.

vdst-, Mee- imü LivrdLumo,
Koniferen, Kosen unä eräbeorpflonren.

4. kallcks L Lobn, kraust (Lausig),
ksumsokulsn.

— — S s m s n  erst>I»8si§ unä koedköiwMiß. —— —
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M  W W  »»!> R iillW lz
oom Bahnhof Thorn-Mocker zum Platz 
stelle ich sofort

G
ein.

S. Loppart,

Jeden Posten Wachs
kauft ItlUiKv O la a s s .

In  der Nähe des attstädtischeu Marktes 
wird ein parterre gelegener

Speicherraum
oder ein geräumiger trockener

Lagerkellsr
von sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter Z l. 3 4 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Baden
mit Nebengelaß, sehr geeignet für eine 
Schnhmacherwerkstatt, ist sofort oder spater 
billig zu vermieten. Vachestraße 12.
M ö b t. Borderz, z, v. Gerechtes^. 33. pt.

M.: All M im »  8vllM. B. I !«
BM st, U WMrUkfk. 1i>> 1,
:: :: Telephon Nollendorf 8197 . :: ::

5 Minuten vom Untergrundbahnhos Nolleudorsplatz, 2 Minuten von der 
elektrischen Bahn. Zimmer mit u. ohne Pension, auch tage- u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

I u  meinem Neubau. Elisabeth- und Strobandstr.-Tcke 12/14, sind noch 
folgende drei Wohnungen per 1. 4. zu vermieten:

Erste nnd zweite Etage,
bestehend aus je 8 Zimmern und sämtlichem Zubehör, Zentralheizung und Warm­
wasserversorgung,

4. Etage eine Wohnung
bestehend aus 4 Zimmern. Küche. Badestube und Zubehör, auch mit Zentralhelzung.

EnsSsv Usvsr, Thor»,
Breitestratze 6. — Fernruf 517.

Große herrschaftliche

Wohnungen i
6 Zimmer mit reichlichem Zubehör in 
der 1. und 2. Etage zu vermieten.

MarvnsKtzmus, K.iii.IiH.
Altstadt. Markt S. neben

Wohnung,
3 Zimmer, Kabinett und Zubehör, zu 
vermieten. Neustadt. Markt 1!, 3. r.

Kellerwohnung,
Eopperniklisstr. 1 l, zu vermieten. Zu 
erfragen Araberfiraße 14, 1.

3 herrschaftliche

mit Badestude und allem Zubehör Gas, 
elettr. Lichtanlage und Warmwasser­
heizung. am Stadttheater gelegen, (Gra- 
benstratze 40) vom 1. 4. 15 eventl. früher 
zu vermieten. Zu erfragen bei

Z L o N r o u s L  L  v o iu k e ,
_________ Graudenzerstraste 7.

Wohnung,
3. Etage, eventl. möbliert, sofort zu ver­
mieten. Culmerstraße 12.

Näheres beim W irt.

Wohnung,
3 Zimmer und Küche, vom 1.4 . zu ver­
mieten.
__________________ Schillerstrabe 4.

2-Zrmmerwohttnngett
zu vermieten. Bäckerstrabe 3 .^

Wohnung,
2 Zimmer und Küche, 1. Et., nach der 
Straße gelegen, vom 1. 1. zu vermieten. 
________ __________Aathorinenstrabe 12?

Kleine WOiiW,
160 Mark, vom 1. 4. >5 zu vermieten.

Neustädtischer Markt 12.

kWtlNikllsstW U.
vorne 4 Treppen, Stube, Küche und 
Kammer, hell, vom 1. 4. 15 zu vermieten. 
Monatlich 15 Mark. Zu erfragen 

____ Heilige eiststraße 12, Putzgeschä^

WeS-wmimliiiW
für 57ö'Mark zu vermieten.

Zu erfragen________Schulstrabe 49. K

Erne 3- und 
eine H-Zimmerwohmrng
mit Bad, Mädchenzimmer und reichlichem 
Nebengelab von sofort oder 1. April ISIS, 
Waldstraße 27. zu vermieten.

O ZK sr R ö k n ,
Bromoergerstroße 16118.

Eine 2 -S lM m e r w o h n u n g
in der Nähe des Stadtparks vom 1. ^  
zu vermieten. Zu erfragen bei .
o .  L? L N « I» U , Schmiedebergftk.

W ohn- und Schlafzimmer
nebst Burfchengelatz von sofort zu oer
mieten. Tuchmacherstrabe 2 A p a r t^

Schulerpeufiou
mit Beaufsichtigung. Mellienstr. 10-,


